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a er Stadtrat der Neichshaupt- und Nefidenzftadt Wien Hat tiber Antrag des Herrn Stadtrates Hans A. Schwer 
I in nenerlicher, munifizenter Bürforge für die Pflege unferer Bolfsmufif umd in Wiirdigung des allgemeinen 
Beifalles, womit der im Jahre 1911 erfchienene erfte Band der „Wiener Lieder und Tänze” aufgenommen 
worden ift, den Beichluß gefagt, dem erjten Bande nunmehr einen zweiten folgen zu laffen und mir den 
ehrenvollen Auftrag zur Herausgabe diefes zweiten Bandes von Wiener Liedern und Tänzen erteilt. 

Indem ic) meine Arbeit Hiermit vorfege, gefchicht e8 mit Dankbarkeit gegenüber der Wiener 
Semeindevertretung, deren tatkräftige Förderung unferer Bolfsuufit Feine ergebnislofe geblieben ift. Denn, 
angeregt durch das fördernde Eingreifen von jo hervorragender Stelle, gibt fi) in unferer Baterftadt eine Tebhafte 
ZTeifnahme für die Pflege und Erhaltung unferer Wiener Lieder und unferer Vollsmufif Fund. Bis hinaus in die 
fernften Häufer der Wiener Bezirke dringt die Kunde von der Wiederbelebung unferer heimischen Weifen und überall 

— wacht die Erinnerung an längft verfchoffen geglanbte Gefänge und Tänze wieder auf, das beweifen die vielen Ein- 
fendungen, welche mir feit dem Exfcheinen des erften Bandes aus allen Cchichten der Bevölkerung Wiens zugelommen find. 

Aber auch auf die Produktion felbft Hat das Eintreten de8 Stadtrates md der Gemeindevertretung befebend eingewirkt, hervor 
tagende [chöpferifche Kräfte wenden fi nunmehr dem Wiener Liede zu und fchliegen fi) dem Sreife jener Männer an, die dasfelbe 
bisher vertreten Haben. 

Die Teilnahme diefer neuen Kräfte am der gemeinfamen Arbeit Läft uns hoffen, daß unfer Wiener Lied einer neuen Blüte 
periode entgegen geht. 

Der 2. Band der „Wiener Lieder und Tänze“ zerfällt in drei Zeile, der erfte Teil ift dem Wiener Liede gerwidmet.. 
Neben Liedern aus dem 17. und 18. Jahrhundert enthält diefe Abteilung eine Neihe alter, faft fehon verfchollener Kieder, die nur 
noch wenigen Perfonen bekannt gewefen find. Sie bringt Werke der beften fchöpferifchen Kräfte des vorigen Jahrhunderts und fehliegt mit einer 
größeren Anzahl von Deanufkript-Liedern hervorragender Komponiften und Autoren der neneften Zeit ab, fo daß fie zugleich Zeugnis 
gibt vom gegenwärtigen Stande des Schaffens auf diefem Gebiete. Diefer Teil enthält Werke von Altmeifter C. M. Ziehrer, 
B. ©. Drefcher, Ludwig Gruber, TH Wottig, W. A. Iurek, I. von Löty, Bernhard Kämpfner, Ferdinand 
Leicht, Ludwig Prechtl, dem NMeftor des Wiener Liedes Nudolf Landfhüg, Sofef Steinzer ud F. Th Shit, 
dann vier, bisher ungedructe Lieder aus dem Nachlaffe von Johann Sioly*), ferner bereitS populär gewordene Lieder von Adolfi 
(Adolf Hirich), Karl Haupt und Rudolf Kronegger. 

Ihnen allen, die fi um die Ansgeftaltung de8 2. Bandes der „Wiener Lieder und Tänze” fo hohe Berdienfte erworben haben, 
fet hiermit der wärnfte Dank abgeftattet. 

Einige der angeführten Komponiften Haben fi) die Texte zu ihren Weifen felbft gejchrieben, beliebte und begabte Autoren, wie 
Edmund Skurawy, PB. Rivalier, Franz Allmeder, Franz Shmitter-Schmig zc, haben zu den übrigen Manu- 


*) Hier jei berichtigend erflärt, daß der Refrain des im I. Bande, Seite 144, enthaltenen Liedes: „Das wa nur a Weana” nicht von Sioly, fondern von Guftan Pid herrühtt. 
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jfriptfiedern bereittwilligft die Tertunterlagen beigefteuert, ihnen allen gebührt hierfür ebenfalls der wärmfte Dank. Den nachgelafjenen 
Berfen von Sohann Sioly wirden bis jegt nicht veröffentlichte Liederterte von Edmund Skturamy und I. Philippi beigegeben. 

Bei Durchficht der Liederabteilung wird man nicht felten die Wahrnehmung machen, daß manche der überlieferten Texte ganz 
funftlos, ja für ein Eultiviertes Empfinden vielleicht fowohl durch den Inhalt als dur, die Hilffofigkeit der Form wenig entfpredend 
find. Ich mußte fie aber, als untrennbar von einer volfstimlichen, oft reizvollen Melodie aufnehmen, wie fie überliefert wurden. 

Der zweite Teil des vorliegenden Bandes enthält eine Serie echter, alter „Wiener Tanz’“*) Der Wiener benennt mit dem 
Worte „Zanz’” jene Gattung feiner Bolksmufif, die bein „Henrigen“ (jungen Wein) oder bei gefelligen Unterhaltungen erklingt und 
bei ihm das höchfte Entziiken ausföft. In feiner „Seligfeit“ fingt er diefe Weifen mit und wenn ein foldhes Mufikftik plötlich 
in ftrafferen Nhythmms übergeht, „pafcht“ er, im oft Eunftvoller Weife, dazı. Diefes „Pajchen“ (Elatfchendes Zufammenfchlagen der 
Hände), das den Nhythmus des Stiides hebt und belebt, ift wohl ebenfo berechtigt wie da8 Klappern der Kaftagnetten bei Spanischen 
Bolfstänzen. 

Mit dem ZTanze als folhem Hat diefe Art der BVBollsmufif nichts gemein. 

SH Habe verficcht, diefe Weifen, von denen die meiften wohl zum erftenmale in Drud erfcheinen, fo zu feßen, daß In in Hang 
licher Beziehung die Effekte der Driginalbefegung möglichft treu uber. 

Seit langer Zeit fcheint das Schaffen auf diefem Gebiete völlig verftummt zu fein, e8 fteht aber zu Hoffen, daß der erfreuliche 
Auffchrwung, der fih im Wiener Liede Fundgibt, befruchtend auf unfere PRTRONDNe Bolfsuufif einwirken werde, 

Der dritte umd Tette Teil des vorliegenden Bandes endlich bringt Wiener Ballmufif, d. i. jene Gattung der Wiener Mufik, 
welde in erfter Linie dem ZTanze als folhem gewidmet ift. Diefe rt der Betätigung des Wiener mufifalifhen Schaffens a bie 
ganze Welt erobert. Dev Wiener Walzer, die Krone der Wiener Ballmufif, erklingt überall, wo fich fröhliche Menfhen zufamnten- 
finden, feine beftrieenden Klänge bezaubern jung uud alt. 

In diefer Abteilung ift das Werden der Wiener Ballnjik, jo weit e8 der Raum geftattet, anschaulich gemadt. E8 wird in der: 
felben gezeigt, wie in die Tänze der vornehmen Welt nad, und nach der warme Wiener Ton, die Art unferer Volfemufit eindrang, 
bis der Wiener Walzer die Allemande ımd den Rändler, md die wienerifch gefärbte Polka die alten Zweifchrittänge 
verbrängten. Sie enthält neben alten, fchon wienerifch angehauchten Tanzftüiden, Werke jener hervorragenden, bereits heimgegangenen 
Meifter, welche fir die Weiterbildung der Wiener Ballmnfif von entjcheidender Bedeutung waren. 

Hofef Lanner und Iohann Strang der Ältere waren die Meifter, welche dem Wiener Walzer fein eigentliches Gepräge 
gaben umd ihm zu einer Kunftgattung erhoben. Die Polka erfchien bald in zwei Formen: al Schnell-PBolka, melde die alte 
Galoppade ablöfte, und im die eigentliche Polka, deren Meifter Johann Strauß der Altere war. Zur diefen Tänzen gefellten 
fi) jpäter noch die graziöfe Polka frangaife und die Mazur-Bolfa. 

Bis in die Mitte der BVierzigerjahre des vorigen Sahrhumderts erjchien au die Mazurfa ab und zu auf den Wiener 
Tanzprogrammen. Lanners Mazurken Haben bleibenden Wert, zwei bis jeßt ungedrudte Mazurkas von ihm find in diefem Zeile 
des Werkes enthalten. 

Neben diefen Tänzen hat fih nur die Duadrille, die aus dem fogenannten „Englifchen” hervorging, erhalten, fie hat aber 
ihr fremdartiges Wefen nie ganz verleugnen Fönnen. 

Die Wiener Ballmufif erreichte ihren Höhepunkt in Johann Strauß dem Jüngeren. Strauß beherrfchte alle Tanzfornen 
mit gleicher Meifterfhaft und mit einer geradezu erftaunlichen mufifalifchen Exfindungskraft. 

Auf dem Gipfel feines Nuhmes angelangt, wendete er fi) der Operette und fpäter auch der Oper zu, auf erfterem Gebiete hat 
er und wahre Meifterwerke gefchenft. 


*) Tanz, mit dunklem, dem o verwandten Ton gejprochen, bedeutet die Einzahl; Tanz’ (Tänze) mit hellem a, die Mehrzahl. 
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Der Zanzfaal bezog feit jener Zeit den größten Teil feines Bedarfes an Mufit auf dem Ummeg über die Operettenbühne, 
nur wenige Meifter blieben der Ballınufit treu, darunter Iohanı Strauß’ hochbegabter Bruder Sofef, der wahre Berlen von Tanzftüden 
fhuf, die uns heute noc, erfreuen und entzüden. 

Dem Beifpiele Johann Strauß’ folgte auh €. M. Ziehrer, der fo viele, echt twienerifche Ballnufif von großem melodifchen 
Reiz gefhrieben Hat und der noch jegt mit jugendlicher Frifce fhafft, aud; er Hat fic) längft der Operettenbühne zugewandt und dort 
große Erfolge errungen. Ziehrer fteht unferer Volksmufit näher als alle feine Vorgänger, er ift im vorliegenden Bande als Wiener 
Liederfomponift vertreten. 

Iegt ertönen im Wiener Ballfaal faft ausfchlieglich zu Qanzftiden umgewandelte Operettenfchlager, da8 Echaffen von Mufik- 
ftüden des Tanzes wegen und für den Tanz feheint derzeit faft gänzlich erlofchen zu fein. 

Die dritte Abteilung bringt außer den vorerwähnten Manufkript-Mazurfas von Yojef Lanner noch zwei biß jegt ungedrudte 
Werke von dem gefhägten Wiener Komponiften Sofef Kaulid,. 

Soviel über den muftkalifchen und textlichen Inhalt des zweiten Bandes der „Wiener Lieder und Tänze“. 

Der Bildfhmud diejeg zweiten Bandes rührt vom Meifter Zofef Engelhart her. Ich gebe meiner befonderen Freude darüber Ausdrud, 
daß e8 mir vergönnt war, gemeinjam mit einem fo hervorragenden Künftler an der Ausgeftaltung des vorliegenden Bandes arbeiten zu fönnen. 

IH will num jener Perfonen und Korporationen gedenken, welchen ich für die Unterftügung, die fie mir zu teil werden ließen, 
zu befonderem Danke verpflichtet bin. 

Da fei vor allem meiner Meitarbeiter, der Herren Ludwig Gruber, 8. TH Schild ımd Edmund Sturamy gedadt. 

Ludwig Gruber, der treffliche Mufiter und populäre Licderfomponift, Hit einen großen Teil der Bearbeitung älterer Wiener 
Lieder auf fih genommen, 8. Th. Schild, der SKomponift fo vieler beliebter Wiener Lieder und Edmund Skuramy, der vor 
zügliche Weuilletonift und eminente Schilderer des Wiener Lebens, ftanden mir mit ihrer reichen Erfahrung zur Ceite, 

Eine wefentliche Unterftügung wurde mir von Seite des Divektors der ftädtifchen Sammfungen, Heren Johann Eugen Probft 
zu teil, ihn, al8 dem Hauptförderer meiner Arbeit, fage ich hiermit den wärmften Dank, Herr Direktor Probft hat feinerzeit die 
Anregung gegeben, alles, was nod) an alten Wiener Liedern und ZTänzen vorhanden ift, zu fammeln und feftzuhalten. Er hat fich 
damit den Dank aller Wiener erivorben. 

Herr Georg EEL ftellte mir im der Fiebenswürdigften Weife feine große, reichhaltige Sammlung von Vienensia zur Verfügung, 
manches wichtige, beveit8 verloren geglaubte Stüd fand id) in derfelben vor. Auch der großen und mwohlgeordneten Sammlung meines 
Freundes, des Schriftftellers Herin Karl Lindau, verdanfe id) einige wertvolfe Lieder umd Mufikftüde, 

Eine Fülle von alten Fiedertexten bot mir die Wiener ftädtifche Bibliothek. Selten gewordene Guitarremufik fand ich 
im reichhaltigen Archiv der. E. & Gefellfchaft der Mufiffreunde in Wien. 

Der Frau Carola Klein in Starnberg (Bayern) und Herrn und Frau Regierungsrat Heinrih Hofader in Wien 
verdante ich die Beiftellung wichtiger Manuffripte. 

Die Gefellfchaft der Autoren, Komponiften und Mufifverleger in Wien ftand mir, bei Feftftellung der uxheber- 
rechtlichen BVerhältniife vieler, in diefem Bande enthaltenen Tonftüde, in danfenswerter Weife zur Geite. 

Zum Schluffe fei e8 mir geftattet, einige Worte an meine Landsleute, die Wiener, zu richten. Mein Appell an diefelben, den ich am 
Scluffe des Boriwortes zum erften Bande in die Worte Heidete: „Wiener, vergeßt Eure VBolfsmufit nicht“, ift nicht ungehört verhaltt, 
dafür age ich ihnen allen meinen wärnften Dank. Möge der vorliegende zweiten Band der „Wiener Lieder und Tänze“ weiter beitragen 
zur Wirrdigung unferer VBolksmufik, möge er dem Wiener Licde und der Wiener Vollsmufif neue Freunde werben. 


Wien, im September 1913. 
Eduard Kremier. 


Das fingt und Klingt [o füaß und voller 9’müatlichkeit, 
Lebendig wird die liabe, guate, alte Beit: 

Vertramte Höf’ ... Und Häujerln winsig klan und traut, 
Wo d’ Urgroßmutter hat ins Gajler[ abig 'Jchaut. 


Verklung’ne Weilen ... . Schöne Maderln .. . Liabe Frau’'n.... Die Mufil Ja — fie macht in der Erinnerung 


Das alles laßt uns d’ Mufi fühl’n und felig [chau’n! Die Jungen alt und d’ alten Beuteln wieder — Jung! 
6dmund Skurawy. 
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Das Schloß in Öfterreich. 


(Wird Heute no in Wien nad) der hier angegebenen Melodie gefungen.) 
Tert aus den 16 Strophen eines fliegenden Blattes vom Jahre 1647 ausgewählt.*) 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
Mäßig bewegt. 


liegt ein Schloß 


Mar - mel - ftein 


ber = mans=ert. 


Tmr=zZzzıyszmrzz=ESEss 


ee De Ze 


* Der leichteren Sangbarkeit wegen wurde al? Zertunterlage ein fogenanntes „Wiener Kreuzerblatt‘‘ benügt. 


2. Darinnen lag ein junger Knab’ 
Auf feinen Hals gefangen, 
Wohl vierzig Klafter tief unter der Erd’ 
Bei Nattern und bei Schlangen. 


3. Sein Vater tam bon Rofenberg 
Wohl vor den Thurm gegangen 
Ad, Sohne, Fieber Sohne mein, 
Wie hart bift du gefangen! 


4. Sein Vater zu dem Ritter ging: 
Gebt 1os mir den Gefang’nen 
Dreihundert Gulden geb’ ich eud) 
Für: daß er nichts begangen. 


5. Dreihundert Gulden die helfen nicht, 
Der Knab), der muß verderben! 
Er trägt eine güldne Kett’am Hals, 
Die bringt ihn gar zum Sterben! 


6. Trägt er eine güldne Kett’ am Hals, 
Die hat er nicht geftohlen 
63 hat fie ihm ein zart Junfräulein berehrt 
Und Lieb ihm anbefohlen. 


7. Man bradt’ den Knaben wohl aus dem Thurm 
Und gab ihm das Saframente: 
Hilf,reiher Chrift tom Himmel hod! 
63 geht mir an mein Ende. 


Ze Be 


8. Sein Vater heim Gerichte fund, 
Sein Herz wollt [hier im bredyen 
Ah Sohn, du Fiebfter Sohne mein 
Deinen Tod, den will ih rächen! 


9. Es ftund faum an ein halbes Jahr, 
Da ward die That geraden; 
Es wurden wohl dreihundert Mann 
Um’s Snaben willen erftochen. 


10.Wer ift, der uns dies Liedlein bracht, 
Gefungen aud; zugleiche? 
€3 haben’s drei, [höne Jungfräulein gemadt 
Zu Wien in Ofterreiche. 


ieben Auguffin. 


(1679.) 


Das $ied vom I 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


iemlich lebhaft. 
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du Tie 


Au = gu = ftin, 


«ber 


du fie 


Mi 
I Ka 


n, 


n 


Menfd) beim Strag 


5 


(H Il 


(1700.) 
(Spottlied, wird heute noch, mit meift improvdifierten Texten in Wien gejungen.) 


Der Sipp und der Senz.”) 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Aber der Anne? iS teppert?) 
Und der And’re nit g’joheit. 
Geh'n ma ham.*) 


2. Der Lipp und der Lenz 
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(Aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, wird heute noch in Wien gefungen.) 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 
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ir _ Am 
un en 
e-—| 
H — 
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+Lipp, Ablürzung von Philipp, Lenz, Verftümmlung bon Korenz 


* Gehen wir heim. 


1) andedlert = geiftig befhräntt. 2) gewußt. 3) Eine. 4) dırmın. 5) Diahm- Drußme. 


4 Mäuf und Erilln. 
Aufführungsrecht vorbehalten. (Sehr alt.) 
Ziemlich bewegt. 


f} 2 
es commen seen = = 


1. Mäuf md Grilln, Mäuf’ und Grilln Hup-fen auf der  Hä- ferl- ftelln, Mäuf” und Grilln, Mäuf’ und Grilln Hupfen auf der Gtelln. 
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Hup - fin drauf um- a - dum und wer- fin dHä = fern um, Mäuf’ und Grilln, Mäuf’ und Grilln hup-fen auf der Gkelln. 


2. Mäuf’ und Grilln 
Hupfen auf der Häferlftellh, 
Wann nur nöt aberfalln? 
Sunjt müß‘ ma PHäferln zahln, 
Mäuf’ and Grilln etc. 


’ ta 
Aufführungsrecht vorbehalten. Da Rohl nbauernbua. 


Mäßig bewegt. 


1) herum. 2) Herunierfallen. 
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hit ma nöt ua. Muaf all? -Pioeil in vHäu - fer gehn md da = bei [rein Kohn dab i da, 


ze=ser- an Ho H—rH 
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essszerseror Sees zzsE meer es 
Holz fauftsma a, Gag = fharsten” hab i a, duslize, Kohn Hab i da, Hol kaufts ma a, Sag-fharsten hab a. 
$ 4 4 
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2. Und bin.i nöt a feier. Heahnframerbua?? Jodter. 8.Und bin i nöt a fefher Schaarfähleiferbun? Jodie. 4. Und bin i nöt a fefcher Deutfhmeifterbua? Jodler. 
Und der mirs nöt glaub thuat, der hört ma nöt zua. Und der mirs nöt glaubn thuat, der hört ma nöt zua. Und der mirs nöt glaub thuat,der hört ma nöt zua. 


Muaf alliweil in d’Häufer gehn, Gebt3 ma was für mein Wehftan nur Muaf alliveil in D’Rafern gehn 
Muß alltieil fhrein Drum thua i jhrein Und muaß dabei fohrein 
1:Hendl hab t da, Arten”) fauft’3 ma a Wer braudt a Schneid, meldts ent 58 Keut, 1: Rommißbrot hab j da, Knödeln faufts ma a 
Schuafterpodern® han i a, dulie.i Scharf mad) i alle heut, dulie.:] Zuafpeis® hab i a, dulile.:] 
1) Eägefpäne. 3) Enten. 5) Gemife. 


2) Hüßmerfrämerjunge, 9) Trnthührer. 


Altes Siaferlied. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


Breit und gemütlich. 
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1) Steine Späffe maden. 


2) Eingefperrt. 


Handwerfer-Spottlied.*) 7 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Mäßig 
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dB: Sie fnipfenddort und da a Fleklerlund hen draus a Kinder- röl=Terl, To masdens döl_ fo hen: do! 
sr: Da m nr En 1 —. m ee an as 
an = ErSZZr SITZ En ng ES EZSEE DZ zmern 


ww. VAR AU AEG = — r I ö 
L.G. 
2. Wie maden’s denn die Fleifhader? 3. Wie mahen’s denn die Bäder? 4. Wie maden’s denn die Wirt? 
&o. maden’s di: So maden’s -dö: Sp maden’s do: 
Sie hawn a enztrum? Ban auf 8:Wag, Eie nehmen um an’ Kreuzer Ta‘) Sie glaub’n,im Keller brennt der Wein, 
Und mitn Dam? da drüdens nad), Und maden draus an Ztvanggerlab!?) Und fhütten® fleißig Waffer Ynein! 
1:So maden’s döl:l 1:So maden’s dol:l 1:So maden’s döl:l 


* Nahbichtung aus den Sehzigerjahren. In ähnlicher Form aber fon im fechzehnten Yahrhundert gebräudlid. 
1) ftehlen 2) Miefengroß 3) Daumen 4) Teig 
5) Broflaib zwanzig Areuzer 6) giehen. 


ickfopferten. 


Die D 


(Altes Wiener Voltslied.) 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


d’Leut daß 


fag'n 


uns jma 


ma deut 


laff‘ 


drum _ 


than 


ee 
p 


EEE IE 1 RETTEN? Sure FREE a 


> 


ee rege er 


den = fen T höd) = Be Sgeht mehr Leu = ten fo, ja net 9X - fs » gen, drum fan ma froh Sgibt. 
fr NS = 
=:E TEz E = == ee z. re 


——— um cresc. 


Par EEE > 
@ | Be Eu zur : 


ut dö habn Köpf no biel Ma» ner als mir 


4-5 F er PR —, . 


a ee nn 


2.MWir tennen a Maderl, dö hätt gern an Mann 3.4 Fremder fommt her nad Wien und trinkt a Bier, 
63 tragn fi) aud) alle at Tag a paar an Beim Zahln fagt er: „Kellner, bitt, fagen fie mir 
Tod weild nur an folden will, mit edit viel Span’? Warum denn das Bier Koftt vierzig Kreußer die Maß 
©o bleibt fie Halt alfiveil allan? Ich bitte, erflär'n fie mir das. 
Die Zahıln bergen, S kriegt der Tauffhein a Giwicht, Der Kellner faat: „toiffen, 515 fo licher Herr, 
MWeils überbliebn is, mahts a fürdterlihs S’ficht, Die Bräuer fan SrafeltlDdas 18 das Malheur 
Jeht muaf fie den Stefansthurm reiben’fogar Wir fHenkertens a um die Hälfte reht gern, 
Warum?_ weils fo didkopfert war. Wann die Bräuer net dielopfert wär'n. 


4. Ss Hat mander an’ Kopf, ja fo Han wirklich, fon 
Als wie a Zweifreuber-Brod, Mufterfacon, 
Und doc) is er didkopfert, weil er anftatt 
Gin Hirn nur a Stroh drinat hat. 
Dann gibts wieder Leut auf der budlerten Welt 
Die, weils die Fortuna beglüdt hat mit Gelb, 
N) Heiner. 2) Geld, 3) allein. 4) alte Sungfer werden. ©o nennt man fie „Öroßtopfert, aber i man 
5) Grafel, berüchtigter Räuber. Dak die g’cad recht dieflopfert fan. 


Menzel Müller. 


(1822.) 
Test von Ad. Bäuerle. 


Zweites Duett aus Aline. 


ein. 


10 
Aufführungsrecht vorbehalten. 


wars biel=leiht um zivei, 


RER 
a 
1. Wars biel=leiht um eins, 


wars biel=leiht um eins, 


— 


eins 


Allegretto. 
wars biel=leiht um zwei, 


4 


nad), 


dent fon 


— | —— 


Su 


denf ein bif= el nad). 


a — 


denk ein bif=fel nad, 
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DS EEE" Er] FREE] [520] EEE 
ihm 
A 
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—— 


| Il 
= 2 En | ll 
; = = IN 
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I 4 , IM." 4 
I] ja! le] 
EL nl U ii nr 
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laßt nidt bon mir. du_ Die U 
dan ee Te, —— 
nt en > 
laß nit bon mir. La Ta la la la la Ia la 


2. Zi. Wars bielleigt um drei, war bielleiht um bier, 3. Zi. Wars bielleiht um bier, wars bielleiht um fünf, 
Bims. Wars vielleiht um drei, wars bielleiht um bier, Bims. Wars vielleiht um bier, wars bielleigt um fünf, 
Ziüli. Wars bielleiht drei oder bier, du ziehft mir ein’ Andre für, Zilli. Wars bielleiht bier oder fünf, du tuft mir nit den Schimpf, 
Denk ein biffel nad, dent ein biffel nad). Dent ein biffel nad), dent ein biffel nad. 
Bims. I dent fhon nad). Bims. 6 dent {hon nad). 
S müßt nur bei der giefen fein, dod) nein, mir fallt nichts ein, Um biere wirds nicht fein, id müßt dabei g’iweft fein. 
Herzallerliehftes Dirndl etc. Herzallerliehftes Dirndl etc. 


4. Zi. Wars bielleiht um fehs, wars bielleiht um fiebn, 
Bims. Wars vielleiht um fehs, wars bielleiht um fiehn, 
Zi. Wars vielleicht fehs oder fiehn, daß du nicht treu bift bliebn, 
Dent ein biffel nad, denk ein biffel nad. 
Bims. Id dent {bon nad). 
Bon da weiß id nichts mehr zu fagn, da hat meine Uhr nicht gihlagn, 
Herzallerlichites Dirndle etc. 


f eL: 13 
Aufführungsrecht vorbehalten. Wirtshausg jchichten. 
(1830.) 


Moderato. 


EEE) ET EN ee Far 
FH N EEE) SEGEN 
EEE 1) BEE 1 Kl ET ER De 
17 Pu Is IE ME. er [ee 


zahln fein Zeh’ a Saft, doch 


1. Beim  „bliß-blausen Od-fen“ in Kerschen -feld will 


er Sid, firt® das haft; jeht iht Teht gfhtwind ziva Bra-ten no), a 


Au rüt. a tempo Ku re 
m’, ei N N [1 BEE. EEE WET Ei . TEEN ET ERAEETE, TREE, EEE SER TE EEE ER EEE EEE TEEN) EEE I 
Großs und dann a Klan's, na ‚ja, den „Wurf“triagft fo wie fo, jet iss fehon al=1s ns, na Ans! 
iz: —-—] a 14 zn  —— We 
Ks — = EHE. ssesSsser> rn 
—= aloe || 
9 CHE a. se N a ed er nn 
Pe Be ao = e— ern 
i L.& 
2. Beim „goldenen Odfen“ in Liahtenthal 3. Beim „braunen Hirfhen‘in Lepoldau 
Da iS der Wirt hübj dumm, Da thuan’s fan Tifhtuad) habn, 
Und meil das wiffen feine Gäft Sdcht Wirtin mit'n Vürta? auf 
38’ er das GStihblatt rum. Und fertig is’ die Kram. 
Dorn Tor, da hängt a Ochjenlopf Doch weil dort in der Kuchel halt 
As Shild d’robn in der Höh, Niz g’wafchen wird und g’rieb'n, 
Der Ochjfenfopf, der 18, fagn HReut!_ 33’ neul?’ aufn Nudelbrett 


1) fiehfe 2) Vortuh. : In Wirt drin fein Bortrait!:i 1:Die Köchin piden blich'n.:l 


Der Schwab*) unter dem Herd oder die heimliche Siebichaft. 
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Bon Johann Ernft. 


Harfeniftenlied. 1830, 


Mitgeteilt dur) Herm Heinridh von Baumgartten. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Leicht bewegt. 


1. Jüngft geh i 
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fe aufmein Hunt, 


und nimm mein Stod, 


an mein Rod 


Pr EEE Te Te uk 
Ä Si een 
A "ER Pr 


zner=tor 


Mie i beim Kärnth 


d’Stadt. 


in 


hin = ein 


grad 


und geh fhnur 


ei = ni_Wwollt 
PER: 
Ir —— I 
FH 
tt 
Be ar 


be = trat 


li bon fern fo 


ftehn; 


bild - fauders Ma=derl da 


SA 


* Hichenfhabe 
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Ab e—m— I ee) wer 9 x | 
A HT — H 4 > = 
und hab da - bei manden Eeuf = zer a g’madt. End=li geht fie ü = ber d Ola - fi, ti dent: Jeht mad! 
a 1 .- u 2 


SE sESssissesessssen see nss> 
 ) see HEREDEEN 127) DEEEEeEP er SURTERRER) [I _ I 00.0 


I 


i ging fo = dann 


ftol; wia a Hahn, 


2. Wie hinter ihr, i fo mafdier, 3. Holloh, dent i, das tuats fir di, 4. Wie d Mutter hrmmt, fo hat’3 glei brummt, 
Schaut fie fl’ um, i war net ‚dumm, Küß ihr die Hand, geh mit Anftand Sagt: „Du Marie, was fieh denn i? 
S lad) auf fie, fie lat auf mi, Schön ftad mit ihr in ihr Quartier. Du lummft ericht y’Haus, da fiehts gut aus, 
I mad mi dann, glei an fie an. Sie fagt: „Mein Schab, nehmen fie Blag!“ Lüderlihs Kind, jeht jeh di gehwind 
3 fag zu ihr: „Sagn Sie mir, mein liebs Kind Kam hab i mi auf an Seffel nur gebt, Bu deinem Striden und [hau di nit. um!“ 
Wo fie lofhiern, und wann zu treffen find. So fagt das Maderl: „Mei Mutter tummt jeht! Drauf lauft im Zimmer a Schwab grad herum. 
werd’ fie befugn, bald auf ‚jeden Fall. 3 bitt, verfteden fie ihnen nur g’ihind, Sa, fagt die Miriter, bei uns da im Haus, 
Wann fies erlaubn, tumm i vWoden dreimal“ Sunft krieg i Schläg, warn fie ihnen da findt‘ Kennt ma fi wirtlid bor Schwahn gar nit aus; 
Sie fagt: „Mein Herr, gebns mir die Chr, I lauf da gihmind, als wie der Wind, Mein’ Kucel is, das waß i gmwiß, 
Kummens mit mir in mein Quartier, In Rudel hnaus, das war a Graus, Ganz inficiert; icht wirds probiert, 
Mein’ Mutter is, das was i gmwiß, Bud mi auf d’Erd, jhlief unterm Herd Brenn unterm Herd, wie fi fi ghört, 
Seht no net 3Haus, i fenn’ mi aus“ Und dent, o Gott, jekt haft dein Not! DVShmabn alle aus, funft is a Graus. 
5. No, denk i mir, wer hilft jekt dir, 6. VMutter, die haut, i Schrei hellaut 

Sizfakrament! jest wirft berbrennt Helfen fie mir, denn id bin hier 

Ms wie a Schwab, du fichft dein Grab Zu einem Schmwabn, wie fies hier habn, 

Bor Augen fhon, du armer Mann. Grad bor zwei Jahın verzaubert worn! 

Drauf nimmt die Mutter, hörhs, Schatten” in DHand Drauf fagt die Mutter: mscht habia pur, 

Und wirft fie, untern Herd in einem Rand. Nit wahr, mein Toter 15 P’Schmwabin dazur? 

Ro, dent i, P’ Schatten liegn drobn {do auf mir, Mir [Heint der Musje Schwab i5 gar o fein 

Du armer "Schtoab, jebt iS bald aus mit dir! Und foleicht recht oft zu der Schmwahin hinein!“ 

PMutter zündt, dann die Schatten an, Endli ruft fie ihre Marie, 

Wies bruna habn, dent i, 68 Shwahn, Fragt: „Magft den Schwahn zum Diann einjt hab?“ 

N Solgfpäne Lebt ihre recht wohl, jekt brennts mir zoll! Die war glei da und fagt gfhmind ja, 
2) berbor 


Und krieh verkehrt büra’bom Herd. Seitdem geh i zu der Marie. 


.. Trulala. 
Aufführungsrecht vorbehalten. 


Allegretto. Alt-Wienerlied mit Chor. 


lunga _ mn  alempo 
[% en ee IS N N Ts RE En >. | 
Ess Biss sms ec Eee: 
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Elei= det praßt-boll und ko -kdt, in e = le = gan=ter € - qui -pag’ und? Hat nur feh = zehn Gul - den Sag’! Tru-la - 
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Ö-H En 
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A _ re Chor. ı =" ==, 
[7 #] RN re a — 4 N N Es ' 
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Be EL SSSELHE Een ME WR N nn ) WEHR N Ian) ae wi RETTET; Tor A En a: I 


la! Tru-fa = Ma! Trusla - a a la la la! Trusla » la! Tru-la =» la! TIreufa la la ha Ma la! 


» > > , 
u ur uerE le | 
BESSSZS-=S>S==>3537 535 B gay, mm, 

—— u | | 1.;6; 
2. Dem Sultan wird fon angft und bang, 3. Die Knöpferlbahrift halt was wert, 4. Man bifteuert jeht 3 Petroleum, 
Er madt fein’ Infurgentenfang, Die Billigkeit ift unerhört. Da wirds no’ theurer, das i8’ dumm, 
Er fürdt fein Staatsihiff Triagt a Led Dort gilt net D’Rarten blos a Zeit, Dod, was Tiegt dran, mir laffen’s fteh'n 
Und er fißt dann__drin in der Saure; Man fan glei’ fahr’n in d’Emwigkeit. Und drahn halt nur bei Mondenfchein. 
ZTrulala eb. Trulela c. Trulala ch. 


1) Ehemaliger Spoitname für eme bon Wien auß gehende Eifenbapn. R ’ 
x) Diefer überzählige Talt wird bom Volke gefungen und wurde darum aud) Hier beibehalten. 


Teufelstram.*) 17 
Aufführungsrecht vorbehalten. 


Altes Harfeniftenlied. 


„_„ 4 Moderato. x 
A E 


1. Auf _werstes Ver - lanzgen will 


gez zerzr SEHE = RSS HF EEE = 


ES =--z—-ss-szse=ssee— or SoSe =sSimsmrmss 
fa= men i® fhad; meudi Ekriag’ i’ a Wat-fhen” mit al=le fünf Finzger, fo daf mir aht Tag dom Teuzfel tramt? hat. Rn 
#4 ee >55 > > ” 
== Sees SZ-SESss Hs 
En WA 
Bez zero = „== ssn 
X 
Dal Segno. 
L.G. 
2. Glei; wia i’ hinunter in d’damifhe Höll bin, 4. Drauf tomm’ i vorbei von an höllifhen Gattern”) 
Hab i’ mi’ auf a glühende Miftgabel g’fcht— Da fhlagen’s grad über an’ Binder an Raf?) 
Und warn ?’ dran denk, fummt a Schauer nur über, Und ftatt einen Glodenzug, wia zhaus beim Vatern, 
% Happer mit PZähnd und cs friert mi’ no’ jeht. Hängt ober der Tür drob’n in Teufel fein Schwaf. 
3. Die erfte Befanntfhaft im Höllenihlund unten 5. D’rauf geh’ i’ no weiter in a ftinferts Stüberl, 
Das war fo a Lall?faugrober Portier, i Da war d’Seifenfiederherberg ganz g’toif, 
Der hat gar ziwa Vorbeter zwifchen die Zehen? Dlerer fihen in an g’flidten Kübel, 
Und in dr Hand a unbändige Pitjchen®) boll Bier. U jeder hat an’ Paben Schmierfaf im Gfricg.” 
6.Bor Schreden wär i’ Ihon beinahe dafumma 
« Zeufelßtraum. . A Teufel nimmt mi? bei der Naf’n, o weh, 
Otmar 2) Gin Umshanang wen bon Giro nee 79 ©) Buhfinger Gntfept wad) ?’ auf bon mein’n teuflifcen Schlummer; 


H-Ieder Hat einen Alumpen Shmierfeife im Geficht. Dameil war's mein Zimmerfrau mit’n Kaffee! 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


a Allegretto. 


Hebgitanzeln. 


Altes Harfeniftenlied. 


BEE 0. VERS? \\ Ba 


Fe —| 


ER m Ri 
TE a Zu 


oben auf der 


SE 


Türslen-[han? gibts a Ne-ma - fu - 


ri, 


’Stanzt der Herr bon 


Be -ter = fiel 


2. Während dem, daß tanzen than 
Spielt der Herr bon Zeller 
Auf der Geig’n an Shnittlingtanz, 
Madt dabei fan Fehler. 
Dlih, olih o, fo a Heh war no net do’! 


1) Zucch gütige Vermittlung des Voltsfriftftellers Joh. Formanet. 
2) Altes Wiener-Tanzlofal auf der Schmelz. 
3) die dag Münden hinreicht. 


3. MaderIn, wann’s 88 bufferIn mwöllt’s 
So tummt’s zu der Säuln? 
Dort'n than die Bandmader 
Bufferln heut’ austheiln. 
Dih, olih o, fo a Heh mar no net do’! 


4. Und dera dus Buffer! fhmedt, 
Dö das Göfcher! zumi redt® 
Dö därf dann nur wöll’n, 
Kriagts an Bandmaderg’fell'n. 
DLih, olih 0, fo a Heh war no net do’! 


Rt ef 


Das kurze NRöcerl. 19 


Aufführungsrecht vorbehalten. (Worte von 3. &. Caftelli.) 


Moderato sostenuto. gemütlich 


BEE 


c#-rD un 
K&S>— 1) L) 17 — ee == =; e- 
gfreut bon aln am be-ften nur mein Dirndl ihr fur=ze 
er S> = 
a Baal B ug Bader 3 = 
Ö 
na 17 Ze ER ET SEE 
2. Bom fwarzen Stoff mit rothe Sam’ 4. Dann Ichen wir in Luft und Freud, 
Und umadum? mit Falten Mein Weiber! ift mein Leben, 
Und mittn durd a blaues Bram?) Und theiln ee Freud und Leid, 
Thuats Röder! zfanıma halten. Was uns der Herr thuat geben. 
Wann id’3 am Tanzbod'n uma dreh’ Und nimmt fie mir der Ficbe Gott, 
Und Ipring’ als win a Böderl. Scliekt fid) dom Sarg das Dederl, 
Da gireut mi’ erft mein Dirndl redht Dann bleibt mir nod,ift fie aud) tod, 
Mit ihrem kurzen Röderl! hr Fiches, furzis Röderl. 
3. Und budt fie fi), da wird mir fohlecht, 5. Dann Ich’ ih ftill und freudenlos 
Die Augen gehn mir über, Auf diefer [hönen Exde, 
Da Tiab’ i’ erft mein Dirndl red, Bis Gott aud) einft zu fid) mid ruft 
Zu mir ziag is herüber. Und id) dann wandern werde. 
I drud an’s Herz und den?’ dabei: Und hinterläßt fie Kinder mir_ 
Bald Täutens Huczeitsglöderl, Und 13’ dabei ein Mtägperl, 
Die letzte Strofe ist elwas langsamer und innig zu singen. Dann ghört fie mir, dann ift fie nein So erbt fie bon der Mutter hier 


3) Säume 2) ringsherum :;) Verbrämung. Samnıt ihrem kurzen Röderl. hr Tiebes, kurzes Röder!. 


20 Urlaubers Heimfehr. 
(1840) 


Aufführungsrecht vorbehalten. (Die Heimkehr des Soldaten.) 


ID i Ir ed DI I a en va man 
1,35 mar bei die Sol - da = ten, mein’ Zeit, die ift [don aus; jebt_ geh” i bol=Ter 
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ss zz—eegn ==; 


FEB Pr D Bemmasaner: 6 MrmmamE GBA BEP ABER D Ines HOMEEEEN" _- BEER D. u) zn u D 
Freusden zu mei = ner Muntsfa 3Hausjud = hei jebt geh’ i bol=ler reu=den zu mi - ner Muat-ta 3’Haus! £ 
ww, En zuw 2 4 5 I — eg —— Sp TI 
zus: SE: ==SE= — u =sersses =: Sa 
u AIERIEEL ee 
2. Und wia i 3’Haus bin fumma 4. Ad) Deuter, fiebfte Mutter, 6. Da fagt mein guata Bater: L.G. 
Zu meiner Eltern Tür, Kennt ihr den Sohn nicht mehr?! Komm’ her anmal zu mir, 
1: Mein Muatterl tennt mi’ nimmer, : Ih komm’ jekt aus Jtalien I: Den ‚Abfehied“ Hab i g’Iefen, 
Das tell i mir [don für. :] Mitn „Abicied“ grad daher! :] Bift Unteroffizier! 
3. % tritt recht ft ins Zimmer, 5. Da fagt mein Fiabes Muatterl: 7. Du haft di’ treu berhalten 
Stell’ mi ganz ferzengrad, Du bift a fhöner Mann Bei deiner Kompagnie, 
I: Mein Muatterl fagt halt immer: I Win fteht dir dein fhmarz’ Schnurrbartl l:So reid i dir die Schlüffeln 
Was wünfhen’s, Herr Soldat? :| Halt gar fo fAneidi’ an! | Und PMWirifhaft g’hört für di’! } 


8. Drum Madeln laßts eu) raten: 
Heiratht fein’ alten Mann, 
|: Wählt's lieber ein’'n Soldaten, 
Der eu) erfreuen Tann! } 


f > 21 
Aufführungsrecht vorhehalten. 12) eurigeng ftanzeln, 
Flottes nike: 
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FA 1 == 
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Freud! A=ber aß mas a mweng e8 liegt nig dran, ja meil mas Geld auf 


v 

2. Dö drei Baar habn fchön tanzt, 3. Und a Floh umd a Fliagn, U 

D’ Schindermirl mitn Deana Franz, Do fan ehr {Gtver zum friagn, 

Da Malerfepp mit der Pila-Ne Hätt’ der 31h d’ Flügeln bon der liagn, 

Und der Karl Brei mit der Färber-Crefz! Wär er no’ fhwerer zfringn. 

Der Karl Brei mit der Färber-Erefz Springt der Hias übern Bad), 

Der Malerfepp mit der Pila-Ref, Brodt fi’ drei dridoppelte, 

Die Schindermirl mit'n Deana-Franz, Schöne, breite, greane, Brombirlhlatt' In 

Do drei Paar habn {hön tanzt. Bon ann At a’ 


2) Sagt der Hias: Das is a Mann, 
Der fi’ drei dridoppelte, 
1) votwärts gehen. Schöne, breite, greane, Brombirlhlatt’ In 
2) Der lebte Zeil muß bei der 3. Stroft repetiert Werden. Abhroden Tann! 


22 Das $Kied vom Schneiderlein. 
Aufführungsrecht vorbehalten. 


iftenlied. 
Moderato assai. Altes Harfeniftenlie 


4 FT —rpr—— rs SSsiSZzsrEzrerer = 
1. Bei Mon-den-Ihein fpielt a Schneisder=Tein auf ei=ner Guitstar’ fo. zart und fein: „Du lie - bes Aug, du 

I—— Fee ee reeererr 

9 a Tr SE Er = 
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N 


anzmal fehreit der Schneider gar, 0 ieh, o=lierih, was Kommt denn da her - un-ter bon ber 


2. Zur Mirzl hat gfagt gar der Schneider auf H’Nadjt, 
Wannit Schlaf gehft, halt’i die Wacht, 
Und fpäter fumm i dann zu dir, 
Da gibit a Bufferl mir. 
Der Schneider rennt um Mitternacht zu ihr, olirih! 
Die Mirzl madt ihm auf die Gafftalltür” olirih! 
Gap, Binenfalt. Der Schneider fhreit boll Freud, jekt bin i do! olirih! 
ee Und buffelt dabei g’fehtvind in Gabod” ot. olirih! 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Moderato. 


Sogifche Beweife. 
Meffergftangeln. *) 
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Pferd net Hat, der fann net rei - ten, mer fan Gmehrnet hat, der kann net 
u ne 


fie -» fen, mer fan Na=fen bat, der braudit net nie 
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2. Wer tan Geld net hat, der kann nir faufen, 
Mer kane Fü’ net hat, der fann net laufen, 
Wer. fane Stiefel hat, der Tann kan z’reißen, 
Wer Tane Zähn’ net hat, der kann net beißen. 


3. Wer fan Hand net hat, der fan net pafchen, 


Wer kan Wein 3’Haus tragt, der braucht fan Flafchen, 


Wer tane Vögel hat, der braudt fan Futter 
Bier Keppelzähn’ hat jede Schwiegermutter. 


4. Der tein jungs Maderl hat, Tann fich net prahlen, 
Der was fan Zeh’ net madit, braucht kane zahlen, 
Der was ftets Stiefel tragt, braudt fane Hatihen, 
Im Nacittaffee da Friegn die Gaft’ oft Watjchen. 


5. Der fane Augen hat, der Tann net Tefen, 
U jeder Hausmafter, der braucht an DBelen, 
Der Yan Trompeten hat, der Tarnın net Blajen, 
Der auf der Erd tut Kiegn, fallt net auf d’Nafen. 


. Der was biel effen tut, der hat an Hunger, 


Der was net alt tut wern, ftirht als a Junger, 
Der auf kan Ball tut gehn, der braucht net tanzen, 
Der was in Prater jchlaft, den beikt fan. Wangen. 


. Der was net raufen tut, braucht fane Prügel, 


Der in fan Amt drinn’ fiht, der braudt far Tiegel, 
Der was lan Shleifftan hat, der Tan net mehen, 
Der was Yan Uhr hat, der fans net berfeßen. 


. Der was fan Stimm net hat, ber Tann net fingen, 


Der was risfiern nig tut, dem tut nig. g’lingen, 


Der was all’ zfammenfölagt, der 15 g’wiß patichert. 


Die meisten Veteranen die fein hatfcert. 


. Der tan Tabak net hat, braudt a fan Pfeifen, 


Der kane Gisfhuh hat, der kann net fhleifen, 
Der mas Ian Dfen hat, braucht Tane Röhren, 
Am Sommer tut fi taner d’Nofen g’frören. 


Ben. 


10. Der was fan Gloden hat, der Tarın net läuten, 
Der was kan Radbarn bat, der braudjt net z’ftreiten, 
Der Tane Füh net hat, der braudt fan Hofen, 
« Nad) dem Vertbeginn ber 1. Strofe fo benannt. Bom Tabor kommen ber, zu uns d’ Franzofen. 
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Ultes Harfeniftenlied. 
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Wem geht denit dös naha was an? 


kurz, harfenartig 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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2. Um adte tuts einfaufen gehn, 3. Und Wafchen fann’s, das is a Pradit, 
Da bleibts dann a Hans biffel ftehn, Anfangen tut’s erft auf die Nacht 
H Aufs Koden tuts bergeffen, Und morgen, wann’s tollen, 
Der Mann friegt nig zeffen, Könnens PWafhhlau no holen, 
Wem geht denn dis nada was ant!!| Wem geht denn dos nada was an?! :] 


4. Seht twird ma die Gfihicht fon zu did, 
Mf DV’ Wochen kauf i mir an Strid, 
E Da werd’ is probieren 
Und werds damit fÄmieren, _ 
1) nadißer Mem geht derm d63 nada mas an! !| 


(Apollonerl.) 
Mitgeteilt durch Herrn Fri Lung. 


Aber fchöner als Alles... 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Tempo sostenuto. 
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2. Shin is das Wirtshaus und a guts Bier, 3. 


Schön is a Unten? a Gans und a Stier, 
Shin is a Alte warnns Karten aufihlagt, 
Schön is a Roftbratel mit Spedfalat; 
Aber Shöner als Alles ctc. 


Schön 15 der Himmel, der Mond und die Sonn), 
Schön i8 a Butterfaß und a Melon), 

Schön is die Donau, dod) find’ i nir dran, 
Weil man tan Kipfel? drin eintunten Tann; 
Aber fhöner als Alles etc. 


4. Schön i5 die Liebe, werm man i3 berbrennt, 
Schön is a Kellner unds bolle Zement, 
Schön is a Eifenbahn und a alts Ro, 


+) Ente. 
2) Hörnden, Gebäd. 


Aber Schöner als Alles etc. 


Chin is a junger Held und a Profok; 


’s Marziveigerl.*) 
(Populäres Lied aus dem Jahre 1848.) 


Mitgeteilt von Herrn Guftao Nehbod. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Halb = [heit 


Herz. 


Freu = den das 


Um zdanfen dem Guaten, der 5 Veigerl hat pflanzt.: 


3. Um Sofefsplaß eini fan ma [hier bölfi tanzt 


2. Denn da iS uns aufblünht aus der bluatrothen Erd’ 
Das Veigerl der Freiheit, das lang wir begehrt.:l 


* Märzbeilden. 


Su was braucht der Bauer... .*) 29 
Aufführungsrecht vorbehalten. (1850.) 
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Moderato. 
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2. Zu was braudt a Bauer 
A doppelte Büchs? Hodero! 
AU Miftgabelfpig 
%s in Bauern fein G’hüh! 
3. Wann halt der Bauer 
us B M Mitn Teufel abfahrt, Hodero, 
* Dur güfige Vermittlung de? Volksfgriftftellers Joh. anef.. : 
)) ke elle. kan © gibt ern auf P’Poft, 


2) &3 gibt noch) biele Strofen bon diefem Liede, fie paffen aber in den Rahmen diefe® Buches nid. Weil ihm d’Eifenbahn z’biel Loft. 2) 


30 A alter Weana fiafer. 


(1850.) 
Aufführungsrecht vorbehalten. 
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2. Und madt der Hahn fein erflen Krahrer? 3. Sa ihab a bilbfaubers Maderl, . 
So heb’ i mein Köpferl in d’Hih, Das iS aus ann eigenen Hob, 
% dudel als Fuhrmann als rarer® Ds waiht mir vom Wagn meine Raderln, 
FE SO Und fchnalz mit der Peitien jucher Auf dö bin i fürdterk? Stolz! 


2) Sräher, 3) var, außerlefen Refrain. Refrain. 
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Mein Teftament. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Bon I. 3. Mofer. 


Rud. Landihüf. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Robert Lienau (Schlesingersche Musikhandlung) in Berlin. 
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2. Weil ih nun fürchten muß, daß diefe Damen, diefe Herr'n, 
Die mid) laut Teftament beerben, übermüthig werd’n; 
Daß fie fi übernehmen, wenn id) ihmen dös und das, 
© einen Riefenbüntel boll Vermögen hinterlaff’; 
©o hab, obwohl ic; weiß, daß mein’ Veriwandtichaft 3 Maul fich z’tvcht, 
Daf and’re Menfhen aud Was friegn, Zegate ausgefeht. 
Ein bares Geld find’t gar kein Menjd) nad; meinem Tod bei mir, 
Allen ein’ große Schadtel, die is eindrudt voll Papier, 
Was ih mein'm armen Schneider und mein’m Schuefter fhuldig bin, 
Reskonto bon Trieft und Graz, von Prag, von Linz und Wien, 
Die ghörn als Hauptlegat, bon jener Stund, an jenem Tag, 
Wo’ Teftament eröffnet wird, dann Jenem_ der’s nöt mag. 


3. Macht Einer einem Chrenmann’ zu fÄjaden eine Lug‘, 
So friegt er mein’n Katarrh und meine Strauden, bon ein'm Zug; 
Das Augenmaf berliert der leicht, der Kleinigleiten macht, 
Drum friegt mein Owict ein jeder Väc, der Kaiferfemmeln bat? 
Den Männern, die berheiratt find, vermad)’ id) meine Trew, 
Und Zenen, die nod) ledig find, mein’ namenlofe Reu’; 
Die id empfind, daf; id, einmal fo dumm hab’ fünnen fein, 
Und g’glaubt hab, eine GTiebte, liebt den GTiebten ganz allein, 
Wann Einer in der Wienerftadt, das hat, mit dem er b’ftcht, 
Und er will nad) Amerifa_ daß’ ihm dort beffer geht_ 
Sid) fortzulommen tummelt, wenn au Alles fEreit „Bleib’ hier!“ 
Der Friegt mein’ g’frerte Zehn und fiebn Stüd Hühneraug’n bon mir. 


1) gedörrte Birnen 2) bädt 3) Erfrorene Zehen 
4) Verfleinert, fHädigt. 8) Schleht brennendes Licht. 


4. Ein jeder Menfc auf Erden,er mag Herr fein oder Knedit, 
Hat unbedingt, twas jeder Menfc Hat, gleiches Menjchenredht; 
Es leuht't die Sonn), es fheint der Mond für And’re nit alkin, 
Bon jedem Element ift aud ein gleiches Bröferl fein. 
Kraft diefer Menfchenrechte, die ich jebt befungen hier, 
Shört da bon unfter Erde aud) ein Kleines Flederl mir; 
Und das bermad) ic enem, der fhon ch’ ein’ ganze Fuhr, 
Don Viclzubiel zu viel hat, und fid fürdft,er Triegt nöt gnue._ 
Nur muß er um das Flederl bei mein'm Grundbud) fi, befrag'n, 
Denn id kann wohl, laut unfer'm Menfhentehte Codex fag'n; 
»3d) hab’ ein Flederl Erde, da auf Erden, id; weiß g’mwiß!“ 
Ich weiß nur nit auf weldem Fled, mein Flederl Erde is. 


5. €s fhreibt jo Mander über mid und hängt mir Eine an, 
Der oft_id wett’ um was id hab’_ mit mir nöt [chreiben ann; 
Und das war nicht in jüngfter Zeit, und nicht das erftemal, 
Das war in neun und zwanzig Jahren, fünfzigmal der Fall. 
Und der mid nädjftens wieder fo verflehnt® mich fo befhmiert _ 
Das mehr mid; freut, als warn ein feihter Kopf mid, protegiert_ 
Der kriegt Taut meinem Teftament, für feinen böfen Willn, 
Daß er fein Unredt einfieht, wann ic} todt bin, meine Brilln, 
Macht er unfterblic, wem er will,id fümmre mid nit drum, 
IH münfd’ mir nur, es fagt nad) meinem Tode 's Puplikum, 
Daß ich wohl fein Komet, daß ich Fein Stern,dak id für Wien, 
Bann id aud nicht ein Lit war_teine Funzen? g’wefen bin. 


Franz Shifel. 


Dalferter Bua. 


Sehr lebhaft. 
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2. Maderl bon, Trumm Chignon, 
Sfäruf febsehn Zahr, 
Breitenfee weiß man ch, 
Kaufe) g’haht foger, 

Hofen grün auf den Knien, 
Meik in der Fruah, 

Mutter fpricht, wies das ficdht: 
I: Dafteter :| Bua! 


3. DBraber Bua bringt dafiir, 
8 Ehringeichen 3 ‚Haus, 
Dihlimmen Buabn habn an Zurn, 
Laden ihn aus, 
Shrein,_o Gfrött, 5 Nudelbrett 
Kriegt er a nur, 
Weil g’fpendiert all’'weil wird, 
|: Dalketer:| Bun! 


1) Vorort bon Wien. 2) fliegt 3) Alempnergefelle. 


4. unge Frau denkt fid [lau 
Als Debardeur, 
Mastenball, Karneval, 
Noblicher Herr 
Schaft? I an, foppt fie dann, 
Magt ihr die Kur, 
Drudt dann a)_ fie fteht da, 
|: Dalfeter 1] Bua! 


5. Böhmin fein, Brunnen fteh'n, 
Hußarifch g’ftellt, 
Maffer holn, fperngeln wolln, 
Klampfererg’fell,?) 
Infant’rift nionmt Kabal’rift 
Beim Kakadu, 
Böhmin fehreit boller Freud), 
l: Daltete :| But 


6. 


Ex} 


Maurerbua in der Fruah 
Langes Bigarr, 

Dann tein Brot, Tieber Gott, 
Arbeiten Tötmar. 

Frühftüd kan, alles an’s, 
Net anmal Schuch, 

Magen tat bis auf D’Nadt, 
I: Dalfeter :| Bua! 


: Schlafen wölln Bäderg’felln, 


B’foffner geht 3’Haus, 

Ruft hinein: Munter fein! 
„Ja“ tönts heraus, 

Schafft ihm was und auf das 
Shreit er retour 

Voller Sn felber tuan, 

IB Bua! 
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2. Do Blumen da am Sträußerl boll roter Farbenglut, 3. Die weißen Silberfäden, die maden uns ganz Har, 
Do fagn uns: Du muaßt opfern, wanns fein foll, a dein Blut. Dak unft te alten Eltern in Ehrn tragn diweißen Haar, 
Und das wolln mir gern hergebn in fehwerer Zeit, vol Mut. Und mir Tan Schand folln madjen dem greifen Clternpaar. 
Refrain. Refrain. 


4. Und kommt uns der Gedanken: Wer weißs tuft wiederkehrn? 
Da {havn ma an das „Grünes da tut uns leichter wer'n. 
Dem grün is d’Farh der Hoffnung ımd jeder Menich hofft gern. 


Refrain. 
1) Sumor. 


38 Die Marfedenterin. 
(1859.) 
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2.% kann's anmal net grathen, 4. Und fagt wo aner: Säaferl, 6. Und fieh ? wo Bleffierte Mon 
Mi’ reißt mein’ Herz halt hin, Geh gib a Buffer! her! Da lieg'n in Blut und Schmerz, 
MWeil bei die fhön’n Soldaten So gib i ihm halt a Schmakerl, Da forderts d°Menfchenmwürde 
no am Fiebften bin. Das nimmt ma net mein’ Chr. Zu habn a mader’s Herz. 

3. Wann fo a faub’rer üäger 5. Und würd’ er etwas Teder, 7. Die will ic} Liebreicdh pflegen, 
Recht freundli’ auf mi’ lacht, Was übern Anftand geht, Das 18’ mein’ heilige Pflicht, 
Da gib is halt. glei’ hödher, Da fag i’ gengang’s weder!) WillE heben und wills Tegen 
Da wird a Buderl g’madt. Und fans net gar fo blöd! Bis Mandem 3 Auge bricht. 

8. Und fehrt der Frieden wieder, 9. Jeht bhüt euch Gott, ihr Lieben, 
So eil’ i’ froh gleich 3’Haus Bon euh muß ic) jeht ziehn, — 
Und fuc bon meine Brüder Und dentts,_ bin id) geblieben? 
Mir glei’ den Schönften ’raus. An DMarkedenterin!- 


* Diefer Tert Iautet: Im Lager bon Traißfichen hab’ich die Welt erblidt,da hat mein alter Vater an Han’ Rekruten kriegt. 
1) Gehn fie toeg. 2) am Schlachtfeld geblieben. 
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(1865.) 


Bei mir is’ all’s verdraht...”) 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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a Schmaterl®) will 
So lauft mir’s Menfh” davon, 
Doh warn fie Mutter wird 


Gibts’ mi als Vatern an;. 
Bei mir i8’ all’ berdraht auf dera Welt! 


Haft’s dann für's Rlane zahl 


Da hab’ i’ g’wiß fan Geld, 


2. Wann t’ 


* berdreht 
1) Rüßcen , 
2) Alt-Wicnerausdrud für Dädel auch Dienftbote. 


40 Sizerlweis.”) 
Aufführungsrecht vorbehalten. Von I. Hari. 3. Kagel 
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4. U fchiahe alte Goubernant 
Bon ganz modernen Schlag 
Grziegt a Madel mit neunzehn Jahr 
Mit bieler Müh und Plag, 


3. U Gfcwufzder fih a Hans Bermögn 
Fürn Ehitand fparen will, 
Hat a Geliebte, derer wird 
Das Warten fhon glei ziel, 


2. A junger Menfh zum Heurign fommt, 
Rimmts Portemonnaie heraus, 
Lakt fih a Mah an Schy’ger gebn 
Und faufts auf anmal aus; 


I Tann bon Wein fan Raufh net friegn, 
Sagt er zum Kellner drauf, 
Daf hört a Bfuffdbeim nädjften Tifh 
Und Härts dem Gimpel auf. 
A Maf auf an Zug gleich, da Fönnens fan hab'n, 


Aber zigerl, zigerl, zizerlweis Friegt man fdön z’famm. 


4) Starker Zrinfer. 
2) Gel. 


Drum fangt fie [darf zum benzen an, 
Dop ers führt zum Altar, 
Allein beim Gfchtwufen glengts nod) net, 
D’rum fagt er ernft und wahr: 
Glei heirath'n auf anmal, das könnt mid ruinirn 
Aber zizerl, zizerl, zigerlweis will ichs probier. 


Weils neunzehnjährige Madel fhon 

Mit die Männer thut fharniern, 

So thut fies faft den ganzen Tag 

Moralifch Eorrigier'n. 
Wer wird denn fo ganzer fi hingeb'n den Herrn, 
Schön zizerl, zizerl, zizerlweis, jo hab'ns c3 gern. 


3. Nagel. 


Hudei Wudri.”) 
Tert von I. Harifd 
In 


llegretto. 
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2. Hudri wudri in der Gtadt, 
© erzählt das Fremdenblatt, 
Macht der Zahlmarkör, der Franz, 
A Kaffehaus auf mit Glanz. 
Kauft fi; glei a Hein’s SKaleffel) 
Und dazu zma-fefhe Röffel, 
Tragt fein gfpartes Geld fein fAhwer's 
Hudri wudri auf die Vörf; 
Heirath:dann die g’wiffe Blonde, 
Hudri wudri Demimonde, 
Hat fünf Gäft’ den ganzen Tag 
Weil fein GfehladerMiemand mag. 
Aber Tifh und Seffel gnua, 
Hudri wubri fperrt er zua. 


3.4 fhöns Frauerl zart und blond 


Ziegt im Frühjahr Knaus aufs Land. 
Hudri wudri lommt zu gehn, 

Unfer junger Herr Cousen. 

Mit dem Schnellzug abends jpäte, 

Kommt der Herr Gemahl, der blöde, 
Hudri wudri ih bin da, 

Küpt fein Frau, fahrt wieder ah. 

Drrauf im Herbft fommt dyrau bom Land 
Wurzelfett und fund beinand, 
Kruzitürken fchreit der Mann, 

Wie man fo. Hwind g fund werd'n fann, 
Das maht Mles in an Rand, 

SHudri wudri aufn Land, 


4. Sfiht ein armer Schneiderbun 
Sn der Merkftatt, fhaut.dazua, 
Vlidt an alten Baleto 
Hudri wudri allweil fo. 
Und meil grad net 3Haus der Majter, 
Ha! den Augenblid erpaßt er, 
Laht a Fledl Tuch mitgeh'n 
Weil die Farb’ is gar fo fhön; 
Doc der Mafter hats dafegen?) 
Nimmt ihn bei die Ohr'n degmegen 
Raubersbua, mer? dir die Kehr: 
Sänipf mir ja fa Feder! mehr, 
Denn a Schneider, der muß ftehln, 
Hudri wudri nad) der. Elln, 


sie Muse  Hubri wubei, hubei wuhri, SHudri wubri, fudri wubri, Hudei wubri, Hudei werdet, 
D erfehen Hudri. fperrt er zun. SHwri aufn Land. Hudri nad) der Elln. 


Schauderhafte Morithaten.”) 


ballata. 


Gefungen von J. Nagel. Bollsfänger. 
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Mo x ri = that boll 


fi häufig Harfeniften die aus dem Gtegreif Iofale Ereigniffe, Hauptfäglih Mordtaten „Dorithaten‘‘ befangen. Obige Piece ift fon eine Krabeftie. 


MALE Vorftadt jet zum IX. Bezirf gehörig. 2). Am Brunnen 3) Keinen Menihen aönn’ ic dag. 
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ie fhlu »gen drein wie Binder, bum bum ging's, all’, weil g’jhwinder einen neun Bi - 


lin=der,? der 


Arme wird nie  gfün=der; hat wohl kein Aug, kein  blaus, 


2. Ein Schneider recht ein dünner, 3. Ein Stuber war fein’n Schufter 
Der Tiebte feine Nina Was fHuldig für ein Mufter, 
Wie jeder rehte Wiener, Aufs pünktli’ zahln“ da huft’er, 
Do ein Barbier ein Hühner, Daß der net mwarft,das wußt er; 
Der fifeht ihm’s, denten’s ihna, Da ktommit ihm plöhlic dufter 
Schnell ab, o melde G'fahr A fehredliche dee, 

Und „ztrennt‘ das Liebespaar. Mas wird das mer’n? o weh! 
Und um fih dann zu retten Mitn Schufter, (er heißt Zangel), 
Bor graufer Rache Nöten, Seht er fi auf ein Bankel 

Thut er den Schneider töten Zum Wienfluß, gibt aus Mangel 
Mit Abtifher Kammfetten? A kurze Zigarr’ dem Zange. 

Da is’ er ohne Feten An diefem Doppelg’ftantel® 

Und fehn’s die Efhicht is wahr, Ir feiner nächften Nüß), 

Grftidt an lauter Haar. 38 der Schufter g’ftorb’n,o weh! 


1) Strolde 
2) Zilinderbut 
3) Belannt ala Haartucsmitiel 


B) 


8 ift gemeint,arı dem üblen Geruch den man der Furzen Zigarre fotsie dem Wienfluß allgemein zufchrieb. 
Obrmufceln. 


doh geht er nim-mer 


4. Zwei mag’re Praltifanten, 
Gisgraue Ausfultanten, 
Gar arg in Zorn entbrannten, 
Die Regenfhirme fpannten 
Und fhworen bei der „Unten“ 
Drunt in der Freudenau 
Bu treffen fi genau. 
Zroölf Uhr fhlug’s bang und bunga 
Da Tamen fie gefprunga 
Ein jeder voller Hunga 
Sie Iedten mit der Zunge 
Und hatten fi berfelunge. 
Man fand nur mehr hiebei 
Der Ohrnwafgeln® zwei. 


Suchhu! Balloh! 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


Gefungen d. Ig. Nagel. 


Tempo quasi Polka francaise. 
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Grat ext noch  Fhaus! ud = 


iR » Ioh! in rer. er nod Fhaus! 


L.G. 
2.4 junge Frau lad ihren Koufin des Abends ein zum Tee, 3. Gin Mann der fpät Fhaus kommen 13, wird bon der Frau erwarft; 
Sie fohentt ihm a gut’s Scaler! ein, im zarten Negligee. „Du Haderlump,_ empfangt fie ihn, was i8’ das für a Art! 
Bevor er aber trinken darf, will fie a Buffer! ham Verfhwärmter Tagdieb, Kreuzerftrid,‘ Hallodri bon ein’ Mann, 
Da Täut’ es plöhlih bor der Tür und alle zwa fahr'n zfanım‘ Du Heurignb’fuffäzieh aus dein’ Rod, ih häng’ did) jeht glei’ an. 
Der Herr Gemahl fummt drauf herein, Den Helm nimmft ab, nit rühren mehr, 
Macht große Aug’n,_ was foll das fein? Zieh” V’Stiefeln aus, da nieft dich her!“ 
1) Gefährei, Er nimmt den Schekel? von der Wand, der Hausfreund fhreit o weh! Da fehrt der Alte no’ mal, um, geht fort und- fagt: du Drad’! 


| m 1: Zuchhu! Halloh! jeht Eriegt er erft fein Tee. :Juchhut Halloh! und 3 Kudelg’igirr fliegt nad!:l 
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Allegretto. 
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Wörter - Sied. 
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Mufit d. Ig. Nagel. 
[en [en 


1) Strafhaustoft = sun: 2) fort 
3) ehappiert-entwichen 4) hinauf 
6) außgeleert 6) ftill 


2. Kunigund_ Liebesbund 
Eduard_ Genuß 
Mondenfhein_ Ganz allein 
Liebesfhwur_ Kuf 
Ewig treu_ Wisplerei 
Licbesgatfh _ und Gitje 
Sehr bald aus._ großes Haus 
Eduard_. pritf 2) 


3. Weinberleef_ Hch famös 
Uma fpazier'n 
Trauben g’ftohln_ koften woll'n 
Und dann. fEhapier’n?) 
Hünter g’fegn_ G’frött is g’fheg'n 
Geldbörs_ heraus 
Vehmgeriht_ Räuberg’fhicht 
Auftritt _ aus Fauft. 


4. Dunfke Naht_ Ständen "braht 


Liebesgefang 

Gfeufzt mit Madt_ Aufi? gladt 
s Fenfter_ Ming lang, 

Luftflok bau'n_ Aufi dawn 
Süßes Bertrau'n 

Hand hat g’rad__ Laboir ausg’laart?) 
Alles is ftad®) 


5. Brabes Weib_ Wafcht für d’Leut, 


Tag und Nadt reib'n, 
Töcterlein_ nobel fein 

Sammet und Seid’n, 

Bein Gefpinnft_ Eignes Verdienft, 
ES fhent oder G’winnft, 
Liebesihmerz Krammelfterz 
Ausberkaufts Herz. 
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ja die friegn wir nimsmermehr! 


do die gua=ten, al=ten Zei - ten, 


doc die gua-ten, alten Zei-ten, ja die Eriegn wir nimmer mehr; 
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n 
3 dazua, 
Die Kanonen bon Udhazius 
Wo vom Gufftahl fan die Rohr 
So ann Frieg’ns fo fÄnell net mehr!:l 


Die Torpedos fan net ohne, 


3. Hinterlader, Mitrailleuf 
Und, weiß Gott was, all 
Mes Triagt das Militär, 
1:Nur an’ Feldherrn wie Radehkh 


Und im Prater gibts fan Wurftel 


Der net neu iS renobiert. 
Und die Moden, Sammt und Seide, 


2. Eine neue Wafferleitung, 
Und die Donau reguliert 
Elegant geht all’s daher; 
1:Xber. unfte alten Zwanz'ger,?) 
Sa, die Irieg’n ma nimmermchr.:l 


1) Ringftrahe. 
2) Guteß Silberoeld. 


u. Mein Stiefelfnect. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
Moderato assai. 


(1870.) 
Worte von Hanns Bartl. 
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tiefel-Inecht, 


2. Mein’ Stiefelfnedht den Kieb’ ih nicht zum fagen, 
Den hab’ id, gQ’habt als Yungg’fell fon; 
Wie ih wollt beirathen that man mid fragen 
Um mein Vermögen, meld) ein Hohn! 
1:Da rief ih aus boll Stolz mit deutf—hen Yünglingeredt: 
Mein ganzer Reihthum ift mein Stiefellnedht! : 


3. Troß alledem flug doch für mic die Stunde 
Wo ih mir eine Braut erwält, 
Sie trug den fühen Namen Rofamunde 
Und war gebor'n in Lerchenfeld. 

2) Filsföuße,aber auh :Dich Fich’ ih, rief ih aus, _ du bift mir grade redit, 


a füebumm Dein Bufen gleicht ganz meinem Stiefelfnedt!:1 


ben,dody nie no ct - mas,iwas jo zart. Denm mei =ne Hymne jeht fo ganz po » e=tiih echt, te hanelt 
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4. Seitdem fein dMöbel Längft 3Haus alle broden 
Und dgenfter fan berpidt mit Lahm, 
In einer Hutfchadtel da thun wir fodhen 
Weil mir kan Gfhirr mehr hab'n daham. 
1:Dod) das fdeniert uns nit, fan mir nur aufglegt vet, 
So hutfdh mr uns mitfamm’ am Stiefellnedt.:l 


5. Und weil mein Weib fo gut wie id in Ehren 
Den Stiefellneht hat g’halten wert, 
Hahn wir, wenn wir einft fterb’n nur ein Begehren, 
Dak man ihn mitgibt uns in d’Erd. 
Und daß aufs Grab man dann, die Grabfärift fehen möcht’: 
„Hier ruh'n zwei Batfehen? und ein Stiefellnegt“ :ı 


Gefungen bon Franz Kriebaum. 
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Worte von Jof. Schäfer. 
„ Marschtempo. 
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wil -> de Wa-la - dei, juhshel Der Ba-ter und die Mutster, die Chmeiter und der Bruder u 
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die in=der liegn bei die 


2. D wilde Waladei, juchhel 3. DO wilde Waladei, juchhel ge - 
D wilde Waladhei, juchhe! D wilde MWaladei, juchhe! re 
Die Maderln tun gern tanzen, Der Richter und der Schinder 
Habn PRitteln voller Franfen Das fan zima Giäumwifterfinder 
F Und die Fingerring bon Blei, F Und der Diab geht immer frei, 


1) Nagreichter Sn der wilden Maladei. ı Sn der wilden Waladei. :] 
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Es geht a Diertel e 


Moderato- sostenuto. 
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meinn Hu = mor geht 


jeb = tn gab das 


2.Cin Bauerbua der fhleiht [on lang an faubern Dirndl nad, 3. Zur Peperl hat die Mutter g’fagt: Mein Töchter! hör’ mi an, 
Und fichts am Ader umfpazier'n amal am Nachmittag, Wann grad der Mond abnehmen thut küß niemals einen Wann, 
Er fanget an Diskurs gern an, er traut fi’ aber nöt, Und einmal hat fi grad fo g’jhidt, des Nachts beim Mondenfhein, 
Dod, endli fragt er’s ganz lonfus wie PWirthihaft bei ihr feht, Daß d’Peperlin der Laube fibt im Garten ganz allein, 
DbE Körndl fehon bald zeiti is, ob vefch is ’S neue Korn, Und über PPlanken üb'rer fpringt der Eduard im Schuß, 
Und wanna das Troad halt fÄneiden than fo mödt er a mitthurn, Und fagt: Mein’ Tiche Peperl gib mir g’fhwindi jeht an Kuf. 
Das Dirndl fagt: Mei lieber Bua, das wird fo g’ihmwind nit fein, Da jagt die g’feeidte Peperl mit an Blid in Mondenfchein: 
Da wart ma bis am Kirita, da geht a Biertel ein. Mei Lieber heut is fd’ ums Schmalz,’s geht grad a Vierkl ein. 


4. An Nafhmarkt hört man HMWeiber oft Mftronomie bortrag'n, 
MWann’3 gegenfeitig über ihre Männer fi, beflag'n, 
Die Ane jagt: „Mei Mann, oje, hat geftert g’habt ari Stern‘ 
Die Zweite d’rauf: „Der Meinige hat die Trabanten gern“ _ 
„Mei Alter“ fagt a Dritte d’rauf a „Stanbod“ is der Mann‘ 
„Wann der a „Jungfer“ ficht, ich ihn nicht mehr erhalten Fanny“ 
A Fünfte fogt: „Mein Dann der muß im „Krebs“ geboren fein, 
4) Getreide Er zicht fi ellweil Zrud, bei ihm gehts Ichte Viertel ein. 
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Marfhlied gefungen b. Anton Amon! 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 
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N. Mit feinem Kompagnon Nagel bildete er eine der populärften Wiener Vollsfängerfirmen. 
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2. Der Mann berpuht?im Lerhenfeld 


Die Iehten Netfhfein ganzes Geld, 
Spät in der Nacht zurüd er kehrt 

Zum eigenen geweihten Herd. 

Das Weib, das ihm dod nadjgeb'n foll, 
Säreit Zeter und fahrt um win toll_ 
Und er haut zu auf alt und neu: 
„Beil und fröhlich, fromm und freil“ 


3. Der Töhlih) weife Magijtrat 

Der d’Armut zu berforgen hat, 

Er richtet alles Tiehreid) ein, 

Kaffiert aud alle Steuern ein. 

Gr [hit aud V’Erekution, _ 

Denn nicht glei; zahlt der Bürgersmann 

So kommt die Pfändung rafd herbei: 
„Sri und fröhlid, fromm und freit‘“ 


5. 


4) bergeudet 2) Streuger-Rleingeld 23) derlicht, bernarri. 
4) Strafhaus für Frauen 5) ehemal. Wiener Vergnügingslofal. 
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An Sofef is’ d’Marie berbrennt?) 

3 Kommt aud der Jofef täglich g’vennt, 
In Seligleit berftreiht ein Jahr 

Bei dem idplfhen Schäferpaar. 

Auf anmal fieht er an ein’n Tag 

Ein’ Stord auf der Marie ihr'n Dad; 
Drauf drudt er ab, ftandepede glei’: 


„Sri und fröhlid, Fromm und freil“ 


v’Klotilde hab’n fie expediert 

Nah Neudorf? daß fie braver wird, 
Weil Faften, Arbeit und Gebet 

So mande Seel’ bor'm Kafter reit” 
Sie war da draußt dreibiertel Jahr, 
Seht 185 herauft und geftern war 
Beim „Sträußl“® fie bis um a drei: 


„Feld umd fröhli, Fromm und freit“ 


Gras um = fu» geln, 
ha! 


Duett d. 3. Unger. 
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quasi Rezitativ®) 
Bei Herrn, die 


Abwechselnd Solo. 


Schau’ 


al = les fhreit, Süß 


rauft dom Weine; 
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Polkatempo. 


bol = Ver Keut 


vhöch-ite Öftanz.Die 


56 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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%*) Bei weiteren Strofen wird das Rezitativ den vorhandenen Textsilben nach eingeteilt, ohne Rücksicht auf den Rhythmus, aber immer auf der Dominante bleibend. 


1) Elarinette. 
2) ©eige. 


[74° 


ha! 


ha! 


: ml 


fdaun ma «dä 


nid 
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fHaun ma ei 


ha! 


ha! 


3. Maderl in der Stadt fpaziert, 


2. Ein Lichespaar thut promenier’n, 


Dort läuft er an, ’s bleibt ftehn die Kleine__ 


Gr bleibt a paar Schritt’ bon ihr fern 
Rezit. Und fagt: Wenn’s fon net anders is 


Bis zu den Haus bom gold'nen Stern, 


Ihr Begleitung is’ uniformiert, 


Am Shottenring than’s umfpazier’n, 

Dom Reg'n gibts Laden wie a Meer, 

Über PStraßen lommen i8’ gar jwer. 

Alle zwa babn Stiefeln an tet feine 
Rezit. Ganz verzweifelt fagt er, was thun ma denn? 


’ 
> 


Ha! ha! hat eh. 


Sie Hebt graziös ihr Röder! und fagt: 


Ha! ha! ha! Ha! ha! hat ch. 


1) Schaum twic hinein. 


Mufit fehr alt. 


fein Sahr =» hun = dert, bon der 


1. Bor - aus 


Duett. 
Tert von I. Unger. 


Rebus von Wien. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Mit die Parteien recht grob fein, 
Gegens neue Jahr fehr fein, 
Statth Stiegen beleuchten, 


Xuspuben, 3’fanımpaden, 
Die Gurgel anfeuchten, 


Im Brantweinhaus boden, 
Holzfcneiden, Holzhaden, 
Wer lan denn. dos fein? 


3. Im Zimmer a Gloden, 


in, 


. 


Beim Tabor Hrein tumma, 
Überall fich feitfegen, 

Und immer Brab Heben, 
Über alles aufbradt fein, 
Das Deutfche unterjoden 
Und mit Romwidl kochen, 
Wer kann denn d08 fein? 


2. Über Alles ftart brumma, 
Und Stribo feft fchre 


fangt! 
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Duett db. of. Unger. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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2. Duo, A Eh’paar nimmer jung, haha! halloh! 3. Duo. In a Wirthshaus in Fünfhaus haha! halloh! 0 
Macht zum Heurigen ein Sprung, haha halloh! Geht a junger Dann hinaus haha! halloh! 
1.Soto. Sie trinfen a paar Halberl Hein 1.Solo. Er hat a feine Kron®bei fid 
Denn ’s fhmedt ihnen der Wein. Und madt ihr Hr ganz fürchterlich 
I1.Solo. Wie’s 3 Haus gehn fragt er’s Weiber! 11.Solo. Wie’s zahln Haft da wird er ganz blaf 
MWarum’s denn fo ftark wantt. Und jagt was iS denn das? 
Duo. Du Ale fagt er dann haha! halloh! Duo. ’3 Geld hat zum Zahln. nöt glangt Haha! halloh! 
Mir fheint mir habn ‚An“g’fangt haha! hallop! Da draußt da hat er’ g’fangt haha! halloh! 


4. Duo. Am Rafhmart i8’3 a Heh haha! halloh! 
Befonders aber jest haha! halloh! 
1. Solo. Mir gengan neufid zu an Stand 
Wo PRaglmdaufg’fteitt warn, 
11.Solo. Und werfen d’Nagln unteranand 
vAlte is glei füra g’fahen, 
1) Das (Berti) Geld reiht. 2).Rrone- Geliebte. Duo. Und hat fi Schön bedankt haha! halloh! 
3) Nogel-aufgehäufter Obft. Na da,da habn mas g’fangt, haha! halloh! 
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und üsber ihm da glänztein Gtern 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich in Leipzig,Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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2.Bon Leid und Kummer tief gebeugt, 3. ,Bei Sternenfhein zum lebten mal), 4.838 g’rad’ a fhöne Frühlinggnaht, Dal Segno. 
Das Lebn beinah’ vollbracht, Mein Dirndel gute Nat!“ Als fi beitm Abendftern 
Im Sorgenftuhle fiht ein Greis Sagt zu der Liabften ein Soldat Bivei junge Leut’ die ewige Treu’ 
Sn fternenheller Nacht. Und zieht dann in die Ehladt. Mit einem Buffer! [hmirn. 
Gr blidt. hinauf zum Firmament A Kugel trifft das junge Blut Dann hab’n fie g’heirat’ und au ftets 
Vielleicht zum Iehten mal, Und ftredt ihn hin aufs Feld: Gehalten ihren Eid. 
Sein weißes Haar umglänzt ein Stern, Spät abends_ Tiegt verwundet cher, Und mia die Silber-Hochzeit war 
Mit feinem milden Strahl. Nod da der tapf’re Held. Und fort fon alle Leut), 
Gr ftredt empor die [hwahen Arm’ Er fieht a Sterndel ober ihm ‚Sagt fie und deutt am Himmel Klar: 
Und fprit ihn an, fo innig warm: Und red’t hinauf mit [hwaher Stimm’: „&rtad’ wia bor fünfundzwanzig Jahr,“ 
„D du mein Stern, du fohöner: Stern, „DO du mein Stern, mein liaber Stern, Das iS der Stern, derfelbe Stern, 
Du mwinfft mir zu aus hoher Fern: Mann i follt nimmer twiederfehr'n, Er wahl wir hab'n uns no fo gern, 
Wie mein’ vergang’ne Jugendzeit, &o leudt’ mein’ Schaf durd’s Farfterlein Drum fhmüdt er uns im bolfften Glanz 


So fhön, fo hell und doch fo weit“ Mein’ Iehten Abfchiedsgruß hinein!“ Mit Silber unfer'n Hodzeitsfrang!“ 
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Was a $rau’nherz Als aushalten Fann. 
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Couplet. 
Wortlaut von Wilhelm Wiesberg. 


Sohann Siolh. 


Valse moderato. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Mit Bewilligung des Originalverlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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2. Der Mann ohne Arbeit, dös is’ do’a Gfrett, 
Vier Kinder und zwa dabon kranker im Bett, 
Den Haushalt beforgen, weil 5 Dienfimadel fehlt 
Und ertra berdienen, fonft habns ja fan Geld. 
Sie naht fi’ Halb Klind_ und fingt troßdem ihr Kind, 
Wanns a matt iS und müad,_in Schlaf mit an Liad. 
}: Ja, man glaubt gar nöt redht und man fieht ihms nöt an, 
Was a Fraunherz a chts alles aushalten kann! :] 


3. Verlaffen hat dMuatter ihr einziger ‘Sohn, 
Für Kummer ımd Sorgn war nur Undank ihr Lohn, 
Shr Herz tut ihr weh, daß fie glaubt fait, es ‚bricht, 
Doch zeigts bor die Leut’ ftets ein heiteres Gidt; 
Wann wer fhimpft über ihn, fagts mit zitternder Stimm! 
„Gengans redens nöt fo, denn mein Sohn bleibt er do“ 
l: Ja, man glaubts gar nöt redht und man fieht ihm nöt an, 
Was a Frawnherz a echts alles aushalten Tann! :| 


4. Die Damen, do gebn auf die Taille fehr biel, 8 


S’mödt jede fo [lant fein, win a Krokodil, 

Das Herzerl, das arme, das leidt ungemein, 

Das preffens mit Gmwalt in a Mieder hinein 

Wia der Srofe i in ein’ Glas_ wia a Häring im Faß, 

Und wann’ a no fo drudt_ wird fa Winper nöt zudt, 

l: Ja, man glaubts gar nöt tet und man fiect ihms nöt an. 
Was a Frawnherz a ehts alles aushalten.) 


. Die Fräul' n Vilomen’ aus ein’ fehr guten Haus, 


D mein Gott, in derer ihrn Herzerl haut’s aus, 

An’ Seiten, dö wird bom ein’ Lehrer bewohnt, 

Mährendem ‚auf der andern ein Leutenant thront, 

In an Cd, das is fon fiht a junger Goufin 

Und am obern, ganz drent_ a fideler Student. 

: 3a, man glaubts gar nöt recht und man ya ihms nöt an, 
Was a Frau’nherz a echts alles aushalten. :] 


6. A Mebgerin tragt ihren Dritten zu Grab, 
Sie jammert, man glaubt rein be Herz ftoßt’s ihr ab, 
Doch kaum dak das Trauerjahr glüdlic ift aus, 
Da bringt fie den vierten Mann aud nod) ins Haus. 
Kaum ein Jahr ift vorbei, liegt er a bei die Drei 
Sn der Erden tief drunt__ und Te ift all'weil noch gfund. 
l Ia, man glaubts gar nöt tet und man fieht ihms nöt an, 
Was a Frawnherz a echts alles aushalten Tann! :| 
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Duett. 
Wortlaut von Wilhelm Wiesberg. 


Was Öft’rei 
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Aufführungsrecht vorbehallen. 


Hans Schrammel, 2. Wert. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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Nachspiel. 
Schnell. 


2.2 Wanderburfh mitn Stab 3. Der Herr Profeffor prüft einen 
Und mit’n Huat a in der Hand, Studenten, der im Jahr 
Der wird bon ein? Gensdarm erwifcht, Viel öfter in an Wirtshaus, 
Wie er grad feht’am Land. Win im Hörfaal drinat war. 
1.Solo: Der Richter. fagt: Jeht hab'n wir fie 1.Solo: Definieren Sie mir Ofterreid 
Dreimal fhon fortfhubiert, Geographild; nad dem Plan. 
11.Solo: Sie kommen immer wieder zrud 11.Solo: Herr Doctor, antwort’ der Student, 
Ganz frei und ungeniert. Das greift mich zu diel an. 
Duo: Ja,ja! Herr Kommiffär, Duo: Das Tann ma net befchreibn, 
Mi ziagts halt allweil her. Drum laß is’s Tiaha bleibn 
Refrain. Refrain. 
Wer no in Wien net var Mer no in Wien net war 
Und Linz net Iennt, Und Linz net fennt, 
Wer net in Graz drinn fchon Wer net in Graz drinn fCon 
Spazier'n is g’rennt, Spazier'n iS g’rennt, 
Wer Salzburg net hat g’fegn, Wer Salzburg net hat g’feg'n, 
Das Paradies, Das Paradies, 
Hat kan Begriff dabon, Hat tan. Begriff davon, 


Was DOftreid) 15. Was Oftreid iS. 


Die Spinaterer, 
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Und weilmir hab für das Alzles 


5 Gras und bon die Meinsfla- fen 


HM = ten und 


1) Alte Banknote zu 10 Gulden. 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich in Leipzig,Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 


2. Die Demotraten haben, wie man erzählt, 
Sid das Hellrothe zur Leibfarb’ erwählt, 
Und zum Beweis, daf er anders g’finnt wär, 
Zeigt fi) ganz fhmwarz jeder Reaktionär. 

A. Das Schwarze 15 düfter, das Rothe is z’grell, 

B. Drum fan mir Ziwa grün, das is freundlich und hell 

Duo: Für PShwarzen fowohl für d’rotheften Leut, 

Denn Grün ift die Hoffnung für Dheffere Zeit. 

3. Unfer Gwandl is feich, unfer G’wandl is nett, 
Nur hab'n mir damit bei die Madeln 5 &frett, 
Unfer Lieb is fo wahr, unfer Treu is fo ct, 


Aber kaum dag uns anfhaun,fo glaubn f’is nöt redit. 


A. Wie oft hab'n mir g’fagt zu der und zu der, 
B. Daß Anfejmier’n bei uns a Unmöglichkeit wär. 
Duo: Aber d’Madeln fag'n Alle, gute Nacht, meine Herrn, 
Uns plaufchens.nöt an, denn wir Tennen die Örean. 


4.U Landpartie maden is unfer Haie goute, 
Da nehmen wir oft a paar Freund nod) dazu, 
Die bilden fi’ ein, mann das Wetter is jhön, 
So müffens mit fepneeweiße Wafchhofen gehn. 

A. Und eahnere Geliebtinen fagn ganz betrünbt, 

B. Mir fan ihna lieber, weil mir praftifd fein g’firbt, 

Duo: Bei ein Ausflug aufs Land gibt's a Grasfled am Knie, 

Bei die Weißen, da ficht man's, bei die Grean oba nia. 


5. Wir gingeten vet gern a zum Militär, 
Aber PUniform Hat Halt fa grüne Couleur. 
Denn e3 gibt nur a braune. und a blaue Montur, 
Drum ham mir d’rihtige. Schneid nöt dazua. 

A. Vielleicht fummens drauf.no in einigen Jahr'n, 

B. Daß mit der grün Farb thäten fehr biel derfparn. 

Duo: Denn warn naher grün fan P’Soldaten im Land, 

Da brauh'ns fa Waffen, da fhiakt naher 5 G’wand. 


’s Herz in der Bruft! 
Wortlaut von Wilhelm Wiesberg und Adolf Spahn. 


72 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Sohann Gioly. 


= 
tonmnt a-bends 
= 


‚GE © U A DE 5 VE RR RE 5 BR 
EEE. 5 U KERE  / AEER DEEP ARENA 


1. A Mann hat gaarzbeit feit den gangen 2 
Dam 
>= 


Ss 
5 
Sul «al 
sl U 
NM 
he Sk 


und fagt:,Der Ba-ter Tommt,jekt lauf’ nur gHfäwind!"-Da ftredt die 


RE EEE EEE BEE EM EEDEEE.  REEEEE 
rl = iv 
m 171 


Han Kind 


y 
n 


fein Weib geht ihm ent-gegn fhon mit 


> 
’ 


3Hauger-mü-det bon der Plag 


u h 


rezer 


ihm hin und zimaszelt Iang-fam auf ihn 


a 5 a a m am rg 


Sn an En an Au ER DE 7 NEE v, 


) 


und fd teit: „Ba 


und fra=zelt hnauf fo - dann und gib 


“ 
’ 


-p 


jua 


Bua 


Grm dann der Ha=ne 


1; 


He It 


ritard. 
Mer da 


net auf-jaudjgtbol-Ier dreud und Luft, 


fann. 


F 


ber fo fhön er 


Mit Bewilligung des Originalverlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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63 fteht beim Tor a greifes Elternpaar 

Und, zählt voll Angften ab einn jeden Mann 

Unds Muatterl fragt fon ftad: „Wo bleibt mein Sohn?“ 
63 ziagt borüber langfam Reif an Reih!_ 

Sie fhaun bergebens, er is net dabei, 

Da grad’ im lebten Zug, ganz Bint, ja, ja, 

A Blid_a Schra_ o mein Gott_ er is dal_ 

: Wer da net aufjaudzt voller Freud’ und Luft, 

Der hat fa Herz da drinnen in der Bruft!“:] 


€ fteht im fernen Land ein deutfher Mann 5 
©» Hilflos, fremd, es [haut ihn Kaner an, 

Was er auch, fpricht, vergebens dringt's herbor, 

65 hallt vorbei an jedem fremden dr. 

Da plöhlic Hingt entgegn ihm füß umd traut 

Der Mutterfprade wunderbarer Laut, 

Vier Worte enden plöblich feine Not, 

63 fagt ihm Aner: „Bruder, gi Di Gott!“ 

|: Wer da net aufjaudzt boller Freud’ und Luft, 

Der hat ka Hera da drinnen in der Bruft!:| 


o 


A jeder Fremde wird befannt dort [cnell, 

Im Wirtshaus drinn fiht als beim ZTifch Ieger, 
Die Refl fhleppt die Maßrüg hin und her, 

Und Iangt der Seppl erft fei' Klampf'n 'raus, 
Biehn fi die Buabn fhnell ihre Joppnn aus, 
Schuhplattelt wird dann bis in d’Herrgotts Fruah 
Und Schnadahiüpferl g’funga feit dazu. 

: Wer da net mit juchzt boller Freud umd Luft, 
Der hat fa Herz da drinnen in der Bruft! :] 


. Dan fagt, die Heufge Jugend fei berroht, 


Hat feine Ehrfurcht mehr, glaubt nit an Gott! 
Aufklärung und foziale Theorien, 

Damit will man das heut’ge Kind erziehn. 

Was foll das all’? Führts Kind in die Natur! 
Zeigt unfern Kleinen Wald und Yeld und Ylur, 
Tührts auf den Berg, bon dort aus fiehts die We 
Wie eine Spielfeugihadtel aufgeftellt! 

Wenns da nicht aufjaudzt boller Freud’ und Lu 
Dann hat's kein Herz da drinnen in der Bruftt:] 


Der fie im Sommer Jieht, wo alles reift. 
Bereitet die Natur fih vor zum Grab 

Im Herbft und Iegt die bunten Kleider ab, 
Dann kommt der Winter, dedt zur füßen Ruh’ 
Die Welt mit weißkchftallnem Finnen zit, 

Im Lenz erwacht fie wieder. Wie im Traum, 
Lodt übrall frifches Grim und Blütenfhaum. 
: Wer da nicht aufjaudt voller Freud’ und Luft, 
Der hat fein Herz da drinnen in der Bruft!:] 


. Auch den, der ernfter in das Xeben fieht, 


Den muß mit Luft erfüllen fein Gemüt, 

Sieht er, was der moderne Geijt eridhafft, 

Mit zäher Cnergie, mit Riefenfraft, 

Wie lühner Forihergeift in alles bringt, 

Uns neuen Segen, neue Arbeit bringt, 

Wie er uns Erde, Meer und MWollenbahn, 

Zu neuem Broterwerb madt untertan. 

| Wer da nicht aufjaudjzt voller Freud’ und Luft, 


Der hat Fein Herz da drinnen in der Bruft!! 


. Drum rafft euch auf und ftrebt empor zum Licht, 


Geht froh ans Tagewerk, berzieifelt nicht! 

Denkt ftets: „Ich will!“ nur; aber nie: „Ich muß!“ 
Die fehrwerfte Arbeit fpart eud) dann Berdruf. 
Dann jchmedt das Salz aud) füß auf eurem Brot, 
Grhaben fteht ihr über Zeit und Not! 

Sorgt ihr im Sommer aud) für Somnenfdein, 
Dann bringt der Herbit euch reihe Ernte ein. 

|: Wer dann nicht aufjaucjzt voller Freud und Luft, 
Der dat fein Herz da drinnen in der Bruft! | 


2. Heberger, 2. Werl. 


O wunderfchöne Jugendgeit. 
Duett 
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Mit Bewilligung des. Originalverlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch- humoristische Literatur. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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2. Der Dedel don der Uhr 13’ oft 3.&o mande Uhr hängt Jahre lang 
Bon Gold, voll Eodelftein, A aner Mand und geht 
Dod zeigt nig nuk fihs ganze Wert, Allani munter fort im Taft, 
Schaut Uner g’nau hinein. PVerlangt fa Zmeite net. 
So lommt’s a wohl beim Menfchen vor, Jedoch) das warme Menfchenherz 
Nur’s Hneinfchaun geht nöt redt, Bringt leider das net zjamm, 
Der Nod is oft mit Gold hetreßt 63 muaf, und wann’ fei Unglüd is) 
Und ’sHerz drunter i8 fhlcht. U Zweit’s neb’n feiner hab'n. 


4. Uhr wird umag’ftoffen oft, 
Auf PErd g’worfen fogar, 
Dod, wenn man’ reparieren laßt, 
383 wieder fo, wias war. 
Das gibts beim Menjcenherzen nöt, 
Wann dem amol was g’ihicht, 
Und mwanns nöt quat behandelt wird, 
Hört's auf dom Schlag’n und bridt. 


Wean, mitten im Grean’...*) 
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1) Zieharmonifa 2) lärmende Luftigfeit 


3) Küfferei 4) Zwei populäre Wirte. 
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2.4 Fremder kommt in a Hotel, 

Sie gehn ihm a Zimmer fchr fnell, 

Das Zimmer ift, feit Garibaldi gebor’n 

Kan anzig’s mal aus’pukt no’ wor'n. 

Der Fremde im Bett Tamentiert, 

MWeil ihn alleweil was fediert,_ - 

A Bicherl was zwar fane Zähn’ net habn thuat, 

Aber beiffen fann’s dody bis aufs Vluat._ 

Der Fremde der Elagt und madt den Finger fi) naß: 
1:63 i3’ fan Hirfch, es is’ Tan Haf, 

Saframensti! was i® das?:l 
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Gefungen bon den Vollsfängern Dreher und Weber. 
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Der Weana geht net unter! 
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2. Mahen mir anmal die Dummheit 3. Kommt anmal a fhwere Kriegsnot 
Mit ein Sprung ins Jod der Eh, Und a fahr fürs Vaterland, 
© fhrein wir net wia die Andern Dann rührt fi gewiß voll Freuden 
Nah an Jahr hon ad und weh. Unfte Hilfsbereite Hand. 
Denn ob dMeiber wahre Engerln, Denn Charpie wird zupft bis’s Hemad 
Dder dgrößten Bisgurn fan, Sammt den Stod auf Franzen geht 
Das fheniert uns zwa Tan biffel, Und an Fahr tragt jeder Weana 
Weil mir e net treu bleibn than. Und a Hieb fheniert uns net. 
Allweil Yufti, fefh und munter, Allweil Luftt, fefh und munter, 
Jodler. Jodler. 
a der Weana geht net unter! Sa der Weana geht net umter! 


Jodler. Jodler. 
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2. Reht a alter Schmwaffer 
Geht fpazier'n beim Waffer, 
Rot a Wäfcherin ganz gmüatli’ an, 
Sagt ihr bor ein Schippel, 
Sie fchreit: Dalfendippel, 
Mit ein’ Fepen? hau 1 di’ dabon! 
Doh er will net meiden, 
Redt no’ mehr dergleichen, 
Bis fie endlich, fagt, weils das berdrickt: 

1: Halt’ di’ Z’rud Schaderl 
Mir war? leid ums Fradır! 
2) Nafes Zug. Wann i’ di’ in d’Donau fchmeiken müht!l 


Halt’di’ zrud Schafzkerl, di ftoht ch E Schnakferl, daß d net 


3. X alte Hausfchateten, L.G. 

Häpli rein zum fhreden 

Die ein junger Schnapper fouteniert, 

Sikt am Kanapederl_ 

Und das Plußerfhäder! 

Nah Frou-Frou-Mode ift’s frifiert. 

Er will auf Tod und Lehrn 

Ihr grad a Bufferl gehn, 

Da fhreit a Schufterbub herein beim Haus: 
1:Halt’ di’ Zrud Schaderl 

Bei den Mehlfaderl, 

Sonft reißt Pihr den falfhen Schädel aus!:l 
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2. Zcht wird anmal Krieg g’führt, es is’ fhon a fo,— 3. Die Wafferleitung is’ a Woplthat für Wien, 
VWalahen verfganzen an jeden Shab?) Stroh. Die Pferdbahn fahrt überall billig Thon Hin, 
Die Türken, die nehmen fid) Serbien glei, Großartige Bauten und Anlagen hats, 
Die Ruffen und Engländer teiln die Türkei. Am Friedhof hakn drei Millionen draußt Plah. 
j d’Franzofen Triagn „Linz“ _ das is’ anmal g’wiß, Das Silber floriert jekt,'3is dran gar fan Mot, 
EST riesen. Hernal3 tommt an Shanien und wir frieg'n Paris?) Die Büden, die baden no’ Guld’nftüd ins Brot. 
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2. 68 is beim Manöver a Heb, das iS wahr, 3. Im Saal vor der „Linie“ ift Tanzmufil wo, 
Wann d’Yüger und Deutjhmeifter Sturm laufen gar, Die Köchinen tanzen mitn Liebhaber froh; 
Da ftelln fi die Kindsmadeln hin mit die Buab'n Der Wenzel mitn. Schab is fidel, Gott jet Dant, 
Und % herrlicfte Schlagitenbild i8 dann verdurb'n. Geht auffi in Garten md feht fi auf d’ Bank. 
D’ESoldaten die Inufen wegn Ginübung blos; Die Mufi fangt an und fie fibt auf fein Schoß; 
1: Die Kindsmadeln färein: Es geht Los, es geht Is! | |: Der Wenzel, der freit: Es geht Los, es geht Lost:] 


4. Der Lärm unter'm Haustor, man weiß nit warum, 
Die Köchin mitn Schaffel? rennt fnell um und um, 
Der Hausherr im Schlafroed Yauft um mitn Hut 
Und fohreit wie bverrudt: Meiner Frau is net gut! 

Ds Hausfrau im Bett; no die Gihicht is famos, _ 
|: Dann tummt die Frau Maier, 5 geht Ios, es geht Ios!:] 


Garl Reder. 
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mein’ lie= be, teu-re Ansna die it Huth! put Huch! 


bin nit mehr fo 


Tu=flig, meisne Anena die ift pfullc, 


1) Alte, beliebte Wienerlieder. LG, 
2. Sie fingt die [hönften Lieder und die Stimme, welde Pradt, 
‘a obn und unt, das ift ihr Wurft,_fie fingt das alles tradit, 
„Oft hergehft“ und das „Filcherlied, „Der Wenzel is {on das‘t) 
Sie fingt „Die [hönften Augen“ und „U wengerl hopsdodero!“ 
Refrain. 


3. Aud ift mir ihr Klavierfpiel Tebhaft in Grinnerung, 
Befonders im Adagio, da hat fie fchr viel Schwung, 
Grit /ento, dann vivace, pianissimo folid, 
© fpielt fie, daß man glaubt, es fingen alle Engeln mit. 

Refrain. 
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Tert und Mufif von Carl Reber. 


’s Telephon. 
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2. Wenn einer a Gelichte hat 3. Wenn einer wo ein Ständen bringt 
Und fie wohnt draußt in Heil’genftadt, Und no fo Ihön bon Liebe fingt, 
Und er fteht drinn am Stefansplak Und fie, fie mag ihn durchaus nid, 
Und fagt zu ihr: „Mein lieber Shah, So ift das fehr a ziwid’re Sfchicht. 
&o hört fie deutlich bis aufs Land Gr Tauft am Mbend in ein Rand, 
Den Liebesantrag Haus, Screit fi beinah ein’ Kropf, 

;Sie nimmt nur 's Telephon in d’ Hand, Und fie nimmt’ Telephon in d’Hand 


Da Tennt fie fi [hen aus. Und SHütt ihm’s übern Kopf. 


5 


) 


Wann 
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s Der; am rechten Slec 


Strebinger. 
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eig’ » nen 
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Sim. 


nad fein’ 
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Mür-milh met-tert, ob die Son ann freund - I’ 


auf = fen 
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folfch und ganz ver = kehrt; drum mwers Herz am red = ten 


1) Grenzfleine gemeint. 


. Diplomaten, Konferenzen, 


Schlaue Reden, Pfiff md Kniff, 

Eitle Pläne zu ergänzen, 

Stets die Hand am Schwertergriff, 
Das mat d’Völfer g’wiß net glüdlich 
Und a kann zum reichen Herrn, 

Wann a d’Etaner” weiter Haus g’rudt 
Und die Grenzen weiter wer. 

5 Bringt der Krieg Verwüftung, Greuel, 
Mies [hen viele habn erfahr'n; 

Wann das Herz am reiten Fled is, 
Muß mitn Völferblut man fparh. 


3. 585 der Ferdl fhon zwany’g Jahr alt, 


Darum fhaut er fi jeht um, 

Möct a Dirndl zu fein Weib Halt, 
Das „Mleinfein“ i5 eahm 3’ dumm. 
Geht fo finnend dur das Drft, 
Denkt: A brave müßt’s halt fein! 
Sagt fi hamli: Hollah, Ferdl, 
Dort, das Haus im Mondenfcdein, 
Dort is’s „Haltermirzl‘= Fenfter, 

(Dö Hat eahım in Schädel graudt,_) 
Dö hats Herz am reiten Fled g’hakt, 
Er hat net lang zfuaden braudt. 
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tief in me=- nem Her - gerl drin, das is mein Tliabs, mein gua=tes, teu-res Wien. 
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L.G. 

2. Bin tief in Ungarn g’wefn, 3. Bin in der Schweiz drin gioefl, 

Dort wo der Gzilos reit’t, Bin auf die Berg’ rumg’ftiegn, 

Dort wo man Gzardas tanzt Hab g’fehn tie tief im Tal 

Und dabei Eljen fchreit. Die Hanen Häuferln Fiegn. 

Mo man bom Paprifa Bei Sonnenuntergang 

Ganz pudelnarrif wird, Da war ma immer bang, 

Dabei hab’ aber hamli Hab’ Hamli denkt nad; z’Haus 

% denkt an diefes Lied: Und ang’ftimmt leif’ den fang: 


Unter der Enns etc. Unter der Enns etc. 


be Natur. 
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Sur, 


Iä = efn = de 


Wie = fen, die 
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bei = te » ren Ginn. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


1) Der Franz twird der Helene untreu. 
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fer, befonder8 die Perlmutterdrechfler in Wien geniehen den Muf „‚[chlagfertiger" Leute 


2) Sude eine andere nüplichere Befhäftigung. 


1) Drei) 


Anton Göller. 


A Mufit A Mufi! 
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der Menih auf der bud-Ü = gen Welt, wenn er allzweil 
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ee [1 Te 
als wia gfundnur zu fein und ber=- gunn? mir nur mand-mal 
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2) Sorgen. 


1) gönme mir 


2. Der Weana, der 18 in die Mufif berbrennt, 3. U fefcher Winkler, den gar nir fcheniert, 


Drum nehmen den ganzen Tag dWerkeln fan End: Den habn’s wegn „Schnellfahren“ heut’ arretiert, 

Kaum hat da eins aufg’hört, fangt's and're fon an, Und weil er mitn Göferl Ziel gfjnappi is g’weit?) 
Daß mandmal man rennen mödjt’ auf und dabon. Sp muß er halt Brummen at Tag im Arreft. 

Der „Drahanet“fpielt feine Tanz unterh Zur, Seht fiht er drei Tag fon im Kammer! feft drin, 
Die Madern, die Kleinften, die tanzen dazua, 35 troßdem fidel und voll heiteren Sinn, 

Am eriten Stod da lernt g’rad’ fingen a Fräuln, Denn er iS a Weana voll Wib und Hamur 

Dazua fangt in Greisler fein Hund an zum heuln. Und fpielt fi das Lied auf der Maultrommel bur: 
A Mufi,_a Muft ete. A Muf,_a Muft etc. 


4. Die Brautleut’ wolln tanzen und auch d’Hochzeitsgaäft, 

Um neune i3 net ein Mufilant no’ da g’weit, 
Um zehne da wadelt a blader daher, 
Am Budel die Bahgeig’n, großmächtig und [Kiver. 
Der Bräutigam, der rennt glei hin boller Zurn, 
Wann funft Taner tummt, no’ was wern ma denn tuan? 
&o fpiel’'n’s uns allan auf der Bakgeign an Tanz, 
Wanr’z glei’ nur an GSaitn hat, sis jhon alles ans! 

1) Genze 2) zu borlaut gewefen ift. A Miii,_a Mufi’ etc. 


104 er Wiener Schufterbuben. 


Duett von Franz Shmitter-SHmiß. 
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) ) 
das Schön-fle 18 dran der Ne = frain 


der fallt amnet al=-Te Tag 
A 


ein. 2. Gr Haft: Liasber Fran = zel,fchnapp auf, fehnapp auf, 

0) 4 4 .; > S A 
session: | 

IE SEEN 
SESE—S 5535 I s>Z: 5 


breiter 


draus am GStol = falfif Felt, fallnt um, jest,  fchon 15 das ne, a- ber dumm, fau = dumm! 
A 


a am Er ee H Dez 
a ee en = nn A N 
UnSSERBEN: alas 
ss sms mrs= = sssssssis>s 
x v 
1) Pferdefleifc) gemeint. “x v L.6. 
2. Mir Schuafter, mir habn a fhön’s Bett, 3. Mit der Koft, a da jan ma beinand, 

Das bis am Plafond aufi geht, Mir fan nur das Rokbeef” mehr gwohnt, 

Die Reinlicleit is’ bei uns 3’Haus, Die Mafterin Tauft gar, o mein, 

Man halts vor lauter beißen net aus. Beim „I han han“_ Fleifähader ein. 

Ui jegerl! Das Wanzerl,_|:fönapp auf, :| Da haft fo a Bröderl, |'{chnapp auf, 

Nimm g’fätwindi dein Hammer, |'hau drauf,;| Nimm borher dein’ Hammer, hau drauf,:] 

Sonft wirds no a grofmädtigs Trumm Sonft berlierft bielleiht gar no am End’ 


Und wirft uns die Bettftatt no um, zu dumm! Beim abbeiffen die ganzen Zahnd, o weh! 
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den?’ ih an mei - me 


Die Dorothee. 


Garl Reber. 
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2. Ich führte fie ins Gafthaus hier, 
Wir waren beide fröhlich; 
Abg’ihmalz'ne Noderln, jehs ak Bier, 
Das madite fie fo Selig. 
Und wenn id jebt ein Noderl feh, 
Den!’ ih) an meine Dorotheel :] 


3. Oft geh’ id übern Bogelmartt, 
Hör’ Fink und Amfel wieder, 
D Dorothee, das mahnt mid ftart 
An deine [hönen Lieder. 
l Und wenn id) jet a Amfel fh, 
Denk’ ih an meine Dorothee! :| 


4. Wie oft war fie befhäftigt ehr 
Im Haus und auf der Treppen, 
Mitn Rolln und Bügeln und nod) mehr 
Mitn Wafferbutten fchleppen. 
E Und wenn id; two a Butten feh, 
Den?’ ih an meine Dorothee! :] 


5. Sn unfern Stall da fteht ein Rind, 
© boll, jo rund, fo mampert, 
Sie Tiebt e5 zärtlich, pußt es g’Ihwind 
Recht rein und niemals fhlampert. 
E Und wenn ich jet das Rindbich feh, 
DenP id an meine Dorothee! :] 


6. Us Köchin rührte fie voll Mut, 


Sardelln- und Zwiebelfaucen, 
Spinatfcneiden ftand ihr fo gut 

Und au das Zuderftoßen. 

Und wenn id) jebt ein'n Mörfer feh) 
Denk ih an meine Dorothee! :| 


Schönbrunn ift halt ihr größte Freud, 
Die Menagerie zu fehen, 

Auf einen Käfig hats a Shneid, 
Da bleibt entzüct fie ftehen. 

:Und wenn ih jebt an’ Affen eh, 
Denk ih) an meine Dorothee! :| 
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hin fomm’ — ften Leu? manns mid fehn, habnfie a Srewd, in der 


Moderato. Carl Schmitter” 
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Geld net fref » fen ann bei den nie 


2.Cibt’ a Heh mo und a Gftanz, 3.3 hab’ zwar fein Haus in Wien 4. Sollt ic) endlich g’ftorben fein, 
Ho und Nieder, alles An’s Mer in Tirol d’rinn a Ruin, Brauch’ ich feinen BONN 
Mer hupft mit und arrangiert, Dorten Steht a altveutihs Bett, Keine Infhrift, die was fagt, 
Produziert umd raijoniert, Unbefebt und tmadelt net. Der hat fih für VMenfh eit plagt. 
Singt und tanzt, i8’ niemals fad_ tt vielleicht zu ein Tourift VVBögerln fingen d’Weanaliad 
Und wann’ fein muß,_ mäuferlftad; Der ein großer Kragler?) ift, Das ic) jelbft hab’ tomponiert — 
Beliebt in jeden Komite? Den Verdr is ohne Floh, Und trag’ns zum Herrgott Knauf in dH5h, 
Karl Schmitter, Pribatier! Karl Schmitter, Pribatier! Karl Schmitter, Pribatier! 


ti üÜbermittIumn, eineß Bruder, bed Baffiften ranz Schmitter. 
Yge Pas Em kann ein ner Name eingefügt werden. 3) Aletterer. - 


Worte von 8. Schmitter. 
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(Duett.) 
(1880.) 
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2. Im Linagrab'n hab i amal a liebes Mäder! g’feg'n, 
% bin ihr überall nade’rennt, um mi war's aus und g’fheg’n. 
Sie war ja a,a herzig’s Ding, fo herzig und fo Tiab, 
% hab mir a glei zhelfen g’wußt, hab ihr a Buffer! g’ftohln 
Refrain. 
Alter Linagrab’n warft unfer Freud 
Bilt uns Erinnerung zu jeder Zeit, 
Und warn ma hundert Jahr fo dent ma zrüd 
An unfer Jugendzeit, an unfer Grid. 
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Marschtempo. 


Carl Schmitter. 
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Bür - fin 0 - ber Gra = fen, Furz, fie mödt! an „Ed = Ien bon,‘ dann fpibt fie auf ein” Ofe= fi > zier, daß 


hau! jan, fehau! Da fikt fie in eh Lie - besgram hau, [hau! 


Hau, hau! a-br al-Ie zwa fan ftier® 


fhau, [hau! fprigt fran » 36 - filh, fpielt Kla-bier, fhau, [han! 


Ihau! 


1) tie bettelarm 


2) Menge. 2. Am Ring die Micantusbäum’ 3. Da wundern fi die Leute oft, L.G. 
Sein alle gleich Ereptert, Daß mandhmal produziert 
Nur ausgrabn! war das Lofungswort, A Dame fih in ein’ Chantant 
Weil aus die nichts mehr wird. Aufs Höcfte dekoltiert; 
Und warın mir wieder Neue hab'n MWann’s aber deig'nen Kinder führ’n 
Und die net g’aten than, In VBildergallerie 
Hab’ id}, daß wir ein’ Schatten krieg'n Und ihnen g’wiffe Bilder zeign— 
Ein ganz’ ein’ guten Plan: Das bedenfen Väter nie. 
Shau, fhau! fhau, hau! Was nutt ein Baum aus fremden Land, Schau, [Hau! fchau, fhau! So fagt der Vater zu fein’ Kind, 
Schau, hau! fhau, [haut der unfern Boden net is’ g’wohnt, Schau, fhau! Shau, [hau! am Yagdzug der Diana g’IHmwind, 
Schau, [hau! fhau, [hau! ruft die erregte Fantafie, Schau, jhau! jhau, |hau! a Schippel? Madeln mitanand, 


Schau, [hau! hau, fhau! feht große PBaraplui! Schau, [hau! fhau, [Hau! und tane hat a Gwand! 


u2 


Be Der Rathausmann. Carl Schmitter. 


hat - = haus = für -» me ve Dr Ber h Met - ter, Sturm RA Mind, at fe - fter Hand das Bansner Halt, & 
r ee 
F=Z == 
accel. 
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= wel 2, D 


„ „ Valse lento. 
—: 2 De —— ee 
se >>- = ss 
= 2 
nn m —— F 
dro = - ben m Nat = = haus der . » fr=-m Mann kb ivie 
PR % 
Fear Pa a  ——  — 
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2. So lang die Männer Iedig fan, fans dallerfhönften Leut, 
Auch, bei die MWeibern is’ der Fall, doc ändert all’s die Zeit. 
Die Weiber müffen [hminfen fi, das i8’ a zwied’re Sc, 
Daß man net glei’ die bielen,_ na, die vielen YalterIn fidt. 
Und HMänner Irieg'n Nafen oft, da hängt der Grünfpann dran, 
1:MWie droben am Rathaus beim kupfernen Mann.:l 


3. Geg’n Verarmung und aud; Bettelei hat Wien einen Verein, 
Das geht den Profeffions- Bettlern in Wien durdaus net ein. 
A alter Fechter Iamentiert: Wer hätt’ fi denn das denft, 
Daß jeht'n fon bei jeder Tür die g’iwiße „Marken“ hängt. 
Umfonft Elopf’ i fon überall, jet bleibt uns nur mehr no’ 

:Da droben am Nathaus der kupferne Mann .:l 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 
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en s=—=z ss Sc >> 
= = Pan! Unfee Säuefter, die wolln al=Te fi-m 
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Shu=fter nit mehr 


fein, 


r Tb a 
er r eieee 
Meister, „U = fi 


fef = for“ heißt der 


„Lan = ai“ der Kneip he papt! Seht fans 


* In Unflaren. 1) Leisten. 
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ses 


tie der En - fter = app dann haft, jeht fans 


zz —_ zZ zz zS er — 
no im Wi-gl Wi-gl Da = gl wie der Chu = fter = pabp dann haft! __ e 
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2. „Aber geh’ Mann, jagt das Weiber! 
Du, der Nazi? thut jhleht Kieg’n, 
Gib ihm gfrwindi dod) a Zuzerl? 
Und thu ihn a biffer! wieg'n!“ 
„Aber Weiberl, laß mi’ Ihlafen, 
Das hit fi dod für fan’ Mann!“ 
„Du bift dod; „Papa‘'_ der „Bater“ 
Nimmft did nit des Kleinen an?!“ 
„Ja „Papa“ das bin id, freilid, 
Bin „Papa im ftrengften Sinn, 
1) Ignaz Nur bin id im Wigl Wigl Wagl 
2) Ruffer Obi) auch der „Vater“ bin!“ 
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Ab ee Ess == N 
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treib’n und al- s ful- dig bleib und  eingfperrtwern zu = Ieht, a N j madt mans jeht! 

2 BE Eu * - \ en Fo En = D u. ca | 

em E2sZErerszsizzsorz ZZ eegsmes 


en TE RE EEE i N) DT 
ze= ss ss scene BES eErzare 
je e_ —) ie — = V 5 
2.4 news Dunttier bezich'n 3. Als wie a Butten fchon 4. Raffier fein bei ann Herrn, 1-6. 
Und dabei fi) bemüh'n, So groß i3’ der Chignon, Sehr gut behandelt wer’n, 
Daß alles renoviert, Schs Farben hat das Kleid, Geniegen das Vertrau’n, 
Frifh g’maln md g’ftrichen wird, Die Mafchen zwei Schuh breit, Auf D’Finger gar net [hawn. 
Aud d’Fenfter und die Thür’n Vollants, Tunique und Schoß Bei der Kafa ganz allein, 
. Lokt man fi reparier'n, Bon ungeheurer Größ,— Ein Griff machen hinein 
EA Slner Bergnügungs-Etobliffement. Dann Tündigt wer'n zulekt, Der Unterrod zerfeht, Und „pritfh“D gehn dann zulcht, 
3) pritfe) gehn = fortgehn tihenifch. &o madt man’3 jeht. © madht mans jeht! So mat man's jeht! 
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Gefungen dom Naturfänger Kandl. 


Lebhaft. (1880.) 


A A Y EEE 7 EEE DS} NH a — HIER TEE... UÄMEEEEnEEE  SUENNESERNe (5 ARE I nt 
Wien, hat i - ner fhlch-te Kar -ten, hat der Andre al- Is drin, den Viery » ger ht © a er-wildt, P 
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drum fagt er: Freumderl, jet 18’ Zeit und drafn mag? Htoin di’ 
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2.63 is’ der Moriz Teitelbaum 3.63 hat ein junges Chepaar L.G. 
€ G’faäftsmann „comm il floh, An Kinderfegen Glüd, 
Hat er aud) par mal Krida g’madt Mit Pünktlichkeit Tehrt jedes Jahr 
€ Gfäft erriät’t er do” Der Stord) ins Haus zurüd. 
Und wenn das wiederum falliert Das Iehte mal fein’s Zwilling g’weit, 
©o laht er nur dazu A Madel und a Bun, 
Und denkt: Dein Rebad) hab’ ich fon, Da fhreit die Frau,jeht mad’ ma Neft 


"7 . 0) 
a Me hi Fi A ’ Was macht e5?_ Drab'n ma zu! tefereim Und dran ma anmal zua! Holeroh 
3 hnapfeni iin Wedtfätenb das Ce „80° gemeint, 2) asfiäktiß com it floh. Püh, drah'n mer nod; mal zu! Und drah'n ma anmal zua! 
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ment, 


ten g’habt zum Ne =» gi 
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g’hal 
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ahrn, wie mir 


trau - tig hier, das warn ma 


frü = bern I 
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1) Stehen 


net mehr, ,s Ein-tüf - ten“ fallt uns fer, wann mir jeht müf » fen fort vom Hei = mats - ort, denn mir habn 


Dei and And me= Taf“ fm müf =» fen gfhtind, uns ruft ber Kai = fer mim, Iebts wohl, Bleibls dfund. 
N Bi DE Vs ui rn sn 
DT zz mem. 


| 
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va "EEE RELEASE A BEREITETE UIERESETEETEeEn SE 7 UEEETELEEE,  E 
2 SS mn 
1) Meint i 2. Und Tiegen tir da drumt, 1.0. 


Bor turzen no’ fo g’jund, 

Dedt fremde Erden unfern Körper ganz, 
Und wantduns Tränen nad) 

Am Ulferfeelentag, 

Hat das mehr Wert als jeder friihe Kranz; 
Hörts unfer Bit nur an: 

Nehmt’s unfre Waferln? dann, 

Dak tanz verdirbt, 

Dder im Glend ftirht. 

F Erzählt’s bon uns: Do han 

Fürs Vaterland mitfanim’ 

Sehr gern ihr Blunt hergebn 

Und ihna Lebn! !] 
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Quasi Polkatempo: 123 


ftedt er drin,ganz einzdrudt is fein Hunt. Gr fchreit 


Dad; Si 


ee 


a tempo 


1) atmen 2) breit 


2. Ein Bauer geht zum Magifirat ins Steueramt ganz ftill 3. Ein Ehmann, dem fein’ junge Frau biel Kinder eing’legt hat, m 
Und jagt zu ein’ Beamten, daß er heute zahlen will; Der jammert über diledhte Zeit und fagt: Jeht hab ich's fatt, 
Der Beamte nimmt a drudts Papier und left: „Sie ham zum zahln, Denn trob mein’ Kinderüberfluß iS wieder ans am Weg, 
Die ordentliche Steuer und fürs Einkommen vor alln, SH waß net wo der Kopf mir fteht, dazu noch fo a Pech. 
Gemeindes, Kriegs= und andere Erforderniffe aud, Und endlich naht die Zeit heran, d’Frau Maier lommt ins Haus, 
Dann Stempeltagen wie fie jeht in neuer Zeit der Braud), Verziweifelnd denkt fi da der Mann, wärs nur fhon wieder aus. 
Pmwölf Kofe dürfens nehmen zu der Armenlotterie, Es dauert wirklich gar nicht lang, d-Madam ruft ganz entzüdt: 
Dann fallt für ertra Auslag no a Kleinigkeit auf Siel“_ „Herr Schneferl, diefen Gottesfegen, ihna Frau hat Zwilling kriegt!“ 
Der Bauer zahft und fagt dabei erlaubns mir nur d5 Frag: Ganz defparat wird da der Mann und fragt d’rau Maier [hwad;: 
©; i bitt, is dos fon alls, oder fommt bielleiht no’ was nah? &ö i bit), is dos hen alle, oder fommt etwa no’ was nah? 


4. Ein Herr der fiht im Wirtshaus bis fpät hinein in die Nacht, 
Er war fehr Iuftig aufg’legt, hat a Räufcherl zjanmer bradt; 
Doch endlich naht die Sperrftund, D’Unterhaltung is jeht aus, 
Gr mwadelt bei der Tür hinaus, fhön ftad fein’ Weg nad) Haus. 
Er geht hübfh an der Mauer und obwohl die Strafen brat,?) 
Hats ihn halt allaweil mit Gwalt an PMauer ani dradt; 
Da öffnet fid) ein Fenfter, 5 zeigt fi ein Gefäß bon Porzellan, 
Defien Inhalt ihm zwei Frauenhänd’ am Kopf naufihütten tan. 
Er wifßht fi mitn Schnupftud ab und fragt hinauf ganz hwad;: 
Sö i bitt, war dös fon alls, oder fommt eppa no was nad? 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 
Valse. (Flott.) 


Unfehlbar! 


 — z—=— 
ee s== 


fom = men im drüh = jahr die Schwalb'n, fehl-bar fennt man dom Schimmel ein 


Mn a tempo 
L) 
e: zz. zz oe sezme os 
Blun = zen a Wurft; doch un = fehl = bar, un = fehl = bar muß man ber alln, nad zehn Uhr auf 
a tempo 
PR ur 
zZ Fre ZZ FF ZZ ze .£.-h gummi ga G me hgB = 
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. FERITER 
re I ne mr R 
___—————_——— re _— 
NV 


% rü. 
A — er — 
HK —e———g i € — 4 
vNaht fi -» nen Sperr=feh = fer jahln, nad) zehn Uhr auf Nacht fei - nen GSperr = fe = fer jahln. 


L. G. 
2. Unfehlbar gibts, warn’ Tang fGHneit, fehr viel Schnee, 3. Unfehlbar hat mande Maid zriffne Schuah, 
Unfchlbar tun ein’'n ofl DP’Hühneraugn meh, Unfehlbar Löcher im Unterrod gnua, 
Unfehlbar gibts nad) an Regen biel Kot, Unfehlbar hat fie die Stieferln zriffen, 
Stirbt man, fo ift man aud umfehlbar tod; Unfehlbar feinn guten Steumpf auf den Fißn; 
Doh unfehlbar, unfehlbar kommt alle Jahr, Doch unfehlbar, unfehlbar hats,.das is Har, 


A ganz neue Steuer, fehr oft aud) a paar. A trum Krinolin und a Knödel im Hnar. 


iedene Orcheiter.*) 


Derich 


recht vorbehalten. 
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sRla-ri = ne ö 


tie = fen Ge = drumm. 


2. Bei uns da wird jeht Tag und Nadit, == L..6. 
Schon alles mufitalifh gmadit, 
Die Konferenzen fan die Probn, 
Dabei wird alles g’fhliht und g’hobn. 
Das oriental’fhe Mikgefhid 
5 ganz ein neues Mufitftüd, 
An den wird fchon fehr Yang ftudiert, 
Bis’s endlich heißen wird: 
Halih und Halloh, d’Mufitanten fan do, 
Da gibts jekt an’ Rummel, 
Bei der türkischen Trummel; 
Um „nö“ftreitt fihs ganze Ordhefter herum, 
Zum Schluß nimmt fic jeder a Trumm _ 
Bum! Bum! Bum! 


A Dudler*) muaß außa! 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Moderato und getragen. 


(Duett.) 


Flott. 
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* Zum Unterfcied von den Alpleriihen Yodler. 


> in 7 Jodler. 

f) 
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judts und da drudts uns Halt in a = ner Tour, a Dud-lr mu auf- fü, esher gen ma fan Ruah; jud - 


Sr 
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VNA ET ae, 
Beer Bar pen mer 
= 
PR h 9 Re 
— ETSTmenz — Er Fig 
be duli uli € dulh uli € ui uli € duli, a Did - ler muß auf - fa e=her gebn mir fan Ruh. 
FH ———4 
I ——1 
Pas 
A 
1 
rz— == 
; L.G. 
2. Wann mir morgens fißen oft fo beim Kaffee, 3. ’n Ölaferer fein’ brabefte Kundfchaft fein mir, 
Shaun mir ftatt am Tifh,in Gedanken in d’Höh Mir brülln ja daheim oft als wie a paar Gier, 
Und denken: Wann mir jebt jo reht thäten plär’n, Und wann mir jo losleg’n, das gibt einen Lärm! 
Db do uns im Himmel wohl a möchten hör'n? Da gengan die Fenfterfheib'n alle auf Sherb’n. 
Und bums, mat fhon jeder ein’ Schrei wie a Narr, ”Dartierfrau is’ Iehthin dor Gall fait drum g’fturkn, 
5 Kaffeeg’jehirr Kiegt unten, mit’n Frühftüd is’s gar! Weil mir Zei, fagts, gar fein fo narrifhe Buab’n! 
€ judt uns und e8 drudt uns halt in einer Tour, 63 judt uns und e& drudt uns halt in einer Tour, 
Und a Dudler muah auffa. cher geb’n mir kein? Rund! Und a Dudler muaf auffa, eher qeb’n mir fein’ Ruah! 


4.Mern mir amal krank und a Dodter der fummt, 
Der dann, was bedenklich, in Bart eini brummt, 
Dann fag’n mir: Mir wiffen fhon, was das berfünd’t 
VBerhatigter „Kriftiertandler‘‘ alter, ver hwind’! 
Fahı’ a mit dö Pilln und dein fonftigen Gfraft, 
Denn g’geffen und g’ftorb'n muß ja. fein, fo wie's hakt, 
Nur judts uns und drudt’s uns no in einer Tour, 
No a Dudler munf auffa, naher geb’n mir a Nuah! 
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Jodler. 


a  Zalfd-heit 


Et 
re: . aa nn 
4) Ziviebel, gemeint: daß fie leichter weinen kann, gerührt ift. 
2. „a fhauns nur_ fagt Eine_ die Braut ihnen an, 
„Wiefo fag'ns, tragt die einen Mürthentranz na’? 
Refrain. 

„A bifferl a Liab’ und a bifferl d Treu’ 
Und a bifferl a Falfegheit is’ üb’rall dabei!“ 


3. ‚No und er_fagt a And’re_ an den hats was g’ichnappt, 
Shwört Trew jeht und hat fhon vier Andere g’habt! 
. Refrain. 
‚Abifferl a Liab und a bifferl a Trew 
Und a bifferl a Falfchheit is’ üb’rall dabei!“ 


4. ©o lommen 3’ zur Kirden, do fragt no’ mal laut, 
Der Erwählte um’s Sparkaffabüchel die Braut. 
Refrain. 
„a bifferl a Liab’ und a bifferl a Treu’ 
Und a bifferl a Falfchheit is’ üb’rall dabei!“ 


5. Drauf hörn 8’ dom Herrn Pfarrer d’Erbauungsred’ an 
Und die Braut rihtt im ZTühel an Zwiefeld fi fhon! 
Refrain. 
„A bifferl a Liab’ und a bifferl a Treu’ 
Und a bifferl a Falfchheit is’ üb’rall dabei!‘ 


6. Dann kommen 3’ zu Haus, wo fhon d’Hoczeitsgäft’ fan, 
Die 3° bor ihr'n Gicht Iob’n und hint’ ausricten than. 
Refrain. 
„a bifferl a Liab’ und a bifferl a Trew 
Und a bifferl a Faljchheit iS’ übrall dabeil“ 


7.Segn 3’ fo [haut die Welt aus wo [’d’Riab’ heudeln thuan; 
Nur a anzige Liab’ hat an Wert net berlurn. 
Refrain. 
Dö 18’ immer feft, d5 is’ wahr, dö i3’ treu, 
Di Mutterliah! _ Da i8’ fan Kalfchhoit Aahei! 
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L.G. 
2.60 a Alter hat a junge, mudelfaubre liche Frau, 3. Ein Kommis, der Tiebestrunfen, fi fo grenzenlos bergißt 
Do die nimmts in punkto Treue, wie man hört,nicht fo genau. Und bom Prinzipal das Meiberl unerlaubter Weife küßt,_ 
Wann die Beiden anmal fterben,_ aus ihr wird a Ka doc glei, Was mit dem einst g’jhieht, das kann man jebt fon mit Beftimmtheit fagn: 
Und aus ihm ein Vieh, ein großes, mit an mordstrummHirjhgeweih! Der wird g’führt einft an der Leine und muß einen Maulforb trag'n! 


4. Gin erft fehzchnjährigs Mäder! hab’ ich Tennen g’lernt, o mein, 
Das kann gar nig anders jagen als blos nur_ ad) ja! ad nein! 
1) bitdgübfhe Sollte fterben diefe Holde, die fo wenig diskuriert, 
2) ungeheuer großem Na aus der wird g’wiß a Engerl, wann fie net a Ganfer! wird. 
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2. Bann eine alte Iungfer fhimpft 
Seft über d’Dlännerwelt, 
Sagt man auf deutfd: Mie die fi mopft, 
Weil feinem fie gefältt! 
Im MWennadialett da Tommt 
Dis net jo nobel "raus 
Do deutli’ 193 und jeder fennt 
Sich a in Wean glei’ aus: 
1) Auffehen „Hörft alter Feuerdrad) 


Nur jo an’ Papp’ net mad), 

Möct’ fehn wies Herz dir ladıt, 

Wann aner P’Eur dir 'madt, 

Dod) jo a Pumpmafdhin 

Mag kaner da in Wien, 

Drum nur lan Wort berlur'n 

Du alte Pfnurn!“ 

Der Weana iS g’wiß mit die Ausdrüd' net faul, 

Und nimmt fi’a fein Lehtag fan Blatt’ net vors Maul. 


Deutfche Worte.) 
Tert von Bart! und Yriß. 
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‚Aufführungsrecht vorbehalten. 
Polkatempo. 


Nach » bar3 


* Durch Vermittlung des Singfpielhallen Direllord Herrn Frih Lung. 


da mein’ Stand, mein 
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1) fhweren 3) Zolpatfe 
2) Wünfhaus ein Borort bon Wien. 4) Yugen. 


EEE) 237 7 1... EEE . (EEE 


er 


2. „Wies dod fhwer is’ in der Fremde 
Wenn man d’Landesfprah net Tennt,‘_ 
So ruft in New-Norl a Schwindler 
Der von Wien hier durch i8’ brennt. 
Denn ringsum redt alles englifdh, 
Während er nur deutfch blos fpricht, 
Da auf einmal ruft wer „Serwas‘‘_ 
Das i8’ ein belfanntes Gicht. 

A Kaffier is’s, der was gftohln Hat 
Und der Schwindler ruft voll Glüd: 
Deutje Worte hör’ ich wieder, 

Bift du a da, Önlgenftrid?! 


nn mn 
3. Mit der Weftbahn kommt a Wiener L.G. 
Von Paris zrud wiederum 
Und rennt in der Eil’ am Bahnhof 
Dort bald an „Fünfhäufler“? um 
Der fehreit glei: ‚Na hürft, du Ted?) 
Kannft net dawn mit deine Gluren) 
Wannft an mi’ no’ anmal antennft, 
Seit «8 Gfriß nad) Hint’ ftatt burn; 
o a Kalbl!_und fo fhimpft er, 
Doch der Andre denkt fid) nur: 
Deutfhe Worte hör’ ic) wieder, 
Denn das war ja deutich q’red't anua.. 


Peter Bafhinsky. 


Eouplet. 
Wortlaut von Jofef Philippi. 


Ym ftilles Beileid wird gebeten. 
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Allegro moderato. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 


fpriht die Klei - ne 


2. Geldmifere, 
Zeiten fchiwere, 
Klein und groß, 
Dbdadhlos. 
Wohnung g’ihmalzen, 
Hausherren g’falen 
Bleibt nur nod) 
5 Maffenlod). 


3.Fleifh) und Gier 
Zurdtbar theuer, 
Yede Sheif’ 
Steigt im Preis. 
Semmel Heine, 
Panfchte Weine, 
Mil Slcht 
Und nöt ct. 


Da fehlafen Siebzehn in drei Betten, Der arme Magen muß fi g’fretten, 


Um ftilles Beileid wird gebeten. 


Um ftilles Beileid wird gebeten. 


4. Trammai-Wägen, 
Gottes- Segen, 
Überfüllt. 
Chönes Bild, _ 
Freie Breffe, 
Rippenftöffe, 
Blaue Fled, 
Shöffeln weg. 


Da hängen’s alle wie die Ketten, 
Um ftilles Beileid wird gebeten. 


5. Sehr ein rarer, 
Alter Dradrer, 
Kommt fpät 3Haus, 
Zieht fi aus. 

Geht dann fhlafen 
Mit fein Affen, 
Doc) fein Drad’ 


ft od; wach. 
Er Triegt mit’n Stiefellneht fein Yetten,_ 
Um jtilles Beileid wird gebeten. 
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„ Allegretto. 
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144 Jodler, tann nad; Belieben aud; gepfiffen oder getanzt und gepaf—ht werden. 
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2. Und die Tradt bon unfre $ wänder 
Binden nit in and’re Länder: 
Grelle Farb, a großfarierte, 

Schfer Ted pomadifierte, 

Und dazua an Drahrerhuät, 

Der fteht nur dem Weana guat, 

Im Gilet, da blißt a Ketten 

Mit an Bierting, möcht i wetten. 

Ja fo fommt der Weana daher 

Der Schan 13 übrall populär! 

Refrain. 

So meanarifh und fo drahrerifch, 

Wie’s an Weana gfallt, 

Flott und fhiaberiie, 

Boller Übermuth, is das Wennablut, 

Immer gfund und frifc, fenapperifä! 
(Das Nacfpiel wird gepfiffen.) 


3. Dann die Sprad) bon unfre Weana, 


Kann a and'rer Menfch net Ierna, 
Diefes Flinte Worte Drechfeln 
Und das Endungen Vermedfeln. 
Ya bor’m Miener Dialekt 

Hat a jeder Mann Refpelt; 

Doc) befonders, darum fehnurri 
Klingt er drunten aufn Turi, 

Das Züngerl is jharf wie a Schwert, 
Den Laut ma drei Gaffen weit hört. 
Refrain. 

Sp mweanarifd und fo drahrerifch, 

Mies an Weona g’fallt, 

Flott umd fhiaberifc, 

Voller Übermuth, 15 das Wennablut, 

Immer g’jund und frif, fänapperifä! 
(Das Nacfpiel toird gebfiffen) 


4. Die Soldaten die wir haben, 


Doc befonders D’Edellnaben_ 

Mer kennt fie nit, unfre Spleni, 

Schad nur,’s Geld wird ihnen ziweni 

Immer Luftig, voller Wit, 

Doc, beim „Dafein“ wie der Blih, 

Laffen fie fi) niemals fpotten 

Und theiln Prügel aus nad) Noten, 

Das echte Miener Element 

War ftets das bierte Regiment. 
Refrain. 

©o weanarifh und fo drahrerifc, 

Wie an Weana g’fallt, 

Vlott und fdiaberifh, 

Voller Übermuth, is das Wennablut, 

Immer g’fund und frifc, fhnapperifch! 

(Das Nacjfpiel wird gejodelt und gepafcht.) 
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Tert und Mufit v. Rudolf Landidüt. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
Als Manuskript gedruckt. 


’s is’ a Rreuz auf der Welt. 
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1. 63 
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fönnt 


ht nahn Seid, 


Denn sG’frett nimmt fa End} die Not Teınt fa Gebot, 


Der. Schwindel herrfet vor und die Su 


4.63 zankt jebt aus allen zehn Eden die Not, 
:Si3’ a Kreuz auf der Welt.: 


Zum FKriegführ'n da fehlt aber allen das Geld, 


Da wären halt die Hcher in ihr’m Element, 
:Si8’ a Kreuz auf der Welt.:l 


3.Mitn Kriegführ'n fein’s fertig, das is ebident, 


Lieb tg [nappt, 
Doch konnten’s nit heiraten, weils gfehlt hat an Geld, 


2.63 hat amal aner a MadI gern g’habt, 
Gr wär bald vor Kiebe total über 
:Gi3’ a Kreuz auf der Welt.:l 


’ 


146 


Duett 
und 
— 
Drum 


in Mean. 


zB 
ham mia 


a 

ar. » tig, be 

—I 

un 

A — 
get’ da = 


der Fremd’ glei 


Wien. 
D— 
fan 
= 
— 
in 


der von 


Rin 


(1177 Ba 171 
ll All . 
& 
Ki 
4 
| 2 
t-j 
kan zZ Se IN 5 
an 
Ma 
I le] s 
& so 
h PP Mn a 
i . Al 
ml‘ & 
5 3 4 I 
® ® £ 
E IN f | | ; 
S N 
ee II 
= F5 = 
Er = mM r 
28 5 Rt 
oo mn IT Sg 
: Ö & 
Fe: Il 
Ss 8 = 
6° N : 
s 5 \m I 3 
s = IN N E 
I! apk 
E 2 | a) 


147 


d’rum 


I? 
EEE 
Wien 


I l Ic | 
& 
NIT | | \ il] 


[__si 
un 
3 
Mien, 
[__ 
[9 
En 
u 
ir 
u 


I — 
wer 
— 
Re 
FE 
P— 
nn 
bon 
I 
I— 


De 
E— #4 
der bon 
Dt 
EI 
—, 
ee 
ee ——t 
Br 22 
4 


I 
———— 
Kin 2 
Fr 
rn 
4 
FD — 
B— I 
P} 
PER 
| 
uns zma Sin » ber 
P>— 
[_} 
1 


auf, uns zwa 
nr 
— 


N 
F— 
Pan ua 
guat 
—o 
ses 
a 
um 
4 Zu 
H— 
guat auf, 
ar 
I 
LU 
= 


nehmts uns 


ww 
I —, 
a 
De 
m 
: a 
A —t 
und nehmts uns 
— 
— 
+ 


2 : ’ 
| | 
5 Il I) 
DD E N 
mo All 8 
Ale un mo N 
I = I Als JH || 
A\y T 222 
Il j I] | 
Re a 
N: - N 
In 5 N Il b il I 
Mr® um ll en 
A. MI In Ih 
Ih E sm zug em m | 
2m. 23 ım 
Al NT AT 


herz -Kich 
= 


nt En 

a —— 

En a ER 
ent herz = Kich 
ze £ 

N 

a ——— 

a 

11 I 


ii 
EEE, 
| 
u 

nn 
re! 

EEE 
ER © 

en? 
--——ıH wen 
a, 2 
Mer 
rn RER 
A 
ee Re 


= 
grün ma 
Fr nen 
D 
—# 
grüaß ma 


‚N IH I IM | 


Bei uns in der Stadt und a draußen am Land, 
So nehmt’s doc berliab mit uns Kinder bon Wean.:l 


Tranzöfifhe Broden, dö mer?’ ma uns net, 
Aber dudeln? d53 than ma, daß ’s jeder berfteht. 


KUnd wann’3 a Tan Patti? fan’ Reihmann?) net hörn 


2.05 feihe Naturfänger fan ma befannt 


2) teltberükmte Cpernfängerin 
3) berühmter Sänger der Wiener Hofoper. 


4) mienerifh jodeln 
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Aufführungsrecht vorbehalten. Barodie auf „Die Nakwalderin“, Polka-Mazur don Joj. Strauß. 
Tempo di Polka Mazurka. 
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A HI — HH; Fe — 
Dal Segno al Fine” 
2. Dan find’t hier ohne Miüch, viel Plaifier und das wia, 3. Die Jeanett, did und fett,fehn’s die geht zum Ballet, L.G. 
dlnterhaltung tft fon fürdhterlid, Denn fie fagt: no geht's wir dermöll, 
Sehr viel Madel gehen auf dem_ 3 braud) fonften nihts aß wie a_ 
Fefchen Tanz, voller Glanz, ohne Pflanz, mit'n Franz, Gros Talent, eminent, nachher könnt id am End, 
Und das fehr befonders d’fremden Herrn, Tanzen bald, wann’s unjer Herrgott will, 
Gar’ fo gern dahier in Mean. In der erften Hauptquadrill: 
Darum kommen’ g’loffen, ih hab Manden troffen, Mies hinein fommt 5 Madel, habn’s glei prüft die Wapel, 
Aus der Stadt Berlin, Medlenburg, Schwerin, Und die Zehen blos, als wie bei einem Roß, 
Bon die deutfhen Länder, tommens zfammen g’rennter, Und ihr g’ftrenger Wetter, der Herr Dazelftätter, 
A Yagd ganz fein, die gibt’8 nur hier allein, Der hat g’fagt ganz kurz: na ja fie tuats! 
Nachts geht jo a Herr, öfters hin zum Sperl, 3 Madel hat nichts können, als wie uma rennen, 
Wiffen’s ch warum, _ ’s i8 weg’n dem Studium, Und mitunter hat’3 g’madt a’ an Elanen pas, 
Bon dort in der Galla, jpäter in v’Walhalla, Aber ganze Ruderln, lauter Billetdouderln, 
Und in’s Kaffeehaus a, dann um a ziwa. Habns ihr zug’fhict Shön: na 's wird fon gehn. 
So a Yagd, dak alles fracht, bei Tag und Nacht, no fehns die macht, Und ad) waih! in der erften Reih,fiht ganz frei,auf Numro drei, 
Nur a echter BVollblut- Wiener mit, Ein Banquier und [haut voll Lieb und Luft, 
dv’ Ausländer die fein zu fehr_ Ahm Hat g’falln ihr fhöne Hohe_ 
Sie fein’s nit g’wohnt dor der Hand, frieg'n gleich an Brand, dann fein’s beinand, Weihe Gftalt, drum fehr bald,er’s mit G'twalt feft aushalt', 
So daß ihm dann der Vetter oder HMahm Man fol’s net glaub’n was fo a Zeuzelskind, 


Tragn im Schneuztüchel muß ham. Durd'3 Tanzen für a Geld verdient. 
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2. Ihr Haar i8’ win a Spagatt? helf, 

Shr Augerl Taengrau_ 

Und meiftens fich an Efel id, 

Wann id hinein ihr [Kau. 

hr Munderl is’ fo ab und zart, 

Er glengt” bis hinter P’Ohr'n, 

Nur thut fehr felten lächeln fie, 

Weils 7Zähn hat längft berlor'n; 

Drum fhiwärmen wir aud) nur bei Nadit, 

Weil uns da g’wiß fan Menfd, ausladt, 
 Batiher: Ih bin ganz paff und dent’ mir nur 
2) teiht-langt 1:Gulalia! Eulalia! Du Zierde der Natur!:l 


Ferdinand Roc” 


Größen Wiens. 
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Gftanz? der Straufj und 


nur Giener blidt 
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1, Volkzfänger und DVerfaffer vieler Heiterer Lieder und Volkzizenen. 


2) Heb, Heiterkeit. 


3) Bipe. 


Valse lento. 


Müpl-feld, den Vol fp ge = ehrt, nur ei ner blidt 


fhmweisgend Hin - ab auf de Erd, das i der Mühl-feld, den 3 Bolt fo ge = ehrt 

A —— , .e Sg 
DEE z ae 
[7 . ’ di e u I 
zz —_o._rm sszsr Ze 
L.G. 

2. Am Schlachtfeld nah dem Kampfgewühl, 3. Am Sofefsplah, den jeder Tennt, 4. Es tlopft ganz lei’ an’s Himmelsthor, 

Da fteht ein Krieger einfam ftill, Da fteht ein Kaifer-Donument, Da lommt Herr Petrus fehnell hervor 

Er Hält die Wacht beim Sternenlidt, Beim Anblid tönts bom Herzen "raus: Und fragt den Mann der draußen ift, 

Auf ihn herab blidt ein Geficht. Ein „Hod“ dir und dem Kaiferhaus! Sag’ guter Freund, wer du mohl bift? 
Und wie berflärt blidt er gerührt Wenn ihn wo nennt ein Wienerblut, Da fprit der Dann zum Pförtner ftill, 
Lächelnd hinauf und falutiert, Zieht voll Vegeift’rung man den Hut, Sagn’s daß id Hein zum Raimund will 
1:Radehih! ruft er, weint und lacht, 1:2egt d’Hand an’s Herz man und feufzt fer, kUnd zum Herrn Scholz bei ihnen drin, 


Bater Radepky, guate Nadht!:! An Zofef den Zweiten friag’'n mir nimmer mehr! Daß ?’ der Jofef Matras bin. 


Louis Roth. 
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Eouplet 
Wortlaut von Karl Lorend. 


I bin z’fchwach auf der Bruft. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich in Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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2. Wie mid hat mei Vater einft 
Gfragt in der Etill, 
I joll amal fag'n, was ic) 
Lernen einft will, 
Da Hab’ ich gleich g’fagt: 
Wann id’3 ausfuden Eönnt, 
©o hätt’ ih zum Nizthun 
Das größte Talent. 
D’rauf hab’ns mid) dann geb’n 
Zu ein’ Schneider in dD’Rehr, 
Don dort bin i fort, 
Hab’s net ausg’halten mehr, 
Mir ift Zihwer die Arbeit! 
Gab’ ih g’fagt, ic} hab's g’mußt, 
% Tann net, i fann net, 
3 bin Zihmwad) auf der Bruft, 
Mber i fann net, i fan net, 
5 bin zZjhtwad auf der Bruft. 


3. Gibts irgend a Gaude, 
Da bin id) dabei, 
Da fing’ id, mit ein’ Wort, 
Da tenn’ ih kein’ Scheu. 
Beim Saufen der Erfte, 
©o lang’ mir was hab'n, 
Und erft bei ein’ Bappi, 
Das bringt Keiner zjamm. 
Da if ı für Behne, 
Kommts aber zum Zahl, 
Da Schleich ih mid weg nur 
Dom Tifh glei) vor alln. 
Sag’ höchftens: „A Geld wollns? 
Sa das hab’ i net g’wußt! 
Ya t fann net,i fann net, 
% bin zihvad auf der Bruft! 
Ya ih fan net,i fann net, 


% bin zfhiwac auf der Bruft!“ 


4.4 Wittfrau, die g’fallet mir 
In unferm Haus, 
Die fchauet noch) feih und 
Recht riegelfam aus, 
Sch hab’ ihr erft neulich 
Ein’ Antrag gemadt, 
Dod) die hat mir [hnurrgrad 
Ira Gicht einig’ladht. 
Weg’n meiner, hat's gefagt, 
Wann’s mid) heirathen, ja, 
ber anderfter net_ 
No ic fhleih’ mich, fahr’a, 
Hab’ g’jagt: „Vielleicht fpäter, 
Seht hab’ ich fa Luft!“ 
Denn i kann net, i fann net, 
% bin zjchwad) auf der Bruft! 
Denn i lann net,i Tann net, 
3 bin Zihtwad) auf der Bruft! 
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Reize von Wien. 
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1) Schweiß 

a Kroate mit Btviebel und Anoblaud; haufierend. 

3) Staublämme. M " 

2.. Fahrt man per Pferdebahn, friegt man fein’ Sit, 

Preht wie a Häring, erftidt ma bor Shwiß.) 
Rechts hat ma Ein’, den was beißen thut g’rad, 
Links duft’ a Zwiefel und Knofelkromat?) 
Born’ ganz auf der Bank fitt a junge Mama 
Derer ihr Kinder! fhreit plöhlid „Anzan!“ 
Hint’ wird a Flafchen z’fhlag’n mit Terpentin, 
Das fan die Reize ch. 


3. Sikt man im Wirtshaus, will nahtmahl'n juft g’rad, 
Kommt a Haufierer der Staublampeln?) hat. 
Halt’ ein’m’s bor V’Nafen_ und auf den glei d’rauf 
Drängt ein’m a Anderer a Stiefelwids auf. 
Gollajh mit Kampeln und Wis paßt net z’famm, 
Wer foll bei jo mas an’ Gufto no’ ham?_ 
Zleht fommt no’ betteln a Tabakfehnupferin; 
Das fan die Reize eb. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 
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5 bald friag 


‚Hotel gar maustot auf die Zimmer; 
1:Gie fan auf der Spur ihnen und wern 
Natürlih, wanns willen, mo dö grad Lofhier'n!:l 


In der Donau da lernen alle Tag a par [hwimma. 
Und die Defraudanten,es is’ faft zum fluchen, 


d’Berliabten, die effen paarweif’ Giantali, 
A HRaubmörder tut ma fon duhendiweif 


2. In Wien is’ fo g’mütli’ und Kuftig, no’ freili’ 
Man findts in d 


‚fett 


2) abgefchluderteß berpantfchtes Bier 


1) did, 


Raubersg’fchichten. 
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füf = fen, 
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mit fein Trum Blut » zer?) 


Stut - ger 


Da bommt a 
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1) Tangfam, gemütlich 


2) großen Kopf 


Er Gele Son Zu 


Sit ihma Wat-fhen) und fhimpft win a Rat-[hen, dann ftedts ihn, o men, in But -»ten fin =» ein. 
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2. Zwa Beterana, das is’ zum mwana, y„ 1-6. 
Siken beim Weigl?) jeder an Shtweigt?” 
Und than da dichten unwahre G’fhichten, 
MWie’s Pulver g’rohen und tapfer gfohten, 
Hab’n ganz gelafjen den Feind nieder g’fhoffen, 
Sie fan niemals g’rennt, das hab’n 3’ gar net fennt. 
Da [Hreit a Weana denen ins Gicht: 
Jodler. 
1) Wauıfäetie. Erzähln’s der Frau Blafhle die Raubersg’fhigt! 
2) Eiabliffement Weigl. 3) Raufd. Jodler. 
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Sohann Gioly. 
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Tert von Jofef Philippi. 
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a. 
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Und dazu ein Diamantgefhmeid, 


Einen Hut mit Federn rei) garniert, 


Parfüumiert kompliziert, 


Und weil id) das nidjt hab akzeptiert, 


War fie Prüber fürdterli pitiert, 


Hat zu mir gefagt:,Duliebft mid) nidt, 


Fort du Feder Böfemicht!“ 

Ad meine Tiebe Minna 

Seht geh ih zur Kath’rina, 

Auch die Mathilde Ficbt mid, fehr 
Und die Charlotte nod) viel mehr, 
Ach erft die lange Cali 

Und die berrücte Mali, 

Toni, Ploni, VBroni fehr decent, 
Sind in mid verbrennt. 


2. Meine Minna wollt ein neucs Kleid, 3. Meine Minna hab’ ich treu gelicht, 


Doc fie hat mein Herz fehr tief betrüht, 
Denn fie hat, das ift do unerhört, 
Mein Portemonnaie geleert. 

Alle Tag hat fie ein’ Wunfc berfpürt, 
Das hätt’ mid ja gänzlid; ruiniert, 
Drum bin ich bei Zeiten abgefahr'n, 
Seht hat's einen andern Narr'n. 

Ja, meine liebe Minna, 

Seht geh’ ih zur Paulina, 

Auch die Chriftine fiebt mic, fehr 
Und die Ottilie noch biel mehr, 

Ad, und die dide Gtafi 

Mit ihrer langen Nafi, 

Nettl, Wett, Gretl, fehr decent, 

Sind in mid) verbrennt. 
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Stimmen aus dem Publikum. ; 165 


Na was denn? 
ph | id ) D 


glau - bins, mas giegn is, A - meidenwarn dort, U - meisfen warn dort. 
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NBESSesseissssesssEssss= = = 
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2. Beide: Es fiht auf der Reichsrats-Gall’rie ob’n ein Mann 4.Beide: Cs lommt mit an’ Schwipferl ein Mann z'haus bei Nacht, 
Und hört ganz berdußt a Debatte fi) an; Weshalb ihm fein’ Alte a Strafpredigt mad; 
Er wind’t fid),er draht fi, fragt fi) Hinter POHr’'n Der Ehmann energifhe Saiten aufziagt— 
Mas glaub’ns, was giceg’n iS? Was glaub’ns, was g’fheg’n iS? 
Stimmen aus dem Publitun: Na_ mas denn? Stimmen aus dem Publitum: Na_ was denn? 
Beide: Blöd is er word’n!! Beide: Schläg’ hat er Eriagt!! 
3.Beider Bon aner elektrifhen Tramwah, da wird 5. Beide: A Herr hats fehr. gnädig, zur Bahn muß er fehnell, 
Der Schuhmader Plehatjchek juft überführt, Doc "sGinfpannerrößer! kommt net bon der Stell’; 
Grad über fein’ Kopf fahrt die fhwere Mafhin’_ Der Herr friegt den Zug no im Iekten Moment_ 
Was glaub’ns, was giäeg'n is? Was glaub’ns, was g’fceg’n is? 
Stimmen aus dem Publitum: Na_ was denn? Stimmen aus dem Publiftum: Na_ was denn? 


Beide: dRadeln warn hin!! Beide: #’Ruaß iS er a’rennt!! 


Indiskretionen aus dem Eheleben! 
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Marih-Eouplet von Edmund Sturamy. 


Als Manuskript gedruckt. 


Yohann Gialy. 
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mit fen Schmüil fteht bei der Tür, —  fagt er fon ftill: „Ieht nur Courage, id) 


f ——= 4 > Sm I 
bin der Herr im Haus“ und ziegt am Gang _ _ _ _  fhon d’Etiefen aus! 
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94: I —# D.C. al Fine. 
2. Ein junges Weibchen denkt bei fi: Wie ftell’ ichs an, 3. ‚Was foll id tuan? a Ghemann den andern fragt_ 
Daß 3’Haus bleibt und in’n Klub nicht geht mein lieber Mann? „Daß mid; mein Weib net allerweil jo damifh fehlagt? 
Und einmal, wie er bei der Nacht Hopft an die Tür, Denn komm’ id) ham fo gegn der rund, id) armer Tropf, 
Da fragt fie: „Otto, bift es du Ah_ das ift fhön bon dir!“ Da flingt mir gleid, ftatt: „Grüß did Gott‘ a Stiefellneht am Kopf!“ 
„Was?!“ fchreit da der Mann ganz ftarr, „Sch“ fagt da der andre drauf, 
„Am Otto wart’ft? Ich werd’ a Narr! „Macs fo wia i, pafl? jet guat auf! 
Am Ottot_ und ih dak doch Nitolaus!‘. I nagel halt, daß fie net werfen Tann, 
Seit derer Zeit bleibt er fon z’Haus. Den Stiefellncht am Fuakbodn an!“ 


4. Gin Chpaar Icht feit langer Zeit, es is a Schand, 
Ms wie a Hund ımd wie a Kab’ jo miteinand. 
Wil er PMittag an Strudel, Tot fie ifm a Kraut 
Und am Kaffee weil’3 er net will_ haut’s ihm an Baben Haut. 
Drum gibts oft a Streiterei, 
Zum Shluß zumeift a Keilerei, 
Doh warn dann fhlafen geht das Tiebe Paar, 
ft wie im Nu das Gtreiten gar. 


Sohann Sioly. 


Duett. 
Tert von Edmund Sfuramp. 


Bruader, da mahlt's an Ed! 


Ziemlich lebhaft. 


Aufführungsrecht vorbehalten 
Als Manuskript gedruckt. 
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ban,____ dann freß ma die Fleiichehaf - fer zfamm, dann freß ma die Fleifch-hal- fr zfamm. 


2. Heiratsbermittler der hat 3. Im Stadtpark da fiht auf der Bant, 4. Beim Heurigen war drauft ein Herr 
An Herrn eine Braut empfohln grad, A Giger! dort und [don Hübjh Tang, Und mwadelt dann Haus ziemlich fchwer, 
Er [reiht ihm, daß fie fir ganz gwiß Betrachtet die Damen ganz frei Er hat mit dem Ausziagn a Gfrett, 
A Sehr hübfches Weib für ihn is, Und denkt fid) jo mandes dabei. Und Tiegt endlich drinnen im Bett. 
Solo I. „Liabs Weiberl?“ fagt der, „gehft net weg! Solo I. Doc wie er will aufftehn ganz Ted, Solo I. Wie er fuadt die Tudent am Fled, 
Solo Il. Ui Bruader_ da mahts an Ed! Solo II. Wi Bruader _da madts an Ed! Solo II. Ui Bruader_da madjts an Ei! 
Beide. Denn ziva linfe Füaß die hat fie Beide. Die Bank war frifh ang’ftrien bloß Beide. „seht g’fpürt er, daß er ganz berzwidt, . 
Und den Bufen, den hats bis-a-bis!“;] :Und laßt jebt den Gigerl net Lost :] Verkehrt in an Wafchtrog drin Liegt! :| 
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1. 2: 


find aud) wir |Drah = rer 


Hahn dritte 


Marsch D. C. 


Karl Haupt. 


i! 


Weibi, Wei 


Worte von Edmund Sturamp. 
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Mit Bewilligung des Originalverlegers Josef Eberle, Wien VII. Schottenfeldgasse 38. 
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2. Don deinen roten, fehrwellenden Lippen, 3. Glüdfih Träume, felige Stunden, 
D, meld’ enbüdende felige Luft, Zaubert dein Anbli ins Herz mir mit Madit; 
Küffe zu nafhen, Küffe zu nippen, Bor meinen Augen, wenn du entf munden, 
Alles bergeffend, fo eng Bruft an Bruft. Sentt ihre Schatten hernieder die Nadt. 
Mit meinen Armen fieb did umfangen, Finfter und öde fcheint mir das Leben, 
Drüden an’s Herz dich fo innig und heiß; Wenn ic; mein herrliches Liebhen nicht feh, 
AN mein Begehren, all mein Berlangen Für die ih alles, alles möcht’ geben, 
Sagen ins Ohr dir fo zärtlid, und les’: Laß did erweien, mein Weibi, ad geh! 


Refrain. Refrain. 


Tert und Mufil bon Bernhard Kaempfner. 
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Flottes Walzertem 
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3. Nach folden lieblihen Genüffen, 


Scläft man mwonnig, fanft und füß, 
Und auf den meiden Ruhetiffen 
Träumt man dann bom Paradies. 
Daß Johann Schrammel in Verklärung, 
Ein OrKefter dirigiert, 

Und die Engel ihm zur Ehrung, 
Seftlich haben dekoriert. 

Durd die Wolfen bis zur Exde, 

Er den Tattitod leife führt: 


Und fahr’ Hinaus_ man muß fi drängen_ 


Denn fo biele fihen drin. 
Und das Quartett fpielt zarte Lieder, 


Und der Sänger fingt dazu, 
Unter Blüten, Duft und Flieder 
Gibt man fih ein Rendezbous. 


2. Drum lauf ich gerne diefen Klängen, 
Die fo felten find in Wien, 


Refrain. 


Mit der Ichten „Blauen“ führt man 
Gut gelaunt nad; Haus zur Ruh: 
Refrain. 
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Das goldene Wienerherz. 
Zert von Yofef Ezermat. 
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2. Ein altes Muatterl, wohl fhon adhkig Naht, , 
Fallt auf der Gafen zfamm und fommt in Ofahr, 
Im felhn Moment kommt a Fialer ber, 

Halt an fein Zeugl und dom Bod fpringt er. 
Er feht das alte Meiberl in fein Wagn, 

Und um dö Tar, da därf fie wohl net fragn. 
'Das golöne Herz bon dö Fiaterleut, 

Das i5 bekannt in Wean feit langer Zeit.:] 


3. Gicht wo a Unglüd in der Weanaftadt, 


Was arme Teufeln hart getroffen hat, 

Da zeign fi) meiftens grad die armen Leut, 
Vom Herzen gern zum Helfen ftets bereit. 

U jeder gibt jehr gern fein Scherflein her, 
Der Une wenig und der Andre mehr; 
Das goldne Mienerherz, es [hlagt halt fort, 
Do leider findt es oft fein Dankeswort. :| 


4. Drum kommen P’Weana a in Himmel Knauf, 
Der Petrus, der mat glei das Türl auf 
Und fagt zum Herrgott: „Schau, jebt rudens an, 
D5 Weana, d5 nur Guates hab getan“ 

Der Strauß und Lanner greifen zu dö Geign, 
Und a der alte Drahrer tunt fi zeign. 
Im Himmel droben twird bei Luft und Scherz, 
Gefeiert dann das gold'ne MWienerherz. :] 
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2. Wir habn die fhönen MaderIn gern 
Ob fchwarz, ob blond, ob braum, 
Sehn wir a fefhes Weiber! wo, 
Thuan mir glei nadhifhau'n, 
San g’fhmwindi überall dabei, 
1) Böfeg Meib, Zantipbe San fonft a Kaner blöd: 
2) Zünfziger. Nur Ta Bisgurn‘ mögn ma nötl:l 


3. Wir habrn das Geld halt gar fo gern, 
Lieb'n D’Fünfer, Zehner fehr, 
Wir fan a alle Zwma nöt bös, 
Gibt aner an Fufzger? her, 
Wir hab’n die Guld’n und Kronen gern 
Und geb’ns a nöt gern weg, 
1:Rur die Heller mög'n ma nöt!:l 
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1. Er Hat-te ei-nen Brief ge-fandt nad 


war zu fühnfo dacht’ er fid, „was 


id bon ihr ge = Wollt! Nun  ftraft He = len = hen grau-fam mid, weill_ fie mir des-halb grollt!“ 
a tempo - 


u 

2. Bald fehrieb er einen ziveiten Brief, 3. Nun fchrieb er Briefe ohne Zahl, 
Erfüllt bon Liebesgram, Doc fie blieb taub und ftumm, 
Tagtäglih er zum Boftamt Tief, Gr frug fih täglich taufendmal: 
Und nichts! Das mar infam! „Barum nur? Ad), warım?“ 
Vor Schmerz verlor er an Gewicht, Doc eines Tages draht’ heraus 
Sein Herz war tief betrübt, Den Grund, der arme Mann: 
Er feufzt: „Helendhen fhreibt mir nicht, Helendens Antwort, fie blieb aus, 


Weil_ fie mid) nit mehr Tieht!“ Weil_fie nicht fohreiben kann! 


t fan ja net von Podebrad —, 
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Bar ta’ Spur 
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Tert und Mufit von Wilh. Aug. Jurel. 


ienerin. 


Walzerlied. 


's Herzerl der W 


Tempo di Valse. 
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Fine. 


D.C. al 
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Sinn, 


frohen 


Ihr Haupt glänzt fon im Silberjeein, 

Am gold'nen Hochzeitstag fogar 

Sie läßt ihn aber do nit aus; 
Refrain: 


Ein Tanzen magt nod) diefes Paar. 
Gr tommt alsbald vom Takt heraus, 


Gin Walzer mat ihr 


3. Großbäterden, Gtoßmütterlein, 
©o ift die Wienerin. 


Kaum daß fie können ftehn allein, 
© trippeln fie berftändnisboll 
Stehn auf und tanzen wiederum; 


Der Zauber im dreiviertel Takt, 


Beim Dreden falln fie öfters um, 
Die Yeinften Puberkn” padt. 
Refrain 


2. Die Herzens-MäbderIn, Tieb umd Hein, 
Zum Walzer, ad, der tut fo wohl. 


1) Kofename fr Meine Kinder. 
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1. Am %- na - wall da drobn da fehlt a Mann, Schauzfel, 
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Mit Bewilligung des Komponisten. 
* Behüte dich Gott, du alter Kiniengraben. Graben der alten, äuferen Umtwallung Wiens. 
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2. Wo werdn denn mir jeht habn unfer Ouartier, 
So ruft a Pülder”aus, ui dos is ftir? 
’s Hötel im Linagrabn das war befannt, 
Da hat fo mander feine Herr drin g’mohnt, 
Die Einriätung da drin war [hen a fo, 
Das Bett war riefig groß und wei, das Stroh. 
Mitn Himmel habn mir g’wöhnlid, dedt uns zua, 
Der Allerbadj, der war für uns 3 Labour. 

1) Pülder-Vagabund. 2) ftier-ärmlic. Refrain. 


Verdinand Leicht. 


was nüht ihm Reid - tim,Cb und Gut, wenn 


Walzerfieber! 
Worte von M. Meper. 
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Moderato. 


nf 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
Als Manuskript gedruckt. 


184 


I 1 
9 ASEE | 


All ii 
| I 
Kuh 


sr D% 
\ 
N 
g u 
IIWall| 
ij 
Ne, 
IH MN 


IT 


An = dre bleibt ein 


BY HIN 
ru: Bra Tri 


®» 
= 


Pe? 
und fteht, der SHerr=gott, der ber - laßt uns net. 


Y 


[_ 
[1] 
[ 


wi 
4 


der Iennt des Re -bens Mert, 


L) [\ 
W Wi 


ffig Iebn, wies geht 


1} 
Vi 


LU 
17 


KIDe ar 


Ban 
Nur 


Id 
v 


Iu = 


ge » müt- ich if, 


1) 


die Würfät’ge - Hört! 


der, der vedit 


dum=mer Tropf, 


1) Wimer-Spriäteort; bedeutet: Unbraucbares. 


D.C. al Fine 


ta « dies 


= 
Ss Bags 


— 
a 
[1 

77, 


A 
N | 
I 


M | N m 
8 k 
| 


I 
Ir 


u 
ee 
ng 
=» gen, 
Samen 


dem Weasna fin Pa - 


crest. - 


it 


fi, 


Mu = 


cresc. 


m 
gräntt 
a IA 


2. Nimmt aud) der Stier? bei uns Quartier, 


fo 


im Schwung fid, 


PH 
b 
Hf nn en 
=== 
G 


a: 

nt 

et 

ent 
u 

ar 

rue 

D 

I #4 

CO . EP 


Langsames Walzertempo. 
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1) Champagner. 2) Stier= Gelblofigkeit. 
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ein Theater h 
Wos Kaffenftüc am meiften g 


MWalzerfieber etc. 
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Der pfändt mid gar am End 
Der Steuer - Kommiflär 


Ob Serbien berderbien 
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Und ob die ganze Erd berfehrt, 
Das Leben ift 


Db Donner, Sturm und Blik, 


Das kümmert mi 


Mi 


Erinnerungen an die goldene Backhend’Geit. 
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Tert von Zofef Hadrama. 


Original Wiener-Walzerlied. 
(Gefungen von Direktor Leo UHL) 
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2.36 war erft bor Turzen da drunten 3. Der Sparberein „DAL Meanakinder“ 


=> 
Im gmiatlien „Ut-Lichtenthal“ Macht alle Jahr a Landpartie; D.S. al Fine. 
Dort findt man nod; „uralte Häufer Da fahr'ns mit die aufpußl'n Stelliwäg'n 
Win’ baut fan halt word’n früh'r einmal. Schon fehr zeitlich fort in der Früh’! 
In fo an Haus habn g’rad im Hof drunt’ Im eriten Wag’n pie a Terzetterl 
Die. Wäfherleut juft Ferrab’nd g’magt Harmonila, Winfeld Guitarr, 
Und a Merkel Hat unterm Thor Tanz g’fpielt An Wein hab’ns mit, © feldhts und a Shinfn 
Da hat aller’s tanzt, pafht und g’ladt. Kurzum ’Sis der höchfte Wirrwar. 
Refrain. Refrain. 
Das i® nod) a Grinnerung Das iS nod a Erinnerung 
U felige für PReut’ AU felige für dReut’ 
1: Un die fhon längft KRONE An die fon längft entfhtwundene 


1) Violine „Goldene Badhendlzeit‘:l „Goldene Badhendlzeit‘‘ :l 
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Morte von Franz Allmeder. 
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rit. innig Langsames Walzertempo. 189 
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v’Heim - lich -Teit wie gmadt, fa Bad - tal fallt im Wie - ner - mad. Nur mort - los Bruft an Bruft habn 
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2. Als der Wein im Blühen war 3. Jahre fommen, Jahre bergef'n, % . Fine. 
Wurden fie ein Paar, Und nun kann man feh'n 
Und im nädften Jahr im Main Unfer altes Liebespaar 
Stellt der Stord fid) ein. Weiß in Silberhaar. 
Baterftolz fehwellt feine Bruft Dreißig Jahre habns geteilt 
Und in Kiebesluft Revlic) Freud und Leid 
Suden beide nad) der Tauf’ 5 Alte Plaherl fuchen’s heut 
Halte Rlaberl auf. Auf doll Dankbarkeit. 
D Nacht, du [höne Naht DO Nat, du [Höne Nacht 
Haft uns fo glüdlid, g’madit, Haft uns fo glüdlih g’madt 
Kein Blatter! fallt Kein Blatter! fallt 
Im Wienerwald, Im Wienerwald, 
Ganz leife Bruft an Bruft Und eng, ganz eng beinand’ 
Hab’ns dort boll Lieheshuft Hakn PAten Hand in Hand 
Bon Elternglüd beraufht Grinnerungsberaufeht 


Den zweiten Kuß getauscht. Den dritten Kup getauft. 
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em Rünftlerleben 
Sämtliche Aufführungsrechte und Schattenbilder aus dem kt 
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Tert und Mujif von Ludwig Gruber, op. 202, 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Adolf Robitschek, Wien, I. Graben 14. 
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3, Ein Pirtuos, der einft mit feinem Geigenfpiel 3. A Mader! hat verlodt der faljche Glanz der Kunft, 
Die ganze, große Welt bezaubert hat; SS troß der Eltern Warnung Säng’rin wor'n, 
Der hat durch böfes Mißgefehiet fein Geld verlor'n, Und ausgefeßt Gefahren, dö verderblic) fan, 
Auch ’3 Alter iS an ihn herangenadt. Hat e3 die fhönfte Zierde bald verlor'n. 
Als blinder Mann tuat er jegt in an Durchhaus ftehn, Sit fie geladen oft auch beim Champagner jebt, 
Die jhwade Hand fpielt Lieder fdönzer Zeit, Tragt P a Brillanten, Seidenkleider fein, 
Und warn ihm wer aus Mitleid a paar Kreuzer gibt, So dentt j’ mit Wehmut doc) ans Elternhaus. zurüd, 
Sa lacht er dankbar, doc) voll Bitterfeit. An jene Zeit, mo fie noch findlich rein. 


Das i3.a Schattenbild im jhönen Künftlerleb’n ufw. Das i8 a Schattenbild im jchönen Künftlerleb’n ujw. 
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Lert und Mufit von Rudolf Kronegg 


Scharf geh'n ma’s an. 
Marfchlied. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Karl Mück in Wien. 
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Refrain. 


Ja,nur a Mufi und an Wein, 
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Himmel hängt 
3 was ma anfdau'n, thuat uns g’freun, 


Das thunt für uns das Hödjfte fein, 
Roll Übermuath hau 


Da ift's an mwirkli alles ans 
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Auweh! Marfc. 


Text von Iofef Hornig. 


Aufführungsrecht vorbchalten. 
Als Manuskript gedruckt. 


Mufit don Ferdinand Leicht. 


Marschtempo. 


RE 


Mann der jung ber - hei =» rath is 


der 


1. Ein 


Brum=me - rei; 


fommt 


on die 


15 bor=bei jeht geht fie 


die 


Fit = terzzeit, 


Die 


Pa - ra=dies. 


die ftimmt ein und 


aus, and BEchtwieger - mut = ter, 


Mei = berl 


greint ihn glei) das 


sehn Uhr z 


ein-mal nad 


er 


s rot sten 


Der Eh - mann Steht 


fein. 


Ta 


ii 
IN 


p 


der Ye - me fürd - tem thut 


ins Bett hin z 


{Hit fi mäu-ferl - fill 


er 


ihm an fein’ Kragn, 


geht 


es 


’ 


I) 


IE 


AEeL HL 


war. 


und fagt: Icht fh id ein, dab ih ein 


Narr 


der ar=-me 


ein 


die Eh, au = weh, 


Refrain. 
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u En 
2..Der Segen Gottes fommt in's Haus 3. Und thut die Frau aufs Land fhazier'n 
Seht war's mit aller Freiheit aus, So muß er hinten nad) Tutfhier'n 
Das Kinder! fhreit im Gitterbett Mit'n Kinderwagerl, welche Freud’ 
Die Frau bleibt Fieg'n und rührt fid nöt. Mie Schön ift do die Sommerzzeit. 
Der Mann, der muß Kamill'nthee fiad’'n Gr triegt die Haut, ’s Weib ift die Wurft 
Manns fein muß aud den Hanfi fhmier'n. Und plagt den armen Mann der Durft, 
Das Bad herrichten in der Früh, Da [hidt f’ ihn gihwind zum Bründel dann 
Denn Prrau die thut das nie. Sagt: Sauf did ornd’tlih an. 
Wann er mitunter rauhen will Und hat er dann fein Durft gelöfcht, 
Das madt fih wirklich fhön, Sagt dran: Yet nimm das Glas 
Da muß der arme Teufel dann Und hol’ ein Liter Lager g’fäwind, 
Zum Hausthor hunter gehn. IH wart einftweiln im Gras. « 
Und wann er fi im Gafthaus abends Wie ihr das Bier [on nimmer [hmedt 
A Viertel Wein anfdafft, Da fagt fie: Fahr ma 3’Haus! 
© trinkt. ifn V’Schiwiegermutter aus Und daß du a fa’ GStiefkind bift, 
Und fagt: „I braud a Kraft“ © trink den Hanfel aus! 


Der jhönfte Stand u.f.w. Der fhönfte Stand u.f. w. 
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Wiener Siaferlied. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Aug. Cranz, Leipzig, Hospitalstraße 14. 
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CHI [3 [Eee] 2 


un poco rien. 
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2. As Bua war i a Stallpage 
Beim Fürften Efterhag’, 
Der große Stall voll Schimmeln, 
D68 mar mei hödjiter Gfpaß. 
3 hätt’ bei Seiner Durdlaudt 
A Reitfneht wer’n foll’n, 
Mi aber hat ’3 Kutfchieren g’freut, 
3 Hab’ net reiten woll’n. 
Der alte Fürft war nobel, a feelenguater Herr, 
Aber mi hat die Xivree neniert, 
Dös hat mi allawvejl jelfiert, 
Wann i fo jteif am Bod fit’, mit ’n Pelz al3 wie a Bär, 
Sed’3 Schnurrboarthaarl wegrafiert, ald wär’ i an Afteur. 
Bu fo 1008 fan mir net gebur’n, 
Drum bin i a Fiafa wur'n — 
Mein Stolz is, i bin halt an edt’3 Weanafind ufm. 


3. WA Fiafa, der muß ang fein, 


DöB nennen Sf’ „delifat”, 
Muaß Hör’n, feg’n, jchmweig’n, 
Muaß g’icheit fein und — fhön ftad. 
Mir führen oft noble Männer 
Hinaus auf Numro ang, 
DöSE haft zum Grafen Tamezan, 
Aber miffen derf d58 Lans. 
Oft fumman ziva Verliabte und fteig'n bei mir ein, 
I mir? glei, dös is net aP’rat, 
Aber i bin fo viel belifat — 
Und will mar aner nodhfoahr’n, möcht’3 wiffen, wer d5 fein, 
Da helfen’nachher d’ Rappeln aug, denn dö Holt faner ein. 
Möht’ oba and wos außigiag'n 
Aus mir — der fchneid’t fi, i fan a lüag’n — 
Mein Stolz is, i bin halt an edht’3 Weanalind ujiw. 


4. Ned’8 Jahr, am Aichermittmod,, 
Ham mir, Fiafa, Ball, 
Da Wird ganz urndli aufg’jchütt’ 
Und doc gibt’3 fan Skandal. 
Viel Grafen und viel Rutfcher, 
D»ö fißen fhön beifamm’, 
Weil |’ halt im ganzen Fafding nur 
Den an „Eliteball” Ham. 
Die jungen LZeut’, die tanzen, mir Alten, mir fchau’n zua, 
Mir Ham halt unfer Freud’ an bö, 
2er „Laut Schan“_dudelt „Duliäh” — 
Die „ShrammIn“ rebeln’3 oma, der „Bratfiih” fingt dazua, 


Und unfer Ball, der iß erjt aus, wenn d’ Sunn fcheint in der Fruah. 


Dös Ham d’ Fiafa nur allan, 
Dös hat d’r Halt an eignen Schan — 
Mein Stolz i8, i bin halt an ecdjt’3 Weanafind ufm. 


5. Die allerhöhjite Gaudi 
38 mir ’3 Fiafafahr'n, 
A fo mas g’freut die Weana, 
Da jtrömen f’ Hin in Schar’n. 
Da ftengen zwanzig Beugeln, 
A jed’3 beifamm’ und g’ftellt; 
Die Kuifcher und die Rofj’ fan heut 
Ganz bamifdh aufrebellt. 
Der Starter, der gibt’3 Zeichen, da geht’3 als ivie da Blik, 
Berft frallt dö8 ollas Hin und ber, 
ALS warın’?3 an Omashaufen wär’. 
%$ aber fon’ die Nappen; mi bringen f’ net in d’ Hih. 
San: d’ andern. pfutfch, leg’ i exit Ios — 608 i8 an alter Wi. 
Mit ’'n Hut berunt’ fauf’ i herein, 
Behntaufend Leut’ tan „Bivat”“ fchrei’tn — 
Mein Stolz is, i bin halt an echt’3 Weanalind uf. 


6. 


8 3 bin bold fechzig Jahr’ alt, 


Vierz’g Jahr’ jteh’ i am Stand, 
Der Kutfcher und fei Beugl 


MWar’n all’weil fein beinand. 
Und fummt’3 amol gan O’fahr’n 


Und wir i dann begrab’n, 


Mir ham heut ’3 Jubiläum, 
Weil heut vor Hundert Jahr’n 
Zum erjtenmal Fiafa 
In Wien am Stand fein g’fahr’n. 
Bei Taufend jan ma heut fdhon, 
Und wer nur mas veriteht, 
Muß jagen, die Fiafa fan 
A Spezialität. 
Aber Heut in hundert Jahren geht’3 au an andern Ton, 
Da foahr’n f’ nur mehr durch die Luft, 
3 hör’ jcho, wie der Waff’rer ruaft: 
Hörit, Schurichl, fhwing’ di zuma, flieg hin gan Herrn Baron, 
Der braucht heut in die Freudenau an offnen Luftballon. 
A fo a Fuhrmwerf war mir 3’ dumm, 
Mir drahrert’3 glei in Magen um — 
Denn i bin und bleib’ halt an edht’8 Weanalind ufm. 


Wann i mi fo darinner’ 
An an alten eriten Mai, 
Wo Wean no ’3 alte Wean war, 
Ran Ring, nur die Baftei; 
A Praterfahrt hat damals 
Das fhöne Wean vereint, 
3 fiech .nod) jedes feihe Zeug 
Alrat ala wär’3 erft heunt. 
Von Trautmannsdorf zwa Schwarzbraun, hörns. S©h, b68 war a G’fpann, 
Dd fan fon gangen wie die Narr’n, 
©o hat fan Menih an Achter g’fahr’n. 
Aber all’3 d68 übertroffen hat nur an anz’ger Mann, 
©o fe wird faner fahr'n mehr, weil’s dö3 net geben Yan. 
Der Sändor war dö8 ganz allan, 
Den kennt no alles, groß und Han — 
Mit Stolz fag’ i dis als an edit’ Weanafind uf. 


©o jpannts ma meine Rapp’n ein 
Und führt? mi übern Grab’n. 
Da laßts e8 aber lauf’n, führts mi in Trab Hinaus, 
$:bitt’ ma$ aus, nur net in Schritt, 
Nehmts mein’twegen a die Kreuzung mit — 
Dö8 iS a „Muaß”, 858 Umziag’n ins allerlegte Haus, 
Und d’ Leut’, dö jol’n’3 mirten, an Fiala führt ma ’naus. 
Und auf mein’ Grabftein da fol ftehn, 
Damit’3 die Leut’ a deutli jehn: 

Sei Stolz war, er war halt an echt’3 Weanalind uf. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. Marfchlied. 


Tert von Yofef Hadrama. Mufit von Rudolf Kronegger, Op. 21. 
Marschtempo. a 
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Mit Bewilligung des Original Verlegers Karl Mück in Wien. 
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Sojef Raulid, Op. 193. 
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Yofef Straufs, Op. 258. 
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"HN alter Weana Wiaker 
*+Nber Schöner als Alles 


"44 Bifferl Lioh’, — a bifferl Teen. . 


U Bleamerl, was verborgen blüht 
"U Dudler muaß außa! 
Aline. Zweites Duett 
*rUltes Tiakerlied 
"Um blauen Donaufttand . . 

Ta Mufit A Mufil . . 
Aueh !-Marjc) s 
*7Bei mir i3 all’3 verdraht. 
Bruader, da madt’s an Ed! 
+Dalferter BR. 0 ee 
Das alte Plagerl 
Das Gfrorne-Maderl 
Das goldene Winerde . . 2... . 
*TDas kriag’n ma nimmermeht! . . . . 
*Das furze Rödal . . . 
*+Das Lied bom lieben Auguftin 
*TDas Lied dom Schneiderlein 
*4Das Schloß in Öfterreih 
Da3 Sternen=Lied 
*rDer Kohlnbauerndua Sr 
*rDer Eipp und der Ley... . 
Der Brivatir . . .. . 
Der Rathausmanır « 
*Der Schwab unter dem Herd oder die 
heimliche Liebichaft % 
*7Der Weana geht net unter! 
*Deutjche Worte . 
*+Die Didfopferten . 
Die Dorothee . z 
Die Farben der Stadt Wien 
Die Höhften Tanz’ 
*+Die liebe Natur 
*4Die Marketenderin 
*+Die Neize don Wien 
Die Spinaterer 
D’ Tuftigen Beanaleut 


* Komponift unbefannt. 
+ Autor unbelannt, 


Sndhalt. 


I. Verzeichnis der Titel. 
a) Lieder: 


*Drah'n ma zual. . 
*tEigenjhaftswörter 
Erinnerungen an die goldene "REINER 
+63 geht a Viertel ein. . . 
763 geht To! 
Eulalia ; 
*+Frifeh und fröhlich 
*7Geh’n ma ham 
Größen Miens 
*+Halt’ di z’rud, Schaderl! 
*Handiverker-Spottlied 
Helenchen 
Herz und Uhr 
*Hebgftanzeln 
*+Heurigengftanzeln 
Hudri Wudri 
3 bin zZjhwah auf der Buft. . . . 
*Im Linagrabı . . 
I möcht jo gern, du follft mein Weiberl 
wern!. R 
Indisfretionen aus dem Ehren. PN 
“Huch! Hallo! : 
Kikerifi-Marfch 
*+Sfinder von Wien 
“rLogijche Beweife 
FHMäus und Gril’n 
Meine Minna 
*Mein Stiefelfnecht 
Mein Teftament 
+Na, da Hab’n ma’3 g’fangt! . ke i 
FO du lieb’ Öfterreih, du Weanaftadt! . 
*D wilde Waladei 
DO mwunderjchöne Jugendzeit . 
Pfirt Gott, du alter alt 
+Pfutfe)! 
*Naubersg’shichten 
*Nebus don Wien 
*Referbiftenlid . . 
Scharf geh’u ma’s an 


+Shau! Schau! 
*+Schauderhafte Morithaten 

Shaun ma eini! 

Schnapperifc) 
*1Scelenwanderung . » . -» 
’3 Heizerl der Wienerin 
’& Herz in der Bruft! . . 
’3 i3 a Sreuz auf der Welt i 
*r3 18 fan Fuchs, — ’3 iS fan 908! 
*7’3 Marziveigerl 
1Sö, i bitt’, is das fhon al’s ? 
*4+Sp madt man's jeht! 
*75 Nefrutenfträußerl . . 
’3 Telephon . . 
*Zeufelstram 
*+Trulala 
Um ftilles Beileid wird gehen 

uUnfegfbar! . . 

TUnfte Mod’ — tieber Gott . 
*+linter der Enns 
*+Ufaubers Heimfehr . . 
*Berfchiedene Orcefter 

MWalzerfieber! ei 
Wann ’3 Herz am reiten Zled .. 
Was a Frau’nherz al’3 aushalten fanır 
Was der Wenna gern hat . . 
Was ger n ©, was g’jheg'n is? 
Mas Offreich is 
Mean, mitten im Grean’ 
Meibi, i 
*1Mem geht dem döS nadha was an? 
*Mia da Weana red’t 
*Miener Bilder... . . 

*Miener Schufterbuben . . 
Wi —Wigl—Magl! . ar: 
*TWirtshausgigigten.. . . - 

1 Wörter-Lied 

Zizerlweis j 
*+3u was braudt der Baur... . 
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“Alter Tanz 

*Yt-Miener Tanz . . 
*Bratstenerl= oder Haberlandner-T Tan 
Die guaten Weana ur 
Die Nufdorfr . . 22.2... ; 
*Die Schwabenthaler ; 
*GingGing-Tanz’ 
Lerhenfelder-Ländler 

Dttakeinger Heurigen-T Br 
*"Schneider-Tany . 

"Spinnradl-Tanz’ 


Abend-Steme . 2.2... 
Ungelia . ... 
AnnenzPBolfa . 

Aquarellen 

Aurora . 


Beliebte Walzer | (anf Fnge des 19. Auf 


Hundert3) ; 
Garneval 1823 1], 8 


® Aomyarit unbelannt. 


; 268, 


Seite 


213 
252 
244 
259 
239 
219 
246 
214 
225 
206 
238 


286 
360 
310 
363 
277 


265 


209 | 


b) Tanz’: 


*Tanz’ 

“Tanz 
*Tany 

"Tanz 
T Tanz (1840) 
„zung (1 N 
"Tanz 
*Tanz' 

*Tanz 

*Tanz’ 

*Tanz. 


ec) Ball-Mufif: 


D’ erften Gedanken 


*Deutjche (1786) . 


Die Weingeifler 


*Englicher (1786) . 


Teldbleann 

Herz Töne 

Man lebt nur einmal 
Mazurkas, Zwei . 


Seite 
205 
207 


208 


210 
217 
218 
222 
224 
228 
229 
230 


320 
263 
312 
265 
304 
296 
334 
294 


*Tany 

Tanz 
"Tanz 
*Tanz’ 


*Tanz’ (Erinnerung an „Roten Stadel") 
ONE a a ms 


*Tanz’ 
*Tany 
"Tanz 


Menuett aus dem an 1808 
Mufenföhne . : 
Süngerlaune . 

„Stell Dich ein” 

Tag und Naht . . 
Touriften-Schottifh . . . 
Tritjh-Tratih-Bolfa fehnelt) 
Wiener Bunfhztieder . 


Eeite 


232 
234 
235 
237 
247 
251 
255 
256 
258 


267 
348 
356 
344 
358 
346 
34l 
328 


II. Verzeichnis der Liederanfünge, 


U jeder denkt mit ftiller Freud’ 

U junge Frau, die rüftig i" ...... 

A junger Mann führt D’Arau paziern 

U Maderl Hat an Gfehmwufen g’Habt 

A Mann hat g’arbeit feit. den ans 2 

AU unverfälfchte Weanerin .. 

U wengel kurz und a wengel ang. 

Aber [höner als alles . . Pe 

Ad, wenn du wühteft, twie ich dich fiebe . 

Am Land a Garten voller Leut’ : 

Am Linamwall da drob’n, da fteht a Man 

Am Ihur drunt beim Brunni . ; 

Auf wertes Verlangen will i jeßt was fingen i 

Bei der Baffena, a jeder wird’s fenna . . 

Bei einer Profefjoremund® . 

Beim „blibblauen Ochfen“ in Lerchenfeld . 

Bei Mondenfehein fpielt a Schneiderlein 

Da drauß’ten hab’ns die G’wohndeit ; 
Das Kartenfpiel’ n, das floriert bei uns da hier in ı Wien e 
Das Telephon i8 wirklich brad ; 

Daß jeder Menjch, der da wie dort, auf Eiden exiftiert 
Den Mond Hab’ viele Dichter fehon Rs h 

Der Eine liebt d’Elifabeth i 

Der fan Meffer Hat, der fanıı nit. fneiden . - 

Der Lipp und der Lenz hab’n a andedlerds auf. 

Der Stefansturm ragt hoch empor 

Derweil i noch Hein war 

Deutjh ved't man auf der ganzen Rt i i 
Die Anna war als Gonvernant mit mir fehr gut befannt 
Die Dorothee, mein’ liebe Frau . . he 
Die Hund’ giften fi) weg’n die Beipförb 

Die Leni laht figen der Franz'l 


Die Uhr, die Hat a Zifferblatt, mit Zahn n bemalt 1oon mund . 


Die Wienerftadt Hat Ion jehr vieles probiert . 
DMufit Hört man üb’rall gerne . . 
Dort, wo Sankt Severin den erjten Wein Hat baut . 


Draußt auf einem Tankel . ; 

Droben auf der Türkenjchanz’ gibt’ a Remafuri : 

Ei, du Lieber Auguftin, 3 Geld iS hin, ’8 Men) iS Gin 
Ein Eh’mann figt im Wirtshaus drinn und tenonmiert . 
Ein Liebespaar findet im herrlichen Grün 

Ein Lobeslied, das will ich jegt erheben, wie feines no ettungen ward 
Ein Mann, der jung verheirat’ ijt : 

Ein Taddädel liebt ein Mädel. . . . 

Er Hatte einen Brief gefandt nad) feines Siebften Haus 

E35 fahrt a Dame vom Ballett ; : 

63 gibt gar nichts Fchöners als d’liebe Natur ’ 

63 gibt nix fo Seltfum’s ; 

63 gigicht wohl jo manches im täglichen geb’n i z 

Cs begt ein Schloß in Ofterreich, das ift gar Inn. erbaut . 
63 Liegt in der Luft jo a Schwüle . ; ; 
Sch i mitn Negnfehim aus . 

Geh’u mar amal, geh’n mar amol, geh? 1 mar amol” yamı 
Grün find die Wicfen, grün ift der Sllee . i 
Hudri, wudri, fed d’rauf [03 s Bi 

I bin a Fiaferkutfcher, fteh’ auf in aller Grund i 

I dab a paar fohlfehwarze Nappen . i 

Sm Himmel ob'n, da gibs a G’ftanz . 

Im Jahr achtundvierzig . 

Im Linagrab’n Hab’n mir als Yuan 

Im Wirtshaus figt drinnen ein Mann 


Sn an Stel’wag'n vorn da fteigt juft ein a recht a 1 dider Her . 
Sn den modernen Nachtlofalen fingt und I: da8 OR Din . 


In der Menfchenbruft verichloffen . 

In einem BVorftadtgärtchen . 

In mein’ Haus, da hats mi wirkli . 

38 wo eine Hochzeit . . 

% war bei die Soldaten, mein get, "die & Ibon aus. 
I war fehon überall ; 

Sa, eihte Weanerleut’ 

Seht Hab’n3 mi? endli’ gmumma 

Jüngft geh’ i her, glaub’n fies auf Ehr’ 
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Kiterili, Kiteri 2 oo on 

Mäuf und Gril’n, Mäuf und Grilfn hupfen Ai der x Süfefleitn 
Meine Minna ijt fehr malitiös ö 

Mir Schuajter, mir hab’'n a jehön’s Sind. 

Mir ftengan traurig bir... 2... 

Nad Wien anfommen fänel . .... PB: 

D du mein’ Wienerftadt! . Dh 

D wilde Walachei i ee 
Sun mir in Stiyneufiedel oder Dripsdrill Fe EEG 
Schön 18’ Halt überall 2 2. 2 onen 

’8 glaub’n alle Leut, daß feomm uam fein“ 

Schlagen wol’n auf Piltol’n weg’n eine Mad . . 2.2.2 .. 
Schlagt im Frühling fern im Tal füß die Nadtigall . . . . . 
Scäledhte Zeiten, Schwierigkeit, Prepg’jeghumur DE 
©, uns zwa hab’ns jet ghaltn . „2. 2.2.2... 2 
Sonntag aufs Lund . . GE ae ac aan. der Ve 
Sündteuer iS als fon in Wenn Det 
Und bin inöt a luftiger Kohl’nbauernbua ; 

Und Hab i net jedr a Tiab’s Weib . . . 

Unfehlbar fommen im. Frühjahr die Shwalon 

Unfer Kummer mweg’n die Shuld’n . . . 

Unjer Ring hat [höne Häufer, wo man Hinfcaut, Pradtpalais . 


Unfre Mod’, lieber Gott . z Be 
Unfre Schufter, die woll’n alle feine Scufter nicht mehr fein ö 
Berwundert mit freundlihen Läden . . 222 2 2... Di 
Bon höhern Wert al3 Gold und BEN i 
Voraus fein Sahrhundert . 
Mann mir wo ziva Maderin feg’n ; Dr a 
DWann’3 Maderl fiebzehn Jahr! alt i3 . . 2 22 2... 
Mars bielleiht um eins, war's vielleicht um zwei . . u 
Was Hat denn der Menfch auf der budligen Welt... . 
Mas Hat der Menjch auf diefer Erd’, wenn der Humor ihm fepit 
Mas ift das jehönfte auf der Welt, was sn mi gar fo jehr? 
Weil a jeder hat an Glauben . eh ne ee 
Mia mahen’3 denn dd Schneider? . . . 
Mie und hat der Stord) unfrer Mutter befiheert 
Will man frühmorgens in Wien promenier’n 
Wir trinken gern a Pilfnerbier . rar 
ae man wandert in der Welt . 2.2.2... ; ; 

Bo ich Hinfomm’, d’meiten Leut, wann’ mid) hin 0% 
am Zeichen rechter Bürgerkraft . 5 
Zu un3 zwa fag’n d’Leut, daß ma dictopfert fa fan 
Zu twa3 braucht a Bauer an mobi en rs 
Zwa Hugerln braun 


III. Verzeichnis der Komponijten. 


Seite Stite Seite 
Amon Ms. 05 2er 52 | Landjhüg Rudolf . 2... 31, 145 | Schubert Ha . 22-200. 273 
Balhinziy Peter. . 22.2 2.. 140 | Zanner Auguft . . ; 320 | Sioly Johann. . 62, 65, 70, 72, 162, 
Binder U... 22220 .. 124 | Zanner Jofef . . . 277, 286, 294 164, 166, 168 
end Ca rer 268 | Leit Ferdinand . 184, 195 | Skiibanel 9. » : » = 220.0... 122 
Drefder 2. WM. 170 | göti 3. Ei 179 | Stainzer Io]. 178 
Drerler Cal... 134 | Lung Süß . . 150 | Stein 8... . 272 
Sahrbah Philipp . 2 2 2 222 .. 312 | Mayer Ioham 2. 22 nn. 214 Stelgmüller Bincenz. s ae AR, 
Göller Anton . . .. 102 | Morely Su .... 0. 239 | Strauß Johann 296, 304, 310, 328, 
Gruber Ludmig 198, 200 | Müller Wenzel 22.2 0.2... 10 334, 341 
Su en 344, 346 | Nagel 9... 2.2.2... i 40, 42, 48 | Strauß Johann fen. . ; .. 218 
Haupt Sal... .. ee 172 Bam ME 5 u a 5 22.270 Strauß Yofef . . - - 148, 358, 360, 363 
Heerger 2 2.2.2222 7 Bosch Ferdinand . ..... 152 | Strebinger i 94 
Sch Mo . 2. 222. 182 | Prehtl Ludwig . . 2.2... 3 188 | Unger $. a . 56, 60 
Horzalla 9... 271 | Rever Carl . 86, 88, 90, 92, 106 | Weidinger Joj. er 234 
Hummel 3. N... 267 | Roth Louis... 2 ren 154 | Windat &. .... 259 
Juref Wild. Aug. 2.2.2... 180 I Sdiferl Fran. 2» 2 2222002 Worzifchel 9. . 275 
Kaempfner Benhad . . 2... 0.174 | SdHid U... .. . . e 176:.| Wotih Sf. a 2 0 186, 190 
Kaulih Hoff.» 22.2... 348, 356 | Schmitter Karl . 107, 110, 112 | Ziehrer &. M. 142 
Kronegger Rudolf 192, 202 | Schrammel Hans . . 68, 76 j 
IV. Verzeichnis der Autoren. 
Almeder Fra 2. 2.2... 188 | Hornig Sofef . . 195 | Nivalier B.. . . 129 
Baril Hans. 2... . 20.50, 138 | Jurek Wily. Aug. 180 | Sfuramy Eomund 164, 166, 168, 172 
Bäuerle WW. 2.2.2... 22. 10 | SKaempfner Bernhard 174 | Spahn Wolf . a 
Gafteli 3... . 2... 0.20.2000. 19 | Kronegger Ndolf 2 2.2 2 220. 192 | Schäfer If. 51 
Gzermat Yobef. . 2 222. . 176 | Landjhüß Nudolf 145 | Schmitter Carl ner 107 
Ernft Johann . . va 222. 14 I Borens Starl 154 | Schmitte-Schmik Franz . . 104 
Gb .. u 138 | Matt &. . .... 142 | Schmittlr 8... 2... 108 
Gruber Sudwig ö 170, 198, 200 1 Mein DM; 25 2 sea 184 | Stainzer If. . . .... Bu . .. 178 
Hadrawa Yofef 186, 190, 202 | Moe 38. . #4 sans 3 ie ie Kerr 58 
Yard I... . 40, 42 | Philippi Iofef. . . » 140, 162 Miesberg Wilgelm ...62, 65, 68, 70, 72, 
Hd Mol ..... 182..| Reden Kai x. 55 we 74, 76 
V. Berzeihnis der Bilder. 
Seite Eeite 
1. Bild: 5DIE- Bande oa sahen air ana I VI Bil. „Tanztitel.” . . Be . 204 
U. Bid. „Haupttilel.” . oo. 2 222. 1 VI. Bild. „Ieffas! — ’5 picjüaße Hält!" . 246 
DL Bit. „Liedertitel. GE 1 VII. Bil. Baltmufiktitet. RR Be . 262 
IV. Bild. „Zür mi feucht fa Sternderl am Himmel.” , 40 IX. Bild. „Tö, dö von der Damentapein. Jr 340 
v. il. „Mir fan ja net von Podebrad, gar fa Spur!” 180 X. Bild. „Werkelmann” ee ae Be ae 371 


Gerlah & Wiedling, Bud), Kunft: und Mufikverlag, Wien. 381 


Serlah3 Zugendbüderei. | Meeifterwerfe veuticher Profa. 


ß a id) redigiert von Auguft Sauer. 
Bietet in 3A Bänden mit 2300 meift farbigen Bildern I U > en 
eriter deutfcher Künftler der Jugend und dem Volfe das denfhar Befte. Band 1: Der arme Spielmann. 
Novelle von Franz Grillparzer. 


Märchen von Anderfen — Behftein — Brentano — Brüder Grimm — 
Hauf — Nufäus. 

Erzählungen von Hebbel — E. T. U. Hoffmann — Stifter. 

VBolfsbücher TIN Eulenspiegel — SHildbürger — Müncjhaufen — Nibelungen — 
Nobinfon — Des Knaben Wunderhorn — Deutjhe Schwänte. 

Sagen Brüder Grimm. 

Gedichte Eichendorff — Kopisd — Lenau — Uhland: Die Blume im Lied 
(Anthologie), Deutfhe Gedichte (mit Echattenbildern). 

Dichtungen Goethes Neinede Fuchs. 


Mit einem Vorwort don Auguft Sauer und 12 farbigen Bildern nad 
Aquarellen von Franz Windhager nebjt einem Kupferdrud-PBorträt des Dichters 
nad) einem Aquarell von Morig Michael Daffinger aus dem Jahre 1827. 


BYuhauzftattung von Martin Gerlad). Dftapformat, 62 Seiten. 
Eleganter Halbfranzband K 6.— — Mk. 5.—. 


Bibliophilen-Ausgabe hievon in 300 numerierten Druden auf beftem Büttenpapier 
und in feinften Ganzlederband K 36.— — Mk. 30 


Sn Bänden & K 1.80 —= Mk. 150, K 3.— = Mk. 2.50 
K 3.60 = Mk. 3.—. 


In Vorbereitung: Mozart auf der Neile nad) Prag. 


Der Wiener Volks: und | Die Wachau in Wort u. Bild. 
Biünfelgelang 3 an sie Sa tan 


inden Jahren von 1800—1848. Martin Gerlad; 
Mit Tert von Sofef Wichner und einem Einleitungsgediht von 
Bon Hermann Hango. 
Franz NRebiczek. Über 300 Abbildungen. 
Ganzleinenband K 16.— — Mk. 14.— 


8. Oftav-Format, 118 Seiten. 


Die „Öfterreihifche Alpenpoft“ jagt darüber: 
Brofdiert K 3.— — Mk. 2.50. A ee) 


„Alles in Allem ift das Buch eine Glanzleiftung unferes Buchhandels und 

jedenfalls das jhönfte Werk, das bisher über die Wahau erjdhienen ift.“ 
Das Buch jhildert auf fireng twifjenfchaftlicher Grundlage, bei Beadhtung der | Die „Deutjche Bauzeitung“: 

gefamten einf&hlägigen Literatur, das Werden, da8 Leben und das Sterben des „Wer fi ein feltenes Gefchent machen will, Taufe fich diefes Buch; wer 

Miener Volksgefanges im VBormärz. fi eine Stunde der Erholung gönnen Tann, genieße e&.” 


Hür gütige Förderung und Unterftügung bei Abfaffung des zweiten Bandes der „Wiener Lieder und Tänze” 
Ipreche ich an diefer Stelle, aud) im Namen meiner Herren Mitarbeiter den verbindlichften Dan aus: 


Herin $. Engen Probft, Direktor der ftädtifhen Sammlungen; 
„ Dr. Hugo Kofi, Kuftos der ftädtifhen Sammlungen; 
„ Georg El, Hausbefiter in Wien; 
„ Franz Hierhammer, Buchdrudereibefiger in Wien 
„  Barl Lindau, Scriftfteller; 
„ Dr. Eujebius Mandhezeivskfi, Ardivar und Bibliothekar der Ef. Gefellfchaft der Mufit- 
freunde; 
„ Mlois Scittenhelm, E E. Hofopernfänger i. P., Amannenfis des Archivs der FE. Gefell- 
fchaft der Mufikfreunde; 
der Gejellfchaft der Autoren, Komponiften und Mufikfverleger in Wien; 
Herrn Leopold Anderle, Oberbeamter derfelben Gefellfchaft; 
„ Fritz Lug, Singfpielhallendirektor; 
Frau Carola Klein, Dberpoftratsgattin in Starnberg (Bayern); 
Heren und Frau Regierungsrat Heinric Hofader in Wien; 
„  Sofef Steinzer, Mufikfchrer in Nufdorf bei Wien; 
„  Sohann Kormanef, Volksschriftfteller. 


Verner den Herren Berlegern für ihre, in liebenswürdigfter Weife zur Verfügung geftellten Verlagswerke : 
Fofef Eberle, Wien, VIL, Scottenfeldgaffe 38; 
Nobert Lienau, Schlefinger’ihe Mufifgandlung in Berlin, Franzensring 22/25; 
Franz Dittric) in Leipzig, Duerftraße 26/28; 
Karl Müd in Wien, VIIL, Lerchenfelderftrage 78/80. 


Ehenfo fage ich den zahlreichen Einfendern von Wiener Liedern und Tänzen, deren Namen ich, des be- 
Ihräntten Raumes wegen, hier nicht mehr anführen Faun, meinen wärmften Dan. 


Eduard Kremier. 


